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BDeutschland und Polen einisg
Abschluß des polnischen Staatsbesuches in Berlin

Der amtliche Schlußbericht-
Berlin, 5. Juli. Der zweitägige Beſuch des polniſchen Außenminiſters in Berlin hat Gelegenheit zu

einer eingehenden Ausſprache des Führers und Reichskanzlers und der deutſchen Reichsregierung mit
Herrn Beck gegeben. Jn dieſer Ausſprache, die in freimütiger Weiſe geführt wurde, ſind die ſpeziell
Deutſchland und Polen intereſſierenden Fragen und auch die Probleme der allgemeinen europäiſchen Politik
zur Erörterung gekommen.
ſchauungen. g

Es ergab ſich eine weikgehende Ubereinſtimmung der An

Mit Befriedigung konnte feſtgeſtellt werden, daß die deutſch-polniſche Erklärung vom 26. Januar 1934
fich in jeder Hinſicht voll bewährt hak, und zwar nicht nur im Verhältnis der beiden Skaaken zueinander,
ſondern auch als konſtruktives Element beider sicherung des Friedens in Europa.
Herr Beck bekonke in dieſem Zuſammenhäng, daß die Erklärung des Führers und Reichskanzlers über Polen
in ſeiner Rede vom 21. Mai, insbeſondere ſein Wunſch nach Dauerhaftigkeit des deutſch-pol
niſchen Abkommens, in Polen ſtarken Widerhall gefunden habe, und daß auch polniſcherſeits der auf
richtige Wunſch nach immer größerer Vertiefung der freundſchafklich-nachbarlichen Beziehungen zu Deutſch
land beſteht.

Die beiden Regierungen werden entſprechend der benachbarten Lage der beiden Völker auch in Zukunft
in enger Fühlung bleiben und all ihre Kräfte dem Werke des europäiſchen Friedens widmen.

Oberſt Beck am Ehrenmal.
Der polniſche Außenminiſter Oberſt Beck ehrte am

Donnerstagmittag die deutſchen Gefallenen im Ehre n

mal Unter den Linden durch Niederlegung
eines Kranzes. An dieſer Ehrung nahmen die
Spitzen der Wehrmacht unter dem Reichskriegsminiſter
Genevaloberſt von Blomberg teil.

Anſchließend fand in der polniſchen Botſchaft in
Anweſenheit des Führers ein Frühſtück zu
Ehren des polniſchen Gaſtes ſtatt, an dem viele Regie
rungsmitglieder teilnahmen.

Miniſter Beck in der Schorfheide.
Berlin, 5. Juli. Jm Anſchluß an das Donners

tag mittag in der polniſchen Botſchaft gegebene Früh
ſtück folgten Außenminiſter Beck mit Gemahlin und
Tochter, der polniſche Botſchafter Lipſki und die Be
gleikung des Miniſters einer Einladung des Miniſter
präſtdenten General Göring und ſeiner Gattin in
die Schorfheide. Unter Führung General Görings
beſichtigten die polniſchen Gäſte die Wildgehege um
Hubertusſtock. Nach einem Abendeſſen im kleinen
Kreiſe im Jagdhaus Karinhall, an dem von deutſcher
Seite u. a. Reichs und Stagtsminiſter Kerrl, Bot
ſchafter von Ribbentrop, der deutſche Botſchafter in
Warſchau Graf Moltke, Staatsſebretär Körner und
Genevalforſtmeiſter von Keudell teilnahmen, begaben

ch die Gäſte zum Anhalter Bahnhof, um 22.40 Uhr
lin mit dem Ziel Bad Refchenhall zu verlaſſen.

Oberſt Beck dankt der deutſchen Preſſe.
Berlin, 5. Juli. Der polniſche Außenminiſter Beck

empfing am Donnerstagnachmittag in der polniſchen Bot
chaft die Vertreter der deutſchen und der ausländiſchen
reſſe. „Wir ſind uns alle vollauf bewußt“, betonte er, zu

den deutſchen Preſſevertretern gewendet, „daß ohne ein ver
ſtändnisvolles Zuſammenwirken auf dem Gebiete der öffent
lichen Meinungsbildung ſchwerlich die durchaus poſitiven
Reſultate zu erreichen wären, die in den letzten zwei Jahren
zwiſchen Polen und Deutſchland erzielt worden ſind.

Mein langer und eingehender Meinungsaustauſch mit
dem Herrn Reichskanzler erſtreckte ſich ſowohl auf die deutſch

polniſchen Beziehungen, als auch auf die allgemeinen Ho
litiſchen, beide Reigerungen intereſſterenden Fragen. Dieſe

Unterredung, die ich auch mit den zuſtändigen Reichs
miniſtern ergänzt habe, wird ſicherlich ein poſitiver Beitrag
auf dem Wege ſein, den die beiden Regierungen durch die

Erklärung vom 26. Januar 1934 beſchritten haben. Der
Rückblick auf unſere gegenſeitigen Beziehungen ſeit Abſchluß

dieſer Erklärung ergibt, daß die Auswirkungen dieſer Ver
einbarung nicht nur zur poſitiven Geſtaltung unſerer Be
ziehungen beigetragen haben, ſondern darüber hinaus auch

ein ganz weſentlicher Faktor zur Aufrechterhaltung und
Feſtigung des Friedens im allgemeinen ſind.“

Zum Schluß bat der Miniſter noch, der deutſchen öffent
lichen Meinung zum Ausdruck zu bringen, wie angenehm
ſeine Frau und er den herzlichen Empfang in Berlin
empfunden hätten.

Das Echo im Auslande
BSefriecliqung In Polen

Warſchau, 5. Juli. In den Berichten über den
Verlauf des zweiten Tages des polniſchen Miniſter
beſuches in Berlin heben die Blätter erneut die herz
liche Stimmung hervor, die bei allen Empfängen und
Beſprechungen geherrſcht habe, und unterſtreichen be
ſonders die Teilnahme des Führers an dem Frühſtück

in der polniſchen BVotſchaft, die ein beredtes Vaen
z die warme Atmoſphäre geweſen ſei. „Gazeta

olska“ ſagt im Anſchluß an ihren Bericht aus Berlin,
daß Hauptergebnis des Beckſchen Beſuches ſei die Feſt
ſtellung, daß zwiſchen Deutſchland und Polen weiter
hin gute nachbarliche Beziehungen beſtänden. Den
peſſimiſtiſchen Anſichten, daß das Abkommen vom
Januar 1934 nur ein Zwiſchenſpiel oder irgendein
Manöver ſei, könne man am beſten die Tatſache der
ſtufenweiſen und ſtändigen Feſtigung der jetzigen
deutſchepolniſchen Beziehungen entgegenſtellen. Beide
An en ſeien in dieſer Hinſicht völlig der gleichen
Anſicht.

„Expreß Poranny“ ſchreibt, die amtliche Mit
teilung über den Verlauf des Miniſterbeſuches zeuge
dafür, daß das Ziel des Beſuches erreicht worden ſei,
und daß der Gaſt gegeben, was man in Polen er
wartet habe. Um ſich klar zu machen, in welchem Um
fange das deutſchpolniſche Abkommen ſeine Lebens
kraft erwieſen habe, müſſe man ſich daran erinnern,
daß noch vor zwei Jahren nicht daran zu denken
geweſen wäre, daß ein polniſcher Außenminiſter ſo
herzlich in Berlin empfangen worden wäre, und daß
die Unkerredungen eine ſo weitgehende überein
ftimmung der Abſichten hätte zeigen können, wie das
jetzt der Fall geweſen ſei. Es gehöre viel ſchlechter
Wille dazu, den deutſchpolniſchen Vertrag vom Stand
punkt der Intereſſen des europäiſchen Friedens einer
abfälligen Kritik zu unterziehen. Diejenigen, die bei
ſeinem Abſchluß an dem Vertrage Kritik geübt hätten,
müßten heute ihren Irrtum zugeben.

Rätſelraten in der franzöſiſchen Preſſe.
Paris, 5. Juli. Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt
ausführlich mit dem Meinungsaustauſch

em Führer und dem polniſchen Außenminiſter Beck,
der als bedeutſam bezeichnet wird. Sie findet aber
ſowohl die abſchließende amkliche Erklärung wie auch
die Preſſeanſprache des Oberſten Beck zu unklar, zuabſichklich unbeſtimmt, als daß ſie ſich gekraut, 4
klares Urteil zu fällen.

Nur eines ſcheino ar zu ſein, meint der „Petit

Pariſien“, nämlich die Verſicherung Becks, die freund
deutſch polniſchen Beziehungen, die ſein

erk ſeien, reſtlos zu erhalten. Das Blatt glaubt, die
Antwort, die die Wilhelmſtraße demnächſt nach Paris
in der Frage des Oſtpaktes ſenden werde, werde
das Geheimnis der deutche polniſchen
Ausſprache vermutlich etwas lüften.

Der Berliner Berichterſtatter des „Petit Journal“
meint, daß Deutſchland und Polen in den europäiſchen
Haupifragen eine gemeinſame Politik fortſetzen dürften.
Das werde ſich vor allem bei dem Vorſchlag eines all
gemeinen öſtlichen Nichtangriffspaktes zeigen, der

Polens Außenminiſter

überdies die Klauſel des Nichtbeiſtandes für den An
greifer enthalte.

Der Berliner Berichterſtatter des „Journal“ will
die Bedeutung der Verhandlungen weder über noch
unterſchätzen. Beck wiſſe ſchon, warum er es abgelehnt
habe, die franzöſiſchen Preſſevertreter zu empfangen.

Deshalb ſei auch ſeine Erklärung abfichtlich ungenau
gehalten geweſen.

Der Berliner Berichterſtatter des „Exzelſior“
e in den diplomatiſchen Kreiſen habe man den
indruck, daß kein Komplott gegen Frank

reich geſchmiedet worden ſei, da Deutſchland und
Polen die gleichen, wenn auch auf verſchiedene Er
wägungen zurückgehenden Gründe hätten, den Faden
mit Paris nicht abreißen zu laſſen. Jm Grunde ge
nommen hätten die deutſch- polniſchen Beſprechungen
wohl keine ſehr poſitiven Ergebniſſe gezeitigt, dochhätten ſie eine Gegenüberſtellung der ſichten vor

allem über den Oſtpakt ermöglicht, wahrſcheinlich zu
dem Zweck, um zu poſitiven Ergebniſſen mit den
anderen Mächten zu gelangen.

Englands Bemühungen im
Abessinien-Konflikt

Reuter meſdet: Der Schwerpunkt Iegt in Paris Itaſieniseche
Pressefehde gegen England

Neue engliſche Jnitiative.
Paris, 5. Juli. Miniſterpräſident und Außen

miniſter Laval hatte am Donnerstag den briti
ſchen Botſchafter empfangen. ie verlautet,
hat ſich die Unterhaltung auf den abeſſtniſchen Streit
fall bezogen. Auch in anderen Hauptſtädten ſoll die
britiſche Regierung am Donnerstag diplomatiſche
Schritte in der Abeſſinien-Frage unternommen haben.

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Morning-
poſt“ hört, daß bei den Pariſer Verhand-
lungen zwiſchen Großbritannien und Frankreich
keine endgültigen Vorſchläge gemacht
worden ſeien, und daß vor der Tagung des Völker
bundsrates im Auguſt auch keine Entſcheidung erfolgen
dürfte.

Eine Erklärung des Reuter-Büros.
London, 5. Juli. Zur abeſſiniſchen Frage meldet

Reuter, daß der Schwerpunkkt augenblicklich in Paris
liege, wo die britiſche Regierung Anfragen auf Grund
ihrer Kollektivverpflichtungen als Völkerbundsmitglied
ſtelle

Es ſcheine ſicher, daß eine grundlegende Entſcheidung
von der Skellungnahme anderer Regierungen abhängig
gemacht werde. Einerſeits ſei die brikiſche Regierung
anſcheinend der Anſicht, das britiſche Volk wünſche
nicht, daß ſie ſich irgendwelchen Verpflichtungen enk
ziehe. Andererſeits ſolle man nicht von ihr erwarten,
daß ſie die ganze Laſt einer Aktion allein auf ihre
Schultern nehme, falls andere Länder ſich nicht bereit
finden ſollten, ſich zu beteiligen.

Unbegründet ſcheine die Annahme, daß England
die Jnitiative für die Ergreifung von Wirtſchafts
ſanktionen übernehmen oder anderen Ländern ein
beſtimmtes Vorgehen in dieſer Hinſicht nahelegen
werde. Die gegenwärtigen Beſprechungen in Paris
hätten nur den Charakter einer Unterſuchung und
werden vorausſichtlich auf diplomakiſchem Wege fort
geſetzt. Weitere Miniſterbeſuche in Paris ſeien augen
blicklich nicht beabſichtigt.

Inzwiſchen werde die britiſche Regierung alles in
ihren Kräften Stehende tun, um einen Ausbruch von
Feindſeligkeiten zwiſchen Jtalien und Abeſſinien zu
verhüten, jedoch ſtets nur unter der Vorausſetzung,
daß England ein Riſiko in dieſem Verfahren
nicht allein zu übernehmen brauche.

Sicher ſei, daß man nicht ohne Rückſprache mit
den Regierungen der Dominion vorgehen werde. Eine
ſorgfältig erwogene Frage ſei die mögliche Aus
wirkung von Feindſeligkeiten auf
andere Teile Afrikas, wo der Verlauf des
Konfliktes von den Farbigen genau verfolgt werde.

im deutſchen Ehrenmal.

Der engliſch franzöſiſche Gegenſatz
in der Beurkeilung der abeſſiniſchen Frage.

Paris, 5. Juli. Die Bemühungen Englands,
Frankreich für die Beilegung des italieniſchabeſſiniſchen
Streitfalles zu gewinnen, bilden weiter das Geſprächs
thema der diplomatiſchen Kreiſe, vor allem nachdem
der engliſche Botſchafter am Donnerstag
erneut beim Quai d'Orſayvor geſprochen
hat. Frankreich ſcheint ſich vorläufig weiter auf eine
ablehnende Haltung verſteifen zu wollen, in
der mehr oder weniger deutlich zu erkennenden Ab
ſicht, von England poſitive Unterpfänder für die Be
handlung der europäiſchen Fragen zu erhalten.

Wenn England bei ſeinem Vorgehen vor allem auf
die ſchweren Rückſchläge hinweiſt, die der
Völkerbund durch einen italieniſch-abeſſiniſchen
Krieg erleiden würde, erklärt man demgegenüber, wie
„Oeuvre“ feſtſtellt, in maßgebenden franzöſiſchen
Kreiſen, daß Frankreich den Fall Abeſſinien nicht mit
Erfolg oder Mißerfolg der Völkerbundspolitik gleich
ſetzen könne. Frankreich könne ſich mit Recht darüber
wundern, daß England ſo eifrig die Genfer Einrichtung,
den Völkerbundspakt und die Sanktionen verteidige,
obwohl gerade England ſeit 1919 Frankreich ſtets den
Weg verlegt habe, wenn es die Anwendung von Sank
tionen gegen Deutſchland wegen Verletzung des Ver
ſailler Vertrages gefordert habe. Und England ſelbſt
habe unlängſt durch die Unterzeichnung des deutſch
engliſchen Flottenabkommens den Verſailler Vertrag
mit Füßen getreten Auf jeden Fall erwarte Laval
eine Note der engliſchen Regierung, die nicht nur Eng
lands Haltung gegenüber dem abeſſiniſchen Fall genau
feſtlegen, ſondern auch noch einige Fragen an Frank
reich enthalten dürfte. Jm Grunde genommen
England, ſo glaubt das Blatt, in dieſer Note nach
einer Verſtändigung mit Frankreich über Abeſſinien
ſuchen, wofür es ſeine Unterſtützung in den Frankreich
beſonders angehenden Fragen garantieren würde.
Laval werde ſich aber auf keinen Fall von der der
Note Muſſolinis gegenüber eingenommenen Haltung
abbringen laſſen, die darin beſtehe, Jtalien nicht zu
behindern.

Italieniſcher Preſſeſturm gegen England.
Rom, 5*. Juli. Die heftige Gegenwehr gegen die

engliſchen Vermittlungsvorſchläge in der abeſſiniſchen
Frage iſt noch nicht abgeklungen. Die italieniſche
Preſſe fucht in ausführlichen Darlegungen die als „eng
üſches Opfer an Italien verſchleierten Angebote als
reine IJnkereſſenverfolgung Englands zu enklarven, die
lediglich noch Abeſſinien zugnke kämen. England
könne vielleicht heuke noch ableugnen, Waffen nach
Abeſſinien geliefert zu haben, niemals aber
könne es abſtreiten, Abeſſinien mik allen Mitteln
moraliſch geſtützt und ermukigt zu haben.
Der Hauptſtoß der italieniſchen Arkikel richtet ſich
gegenwärtig hauptſächlich gegen die engliſchen
Boykotkpläne. Mit aller Entſchiedenheit wird
England das Recht zu Boykokkmaßnahmen beſtrikten.
Für die Anwendung derartiger Maßnahmen gegen Jka-
en könne England nicht einmal den fadenſcheinigſten
Grund vorbringen.

Amerika und Abeſſinien.
Waſhington, 5. Juli. Auf Grund von Mel

dungen, die wiſſen wollten, Abeſſinien habe die Ver
einigten Staaten von Amerika um Anwendung des
Kellogg- Paktes im italieniſch-abeſſiniſchen Streit ge
beten, erklärten Beamte des Staatsdepartements am
Donnerstag, daß bisher in Waſhington kein Erſuchen
Abeſſiniens in dieſer Richtung vorliege. Jm übrigen
betrachte man im Staatsdepartement den Streit
zwiſchen Jkalien und Abeſſinien als eine Angelegen-
heit, die die Vereinigten Staaten nicht direkt angehe.

Der Mörder eines SA. Mannes
hingerichtet.

Halle, 5. Juli. Jn Halle wurde am Freitag der am
8. April 1888 geborene Karl Jänicke aus Schöne
beck hingerichtet, der vom Sondergericht in Halle wegen
Mordes an dem SA. Mann Hausmann und verſuchten
Mordes an den SA. Männern Siebert und Güllmeiſter in
Tateinheit mit ſchwerem Landfriedensbruch und Verbrechen
gegen das Geſetz zum Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 dreimal zum Tode und zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt worden
war. Der Täter iſt ein vielfach ſchwervorbeſtrafter Gewohn
heitsverbrecher, der als aktiver Marxiſt auch wegen anderer
Gewalttätigkeiten gegen Nationalſozialiſten Strafen erlitten
hat. Seine Opfer hat er in feiger und hinterliſtiger Weiſe
überfallen.

zerſeburger Korreſpondent
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Das Arbeitsheer
h ces ArbeitsdienstesVon Oberſtfeldmeiſter Krüger

9 immer iſt es notwendig zu betonen daß derArbe tsdienſt kein re für Reichs
i wehr oder eine Milig 2. er iſt, ſondern daß er

eine ebenſo eigenartige wie völlig ſelbſtändigeEinrichtung des nationalſogialiſtiſchen
iſt.

Ebenſo iſt jene Auffaſſung in ihren letztenReſten zu daß der Arbeitsdienſt ein Kwi
i ſei, eine Angelegenheit für Erwerbs

um Jugendliche von der e an We bringen.
er

neuen

Nein, ſeine Aufgabe iſt ſo umfaſſend ſich zum
iel geſetzt hat, beſter Bauſtein zu ſein zum national5 a hen a ſtein zu ſein z

n 4 Wir marſchieren im Arbeiksdienſt käglich ins Reiche des Dienens und des Opferns, um e u bauen,
e die ſichtbar werden in neuem deutſchen Länd und

blühenden deutſchen Bauerndörfern, die unſern Kindern
nene deutſche Hnkanft erſchüeßen.
14 Das ſt unſer Bekenntnis zum Nationalſogialismus,

m daß wir nun nichts mehr wiſſen wollen von einem
Kberalen, bürgerlich-behäbigen Leben, das ſich in der

Arlbeit vorgeſchriebener Dienſtſtunden erſchöpft, ſondern
daß unſer ganzes mir Dienſt zu ſein hat an

Deutſchland. Weil uns dieſe Jdee gepackt hat und nun
wcht mehr losläßzt, darum greifen wirmel tolz undf demütig in harter Arbeit denn unſere den iſt

Kampf iſt Krieg, iſt e Wywg das deutſche Unland
an, darum beſiegen wir Meer und Heide, Sumpf und
Sand, um Land und Brot zu ſchaffen und gugleich

e deukſche Menſchen zu formen.
en 20 Millionen deutſchen Volk. en, diedem Willen eines franzöſiſchen a n e W

Deutſchkand zuwiel find und denen Verſailles den
Lebensraum geraubt hat, wollen wir durch unſere
Arbeit wieder Brot und Heimat erringen.

Auf den men eroberten fruchtbaren Ackerflächen wird
on neues deutſches Bauerngeſchlecht
emporwachſen, neue Menſchen, befreit von der unheil
vollen Enge und Starrheit der Großſtädte, ihrer
Aſphaltziwiliſation, ihrer vaſſiſchen und ſeeliſchen Zer
fetzung. Die nationalſozialiſtiſche Siedlungspolitik be
dommt ihre entſcheidende e durch den Ar
n der hierfür neues Land erſchließt, der vorallem die Menſchen innerlich ein zum
enden Heimat u ne Wer un

s u er, mit Volk und
49 ir wollen eine weue Heimat für jene Volksm ſchaffen, denen durch die e e ſceehe Jn

trüaliſierumg der Welt und die Einengung der bis
hHerügen deutſchen Abſatzgebiete die Arbeitsplatze in den

oßen Städten und ihren Fabriken genommen worden
Und unſere neuen Landflächen ſollen die Grund

ſchaffen helfen, daß die Lebensmittel, die ſährlich

e n W Auslande eingekauft wur
erzeugt werden, wodurch deutMenſchen auf dem Lande und in e

t und Brot gegeben wird. Die Ernährung
unſeres Volkes aus eigener Scholle, die Brotfreiheit,
ebnet auch den Weg zur deurtſchen Arbeitsfreiheit; die

deutſche Arbeit wird unabhängig ſein von internatio

J J r r n ſt n n e e Das9 e Vo l ſein er eitgeber, will ſelbſton P Arbeit ſein. a o bnß
Die Brotfreiheit iſt die Vorausſetzung der
itiſchen Freiheit. Und es geht uns bei unſerer Ar
t nicht um wirtſchaftliche Überlegungen, ſondern es

uns um das Leben von 20 Millionen deutſcher
ksgenoſſen, es geht um Leben und Geſtaltung deut

kunft, es geht um die deutſche Ehre. Hier er
wir bereits wie der Arbeitsdienſt ſtärkſter Aus

druck unſerer nationalſozialiſtiſchen Welanſchauung iſt,
politiſche Schöpfung aus der Bewegung heraus, Wille
und Aufbruch deutſcher Jugend, einer Jügend, die weiß,

daß jeder Spatenſtich „ein Gebot für Deutſchland iſt.
I Es iſt der Wille deutſcher Jugend, daß ſie den Ein

3 für die Gemeinſchaft durch die Tat beweiſt, daß
eine ſozialiſtiſche Haltung zeigt, die erklärt: Wir
bereit, alles, auch das letzte, für die Gemeinſchaft

u en; wir haben aber den ebenſo harten Willen,
alles zu zerbrechen, was ſich dieſer Gemeinſchaft, ihrem
4 en und Wachſen entgegenſtellt,

Die Arbeit des Arbeitsdienſtes gibt die ſtärkſte
Möglichkeit, Gemeinſchaft zu formen und in

ihr die Grundgeſetze nationalſozialiſtiſcher Weltanſchau
ung zu geſtalten. Hier wird die Jugend unſeres Volkes

S nur auf Stunden oder Wochen zuſammengefaßt,
hier ſteht ſie in harter Geſchloſſenheit des Lagers in

einſamer Arbeit Schulter an Schulter, bei gleichemEfen Wohnen und Schlafen, ein halbes Jahr in engſter

nsgemeinſchaft zuſammen. Hier erfahren ſie alle
Tage die Geſetze der Gemeinſchaft. Es gibt nicht die

Teilung des Lebens in eine dienſtliche Hälfte und eine
rivate Seite, die Feldlagerordnung des ArbeitsdienſtesFem den jungen Menſchen in die Totalität des

Staates Es gibt keinen Bereich ſeines Lebens, in den
nicht das Ganze der Gemeinſchaft, das im Staat ſeinen

4

n

höchſten und ſtärkſten Machtausdruck gewinnt, gebietend
und fordernd hineinreicht.

So erfolgt die Diſgiplinie des jungen Men
ſchen, ſeine Ergiehung zum Soldakentum, das heißt zu
kämpferiſchem Einſatz, zur Dienſtbereitſchaft und Hin

an Volk und Staat.
Die ſoldatiſch Mannſchaft wird nuneingeſetzt zur Arbeit. Das iſt keine bloße Beſchäftigu

ſondern ſie iſt die Ehre und der Stolz, für Brotfreiheit
und politiſche Freiheit unſeres Vaterlandes zu kämpfen.

Der Spaten hat den Sinn einer Waffe für
Deutſchland.

Wie der Staat zum Schutz gegen den bewaffneten
Feind ſein Kriegsheer aufſtellt, ſo ſtellt er im Kriege
gegen die Not, gegen den Hunger, gegen die Lebens
enge, gegen den internationalen Finangkapitalismus,
gegen die Abſperrung und Boyfkott ſein Arbeitsheer

Es iſt ein Krieg, der das ganze Volk, jeden einzelnen, angeht. Jeder einzelne hat ch nach den Ver

keidigungsnotwendigkeiten des Staates zu richten.
Jeder hat ſeine eigenen Wünſche und alle privaten An

dem Willen des Ganzen, dem Lebensgeſetz
es Staates unterzuordnen. So wird die Arbeit des

Arbeitsdienſtes zu einem entſcheidenden Erlebnis, näm
lich zur Erkenntnis des Dagrti eſogialiſtiſchen, deut
ſchen Lebensgeſetzes für jeden. Darin liegt die Ein

Paris, 5. Juli. „Eine inopportune Maßnahme“ nennt
der halbamtliche „Petit Pariſten“ den Beſchluß der öſter
reichiſchen Regierung, die für die Habsburger geltenden
Ausnahmegeſetze s Dieſer Beſchluß kann nach
Anſicht des Blattes, das zweifellos die Anſichten des Quai
d'Orſay wiedergibt, nicht verfehlen, in Mittel und Oſt
europa unangenehme Rückwirkungen auszulöſen.

In den letzten Monaten hätten die um die Wahrung der
öſterreichiſchen Unabhängigkeit e Mächte ſich be
müht, ein kollektives Sicherheitsſyſtem zum Schutze der
kleinen Donaurepublik zu ſchaffen. Gerade in dem Augen
blick, in dem zu dieſem Zweck zwiſchen Italien und der
Kleinen Entente Verhandlungen im Gange ſeien, gebe die
öſterreichiſche Regierung einem bis in ihre eigenen Reihen
ſich geltend machendem politiſchen Druck nach, um die Habs
burger Frage anzuſchneiden. Man könne tauſendmal be
haupten, daß die Zurückgabe des Eigentums und die Be
willigung des Aufenthaltsrechtes nichts mit einer etwaigenWiederherſtellung der Monarchie zu tun habe, nichtsdeſto

weniger ſtelle dieſe Maßnahme gegenüber den r
eine Sympathiekundgebung und Begünſtigung dar, von der
die Wiener e e angeſichts der hinreichend ver
worrenen europäiſchen Lage hätte abſehen ſollen. Den ent
r Fürſten ihren Beſitz wiederzugeben und ihnen die

ückkehr nach Oſterreich zu erlauben, heiße, ihnen die
materiellen und moraliſchen Möglichkeiten zur Förderung
der monarchiſtiſchen Propaganda und letzten Endes zur
s r Monarchie in die Hand zu geben. So
werde ſicher die Angelegenheit in den Nachfolgeſtaaten der

We

Wechſel des jtalieniſchen Botſchafters
in Berlin

Nach einer Meldung aus Rom ſoll der italieniſche
Botſchafter in Berlin, Vittorio Cerruti, auf den Poſten

des Pariſer Votſchafters verſetzt werden.

Die Habsburger Frage
Frankreich gegen die Aufhebung der Habsburgergeſetze.

Scharf ablehnende Preſſeſtimmen.

Deutſche Preſſe Photo-Zentrale, M.)

maligkeit der Erziehungsmacht Arbeit, wie ſie in ihrer
umfaſſenden Wirkung an keiner anderen Stelle in
Deutſchland ſo ſtark erzieheriſch zum Einlag Fang

Durch die Arbeit wird ein ganzes Volk für den
Staat in Dienſt geſtellt. Der Arbeitsdienſt iſt die
Mobilmachung aller Kräfte für den Staat. Das Ar
beitsheer iſt heute ſtärkſter Ausdruck für die Totalität

des r Staatswollens und wird zu
einer bedeutſamen Erziehungsmacht.

Die Lebenshaltung von Dienſt und Opfer für Volk
und Staat, zu welcher der Arbeitsdienſt erzieht, Aus
druck der Lebensführung des deutſchen Sozialismus
ſoll nicht nur für die Zeit im Arbeitsdienſt gelebt
werden. Nein, unſere Erziehungsmacht in Verbindung
mit allen anderen nationalſozialiſtiſchen Organiſationen,
insbeſondere mit dem revolutionären Kampfgeiſt der
uns vorangehenden Hitlerjugend und der ſozialiſtiſchen
Diſziplinierung der uns folgenden Arbeitsfront, wird
ſo ſtark ſein, daß unſer Sozialismus auf allen Gebieten
unſeres ehinven ne a dem der Wirtſchaft, zur
reſtloſen Durchführung kommt.ſtgt werden wir erreichen, daß niemals in Deutſch

land die Zeit wiederkehrt, wo an der Front des
roßen Krieges Opfertum und Hingabe für Deutſch
and erbracht, indes im Hinterland aus dem roten
Blut der Front Gold gemünzt wurde. Wir wollen
keine Teilmobilmachung, ſondern wir wollen eine
totale Mobilmachung, wir wollen ein v Volk von
Kriegern und Kämpfern für das Leben der Nation.
Der Arbeitsdienſt aber erzieht zur ſoldatiſch ſtaatlichen
Lebensführung, d. h. zum Sozialismus, und iſt damit
ein bedeutſamer Teil der totalen n

Der Arbeitsdienſt iſt jedem Deutſchen zur Pflicht ge
macht worden. Die deutſche Jugend bekennt ſich zu
ſeiner Aufgabe, weil er Teil ihres eigenen Wollens iſt.

Doppelmonarchie, in Prag, Bukareſt und Belgrad, ausgelegt
werden. Das ſei auch gar nicht anders möglich, wenn man
ſich die Lage ohne Heuchelei und im Hinblick auf die Zukunft
betrachte. Die Kleine Entente würde eine Wiedereinſetzung
der Habsburger als einen Kriegsfall

Eine einfache Drohung mit der Wiederherſtellung der
Monarchie würde genügen, um bei der Kleinen Entente
ſofortige Mobilmachungsmaßnahmen auszulöſen. Man
wiſſe das in Wien, warum alſo ſpiele man ſo unüberlegt

mit dem Feuer
Einige Blätter geben Erklärungen wieder, die der in

Paris weilende Führer der öſterreichiſchen Legitimiſten,
Baron von Wiesner, zur neuen Lage abgegeben hat. Erbehauptete, daß der Beſchluß der öſterreichiſchen Regierung

als eine rein inneröſterreichiſche Angelegen-
heit zu gelten habe und daß die Frage der etwaigen Rück
kehrdes Erzherzogs Otktonochnichtaktuell
ſei. Jm übrigen aber habe niemand das Recht, gegen die
inner öſterreichiſche Entwickelung zu proteſtieren.

c

Leopold Wölfling geſtorben.
Der vormalige Erzherzog Leopold von Oſterreich,

Erbgroßherzog von Toscana, der 1902 ſeinen Austritt aus
dem öſterreichiſchen Kaiſerhaus vollzog und ſeitdem unter
dem Namen Leopold Wölfling lebte, iſt am Donners
tagmorgen in ſeiner Berliner Wohnung geſtorben.
Leopold Wölfling war in dritter Ehe mit einer Berlinerindeerare und lebte in den letzten Jahren in größter

Armut.
r

Vizekanzler Fürſt Starhemberg
in Venedig.

Rom, 5. Juli. Der öſterreichiſche Vizekanzler Fürſt
Starhemberg traf am Donnerstagmittag mit einem Ver
kehrsflugzeug der Flugſtrecke Wien Venedig in der La
unenſtadt ein. Wie es heißt, will Starhemberg einen Teil
einer Ferien, ähnlich wie im vergangenen Jahr, am Lido
verbringen. Er ſoll aber nicht die Abſicht haben, die Reiſe
bis nach Rom ſchon jetzt fortzuſetzen. Jmmerhin erſcheint
es nicht ausgeſchloſſen, daß noch während ſeines Ferien
aufenthalts eine neue Begegnungmit Muſſolini
ſtattfindet.

An der Seite der Bolſchewiſten.
Die Kriſe bei den Radikalſozialiſten.

Der ſtellvertretende Vorſitzende erklärt ſeinen Auskritt.
Paris, 5. Juli. Der ſtellvertretende Vorſitzende

der Radikalſogialiſtiſchen Partei und ihr früherer
Generalſekretär Edoward Pfeiffer hat an den Vor
ſitzenden, Abgeordneten Herriot, ein Schreiben gerichtet,
in dem er ſeinen Austritt aus der Partei mitteilt.

feiffer begründet dieſen Schritt damit, daß er den
inksburs der Partei nicht mitmachen könne.

Die Radikalſozialiſtiſche Parkei, ſo ſchreibt er,
gleitek alle mehr zu einem beunruhigenden
Linkskarkell hin. Sie habe letzthin zwei ebenſozweckloſe wie Leihrnge e Feuer

kriſen hervorgerufen und werde am
14. Juli zum erſten Male amklich an der Seite
der Bolſchewiſten und neben der roken Fahne auf
marſchieren, anſtalt Faſchiſten und Kommuniſten

in gleicher Weiſe zu mißbilligen.
Viele Radikalſogialiſten dächten wie er, wagten aber
micht, ihre Anſicht auszuſprechen, und ihre
haltung ſichere den extremen Elementen den Erfolg.
Ich verlaſſe, ſo ſchließt Pfeiffer, eine Partei, die ihre
eigene Miſſion verleugnet. Jch überlaſſe die Mehrheit
der vadikalſozialiſtiſchen Parlamentsfraktion, die vom
Byzantismis heimgeſucht iſt, ihrem Schickſal

Neichswettkampf des NSKK.
Berlin, 5. Juli. Der „Völkiſche Beobachter“

meldet:

Korpsführer Hühnlein hat folgenden Tages
befehl an das NSKK. erlaſſen:

Der Führer hat am 4. Juli 1935 folgenden Befehl
an das NSKK. erlaſſen:

„Der von mir mit Befehl vom 22. Juni 1935 für
die A. angeordnete Reichswelkkampf gelangk in
leicher Weiſe auch für das Rakionalſozialiſtiſche Kraftſahrtorys zur Durchführung.

Für den ſiegenden Mokorſturm jeder Mokorgruppe
oder brigade ſtifte ich einen Ehrenpreis.

Nähere Ausführungsbeſtimmungen, insbeſondere
über eine Ergänzung der Bedingungen vom 22. Juni
durch moktorſportliche Prüfungen, erläßt der Führer
des NSKK.

Der Oberſte s A.-Führer.
gez. Adolf Hikler.“

Das Nationalſozialiſtiſche Kraftfahrkorps iſt ſtolz
und dankbar für die ihm geſtellte Aufgabe und wird
ſeine Ehre darein ſetzen, ſie mit ganzer Kraft zu er

llen.
Nähere Ausführungsbedingungen über die zuſätz

lichen motorſportlichen Prüfungen folgen in den näch
ſten Tagen.

Der Führer des NSKK.
gez.: Hühnlein, Korpsführer.

Die Geburtstagsſpende der Beamtenſchaft
dem Führer übergeben.

Berlin, 5. Juli. Der Leiter des Hauptamtes für
Beamte der Reichsleitung der NSDAP. und Reichs
walter der deutſchen Beamten, Hermann Neef, wurde
in Begleitung ſeines perſönlichen Referenten, Vogel,
am Donnerstag vom Führer und Reichskanzler emp
fangen. Hermann Neef übergab dem Führer die Ge
burkstagsſpende der deutſchen Beamtenſchaft im Be
trage von 1 Mill. RM. Der Führer und Reichs
hanzler nahm die Spende mit dem Ausdruck herz
lichſten Dankes an die Beamtenſchaft entgegen. Die
Beſtimmung über die Verwendung wird der Führer
perſönlich treffen.

Jn der ſich anſchließenden längeren Ausſprache
wurden noch beamtenpolitiſche und beamtenorganiſa
toriſche Fragen erörtert.

Abeſſinien ruft den Kellogg Pakt an.

Addis Abeba, 4. Juli. Die abeſſiniſche Regierung
hat dem hieſigen amerikaniſchen Geſchäftsträger Lord Ge
orges eine Note überreicht, die 5. Seiten umfaßt und in der
der abeſſiniſchitalieniſche Streitfall genau dargelegt wird.
Es wird auf die andauernden italieniſchen Truppenver
ſchickungen hingewieſen und eine Aufklärung des blutigen
Zwiſchenfalls von Ualual gegeben, deſſen friedliche Bei
le von Italien abgelehnt worden ſei. Seit demi Man 1935 unternehme Italien ſtändig Provokationen.

Die Note nimmt ſodann auf den Völkerbund und den
KelloggPakt Bezug und teilt mit, daß die abeſſiniſche Re
gierung nunmehr gezwungen ſei, den KelloggPakt anzu
rufen, um in letzter Stunde mit geſetzmäßigen Mitteln die
r und Unverſehrtheit des Landes zu vertei
digen, nachdem Italien durch Zurückweiſung des letzten eng
liſchen Vermittlungsvorſchlages einen neuen s ſeiner
kriegeriſchen Abſichten gegeben habe.

Bremer Betriebsführer in Schutzhaft
genommen.

Bremen, 5. Juli. Die geheime Staatspolizei teiltz Am Mittwoch kam es bei der Grehwüſcherel

ayung
haltens des Betriebsführers zu Proteſtkundgebungen
der Gefolgſchaft, an denen ſich Einwohner aus der
näheren Umgebung des Betriebes beteiligten. Manwarf dem Betriebsführer vor, die Geſolgſchoft durch

ſehr niedrig gehaltene Löhne und durch unangebrachte
Überſtunden auszubeuten. Wegen Gefährdung ſeiner
eigenen Perſon mußte Hayung ſen. in Schutzhaft

hatten Bremen bereits verlaſſen.

Deutſch franzöſiſche Beſprechungen. Die am Don
nerstag in Paris beginnenden deutſch franzöſiſchen
Beſprechungen werden lediglich die Regelung des
Warenverkehrs im Rahmen der laufenden Liquida
tionsperiode zum Gegenſtand haben.

„Nun iſt Dein Junge
J Generalfeldmarſchall“

Am 27. Juni erhielk General von Mackenſen
den Marſchallſtab.

Mit unverwüſtlicher Spannkraft hat der letzte noch
lebende Generalfeldmarſchall des Weltkrieges in den
letzten Wochen eine Reihe hoher Ehrungen erfahren.
Er r weite Fahrten über Land gemacht, war heute

erlin, morgen in Lübeck, übermorgen in Ham
burg, war in Ungarn und an anderen Punkten, die

ch vom Weltkriege her Intereſſe für ihn beſaßen.
gendwo kannte er Ermüdung. Jn ſeiner ſchwarzen

Huſarenuniform fuhr er, von der Bevölkerung begeiſtertbe t, durch die Städte und Straßen. Er nahm Be
gen vor, hörte Vorträge und Erläuterungen.

Wo er auftauchte, 55 man ihm zu. Die leuchtenden
Augen in dem kräftigen roten Geſicht unter den weißen

Haaren und über dem geſträubten weißen Schnurrbart
itzten freundlich in die Runde. Wer dachte däran, daß

er Mann im vorigen Jahre bereits ſeinen 85. Ge
burtstag gefeiert hakte. Und nun jährt ſich zum
20. Male der Tag, an dem Generalfeldmarſchall vonMackenſen während des Weltkrieges den Marſchallſtab

hielt. Am 27. Juni 1915 meldete der Draht dieſe
ung der Welt. Der Sieger von Gorlice-Tarnow
ätigte damals von neuem den großen militäriſchen
f, der von jeher mit ſeinem Namen verknüpft war.

Ergreifend, an dieſem Tage den Brief zu leſen, den
der z ehe am 27. Juni 1915 r Mutter
ſchrieb. Es iſt einer der ſchönſten Briefe, die je zwiſchen

er Mutter und Sohn gewechſelt wurden: „Nun iſt
in Junge“, ſchreibt e Wenn „Generalſeldmarſchall

eworden, hat die höchſte Würde erlangt, die einem
daten in ſeinem Berufe beſchieden ſein kann, und

ſie ſogar vor dem Feinde, alſo in Betätigung des
Zweckes ſeines Berufes erworben Der liebe Gott hat

meine Berufswahl und damit mein Leben ſichtlich ge
mnet. Weit über mein Verdienſt und Erwarten hat
mich mit Glück überhäuft, von Stufe zu Stufe

z emporgetragen und mich zum Werkzeug der Siege ge

es oft gar nicht zu faſſen, daß das alles Wirklichkei
iſt und warum gerade ich es bin, den das Soldatenglück
r ausgeſucht hat. Meine Dankesſchuld iſt unermeßlich.

ind welch ein weiteres Glück, liebe Mutter, daß Du
dieſen Aufſtieg Deines Sohnes, dieſe Erfüllung ſeines
Berufes noch erlebſt. Wenn etwas meiner Freude noch
eine beſondere Weihe W kann, ſo iſt es dieſe un
er re Tatſache. Ich erblicke in ihr eine ganz be
ondere Gnade Gottes und meſſe Deinen Gebeten einen

großen Anteil an den Erfolgen, die ſich an meinen
Namen knüpfen, bei. Wieviel Männer in meinem
Alter können noch an eine Mutter ſchreiben, wie weni
ich noch ein Kind nennen hören und damit jung fühlen
ch glaube, Du biſt die erſte nichtfürſtliche Frau in un

ſerem Vaterlande, die einen Sohn als Generalfeld
nan auf betendem Herzen durchs Leben tragen

nn
Die Geſinnung, die aus dieſem Brief ſpricht, die

a Beſcheidenheit und tiefe Verbundenheit mit ſeiner Mutter, zeigen die wahren
Gründe für die unverwüſtliche Spannktraft, das nie er
müdende Intereſſe, das Feldmarſchall von Mackenſen
noch heute mit allen Vorgängen des deutſchen Lebens
verbindet. Das deutſche Volk grüßt an dem Tage, der
ihm e Ehren beſchied, ſeinen Generalfeldmarſchall.
Es grüßt Mackenſen, den Soldaten, der als Vorbild für
unſere Wehrmacht kraftvoll und tätig unter uns lebt.

macht, mit denen er Volk begnadigt. Jch verma

Von der khüringiſchen Landesnniverſilät.
Der Vorſtand des hiſtoriſchen Seminars der

FriedrichSchiller Univerſität in Jena, Geheimer
Hofrat Profeſſor Dr. Alexander Cartellieri, iſt
mit Semeſterſchluß in den Ruheſtand getreten. Sein
Hauptgebiet, auf dem er als Autorität galt, war
mittelalterliche Geſchichte. Der Vorſtand der Theo
vehiſchPhyſikaliſchen Seminars, Profeſſor Dr. Georg
Joos, der nach Göttingen berufen wurde, hat ſeine
Lehrtätickeit in Jena beendet.

Das Kunſtwerk des Monats Juni,
das als ſolches im Deutſchen Muſeum zu Berlin anbevorzugter Stelle ausge tellt wer iſt eine Reliquien

büſte aus Lindenholz. ie iſt das Werk eines ober
rheiniſchen Meiſters vom Anfang des 14. Jahrhunderts.
Die Büſte, deren ebenmäßige Züge durch ein leiſes
Lächeln belebt w. rden, gehört Fe den klaſſiſchen Werken
der deutſchen Kunſt des ittelalters: menſchliche

Schönheit in ſtreng gebundener kirchlicher Form.

Die neuen Dekane der Univerſität Leipzig.

ernannt: Für die theologiſche Fakultät den Profeſſor
der Kirchengeſchichte D. Borkamm, für die juri
ſtiſche Fakultät den ringe der Staatslehre, des
Staats und Völkerrechtes Dr. Gerber; für die me
diziniſche Fakultät r bis auf weiteres deneſſor für Ohren-, Naſen- und Halskrankheiten Dr.roer ck; für die veterinärmediziniſche Fakultät den Pro

feſſor der allgemeinen Pathologie Dr. Nieberle;
ür die philoſophiſche Fakultät J. Abteilung als Dekan
ür die Geſamtfakultät den Profeſſor der Zeitungs

wiſſenſchaft Dr. Münſter; für die Wie ophiſche Fa
kultät II. Abteilung den Profeſſor der Pflanzenbau
lehre Dr. Rudorf. Zum Prorektor der Univerſität
wurde Profeſſor Dr. Golf ernannt.

Schwediſcher r ſtudierk die Arkener
Salzflora,

Ein ſchwediſcher Naturforſcher von der Univerſität
Upſala weilte in Artern, um an der Artener Salz
Tnt die Salzflora zu ſtudieren, die ihm von dem

eiter des ſtaatlichen Naturſchutzes in Preußen, Prof.
Dr. Schoenichen, Berlin, als die wertvollſte deutſche
Salgflora bezeichnet worden war.

Ein aufſehenerregendes Selbſtzeugnis des Kronprinzen
Rudolf von Sſterreich veröffentlicht Dr. Egon Cäſar Conte Corti
in einem mit bisher ebenfalls unbekannten Bildern geſchmückten
Aufſatz über die Kaiſerin Eliſabeth und ihren Sohn. Der Bei
trag, der geſchichtlich wie menſchlich gleich wertvoll iſt, er
öffnet das ſoeben erſchienene Juliheft von Velhagen

Klaſings Monatsheften. Mit wrachttvöllenfarbigen Bildern geſchmückt Da die Beiträge von Prof. Dr.
Max Geisberg über die iedertäufer von Münſter vor
400 Jahren und von Dr. Franz Dülberg über das Genrebild
unſerer Zeit. Die deutſche Jagd unter dem neuen Reichsjagd
geſetz behandelt ein mit herrlichen und ſeltenen Naturauf
nahmen geſchmückter Aufſatz von Hans Stephainſky. Aus der
den wenigſten bekannten Geſchichte berühmter Sportpreiſe er
zählt Dr. Max Oſtrop allerlet feſſelnde Einzelheiten Höchſt
unterhaltend und dennoch von wiſſenſchaftlichem Geiſt erfüllt
iſt Dr. Heinrich Riedels Betrachtung über Roulette und Rou
lette-Syſteme Damen wie Herren wird der Kleine Schoko
ladenführer von Walter Berg Vergnügen machen. Ernſte und
e ovellen von Jakob Schaffner, Karla Höcker und Henner

iſch, der Roman von Florian Seidl und viele anekdotiſche
Beiträge über Familiengeſchichten, Aberglauben, indiſche

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung undVolksbildung hat zu Dekanen der helerinat e e zig Frauen, Rundſchauen über Bücher, Kunſtgewerbe, Theater,
Kunſtblätter in vollendeter Wiedergabe machen dieſes fröhliche
Sommerheft zu einer wahren Augen und Herzensfreude.

in Bremen wegen des gſozialen Ver

genommen werden. Hayung jun. und ſeine Mutter

rn
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Aus Merseburg
Die großen Ferien haben begonnen!
Wohl ſelten hat unſere Schulpflichtige Jugend den

Beginn der großen Ferien mit ſolch freudigem Jubel
begrüßt, wie gerade in dieſem Jahre. Steht die Haupt
ferienzeit des Jahres auch ſonſt ſchon immer im
Mittelpunkt des Intereſſes bei unſerer Jugend, da ſie
für vier Wochen frei und ungebunden ſich en
können, ſo iſt der Grund zur Freude diesmal noch
ein anderer Bis zum 15. Auguſt dauert die ſchöne
Sommererholungszeit. 40 Tage, faſt ſechs Wochen,
brauchen ſie nicht zur Schule zu gehen. Was für eine
herrliche Zeit wird das werden!

Es iſt ja kaum auszudenken, wieviel man in ſechs
langen Wochen unternehmen kann. Eifrig iſt die Schul
jugend nun dabei, Pläne zu ſchmieden für die Reiſe
nach der See oder ins Gebirge. Vielen winkt die Oſt
preußenfahrt! Aber nicht jeder kann in der Ferien
zeit ausfliegen. Viele müſſen in der Heimat bleiben.
Aber iſt es nicht auch da ſchön Gerade unſere nähere

birgt doch ſo viele Naturſchönheiten und
Sehenswürdigkeiten, die aufzuſuchen ſich beſtimmt ver
lohnen wird.

Wer ſich einmal intenſiver mit dieſem Gedanken be
ſchäftigt, wird ſicher maßlos erſtaunt ſein, was die
Heimat alles an Schönheiten zu bieten vermag.
„Warum in die Ferne ſchweifen, ſieh das Gute liegt
ſo nah Ja, aber dann muß man auch mitoffenen Augen durch unſere hiſtoriſch ſo bevorzugte

Heimat wandern. Man muß einen Blick haben für
Ratur, Kultur und geſchichtliche Zeugen der Vergangen
heit. Gerade mit letzteren ſind wir doch reich aus
geſtattet.

Viele werden jetzt ihre Koffer packen, um mit der
Bahn in alle Gegenden des deutſchen Vaterlandes ſich
zu zerſtreuen. Wem es vergönnt iſt, aus der engeren
Heimat auszufliegen, der möge auch darauf bedacht
ſein, neben der Erholung neue Eindrücke zu ſammeln
und ſein Wiſſen zu bereichern. Auch das will verſtanden
ſein, die Vorteile und Vorzüge einer Ferienreiſe richtig
und vernünftig für ſich auszuwerten.

Jm Augenblick macht zwar Petrus nicht gerade
ein „Feriengeſicht“, aber wir ſind zuverſichtlich, daß es
nur vorübergehend iſt. Die „Sonne Homers“, das
hoffen und wünſchen wir, wird bald wieder ſcheinen.
Einige Tage werden wir wohl den herrſchenden
Witterungscharakter noch behalten, um dann um ſo
ſtrahlenderen Sonnenſchein zu erleben. Gutes Wetter
iſt für den Ferienwanderer die Hauptſache. Wie ſtark
hängt doch gerade das „Stimmungsbarometer“ damit
zuſammen. Wir möchten doch alle gern in „ſonnige“
Ferien hinausfahren. Petrus hat uns noch niemals
in Stich gelaſſen, und er wird auch diesmal ein
gnädiges Geſicht zeigen. Und nun „Glück auf“ und
mit freudiger Zuverſicht hinein in die Sechswochen

ferien. W.Junge, noch iſt es ZJeit! Melde dich zur
Oſtpreußenfahrt des Jungvolk!

Perſonalien.
Vom Oberlyzeum.

Mit dem Schulſchluß ſcheidet Studienrätin von der
aus dem Lehrkörper des Oberlyzeums, dem

e vier Jahre hindurch angehört hat. Frl. von der
Heyden gibt den Lehrerinnenberuf auf.

Neuer Vorſitzender des Getreidewirtſchaftsverbandes
SachſenAnhalt.

Jm Zuge der Neuordnung der Marktver
b ände hat Landesobmann Krauſe, Halle, fein Amt
als Vorſitzender des Getreidewirtſchaftsverbandes
Sachfen Anhalt in Halle niedergelegt. Zu ſeinem Nach
J r iſt der Landeshauptabteilungsleiter III Curt

eißner, Großlübs (Kreis Jerichow berufen
worden.

Eine Briefkaube flog am Donnerstagnachmit
tag in den Gaſthof „Zur grünen Linde“ zu und
trippelte hungernd dem Kellner in die Küche und ſpäter
ſogar in den Saal nach. Hier gelang es, das Tier zu
fangen, welches am Bein einen Ring mit den Nummern
07939/3848 zeigte. Die Taube wurde gefüttert, wobei
ſie bald ſehr zutraulich wurde und dann der Polizei
abgeliefert.

Weitere Funde
auf dem Kloſtergelände

Auf dem Kloſtergelände haben die Ausſchachtungs
arbeiten außer dem erwähnten Steinzeitfund die Reſte
eines Schmelzofens zutage gefördert, zwiſchen
deſſen Trümmern noch mit Bron ze durchſetzte
Schmelzreſte zu finden waren. Auch dieſer Fund iſt
mehrere tauſend Jahre alt.

Ferner wurde am Donnerstag ein Skelett, das
Herr Junker aus der Wenzeit, etwa 900 Jahre
ält, einſchätzt, nebſt Trümmern eines Topfes ans Licht
gefördert.

Die auf dem Kloſter gemachten Funde können im
Heimatmuſeum gegen den üblichen Eintrittspreis
beſichtigt werden.

t

Verkehrserziehung in den Schulen.
Der e und preußiſche iſter für Wiſſen

ſchaft, Erziehung und Volksbildung i
angewieſen, einem geregelten Verkehrsunterricht die
nokwendige Aufmerkſamkeit zu ſchenken, da die immer
noch bedauerlich hohe Zahl von Verkehrsunfällen not
wendig macht, ſchon die Jugend mit den Gefahren der
Straße und den erlaſſenen n e e ver
traut zu machen. Der Reſchs und preußiſche Miniſter
des Jnnern hat ſich bergit erklärt, zur Unterrichtung
der Lehrer und zu Vorträgen in den Schulen geeignete
Beamte, Verkehrsdegernenten, Verkehrsoffigziere, Ver
kehrspolizeibeamte, Gendarmen, zur Verfügung zu
ſtellen.

Sonderzüge nach Berlin
zur Funkausſtellung.

Anläßlich der Rundfunk Kundgebungen und der ge
waltigen Funkausſtellung hat die Gaurundfunk

el De der Partei, Wer der Reichsverband der Deut
chen Rundfunkteilnehmer eine Reihe von Sonderzügen
in Ausſicht genommen, die wohl von der Bevölkerung
weit und breit begrüßt werden. Die Fahrzeiten werden
ſo gelegt werden, daß günſtige Anſchlußverbindungen
zu den Abgangsbahnhöfen der h gegeben ſind.
Des weiteren wird die Reichsbahndirektion dafür Sorge
tragen, daß auch nach Rückkunft der Sonderzüge noch

eine d e die Kg gegf gegebeniſt. Die Gaurundfunkſtelle ni unverſulaſſen, um den a denen in Berlin ein nd
n o Programm zu bieten. Für die Ding
des werden, genau wie in den Vorjahven, billige
Privatquartieve zur Verfügung geſtellt werden und für
die anderen Teilnehmer werden eine Reihe preiswerter
Hotels ihre Zimmer zur Verſſtgung Kel

Der Abbruch der „VierzehnBogenBrücke“

Der Bau der neuen Straße zwiſchen der Garten
ſtadt Skopau und der Saalebrücke ſchreitet rüſtig fort.
Ein großer Löffelbagger iſt hier an der Arbeit, einen
tiefen Hohlweg in das Gelände unweit der Wind-

mühle am Korbethaer Weg zu freſſen. Die ab
gegrabene Erde wird in Loren verladen und zur Auf
uns des tiefen Saaleufers ſüdlich der Brücke ver
wandt.

Während aber hier die Vorarbeiten zum Bau der
neuen Straße gut vonſtatten gehen, hatte der Abbruch
der „Vierzehnbogenbrücke“ zwiſchen der Saale und
dem Collenbeyer Weg vor einigen Wochen infolge
finanzieller Schwierigkeiten der ausführenden Bau
firma Wolle eingeſtellt werden müſſen. Lange Zeit
lag die Bauſtelle tot, und neben ihr flutet der Ver
kehr über eine ſtabil hergeſtellte hölzerne Behelfs
brücke. Seit einiger Zeit werden jedoch auch dieſe Ab

Wenn fremde

Die Organiſation unſeres „Dienſtes am Kunden“
iſt in Merſeburg noch ſehr verbeſſerungsbedürftig.
Wenn Fremde Merſeburg beſuchen, ſo wollen ſie vor
allem einen Überblick über die Sehenswürdigkeiten der
alten Kaiſerpfalz und Biſchofsſtadt haben. Aber ſchon
fehlt im Bahnhof ein auffälliger Hinweis
auf das Verkehrsbüro, das dem Fremden
einen Proſpekt in die Hand drückt, aus dem er ſich
wenigſtens in großen Zügen informieren kann.

Aber das iſt auch alles! Unſer Verkehrsbüro iſt
durch den Fahrkartenverkauf und andere Dinge ſo über
laſtet, das es in der Hauptreiſezeit kaum in der Lage
iſt, erſchöpfende Auskunft zu geben, geſchweige denn
hier und da ſelbſt durch ſeine Damen den Fremden
führer zu ſpielen. Und hier liegt ein großer Haken.
Es gibt Fremde, die wohl in der Lage ſind, für eine
Führung ein entſprechendes Entgelt zu zahlen, zumal
ſie ja erſt bei ſachkundiger Leitung das ſehen, was ihnen
unſere Stadt bieten kann. Da haperts ſehr, und wenn
man gar hört, daß eine Dame, die den dienſtfreien
Sonntag opfert und ſich ehrenamtlich zur Verfügung
ſtellt, gar noch aufgefordert wird, für ſich Eintritt zu
bezahlen, dann ſagt man ſich, daß hier zweifellos etwas

geändert werden muß.

Wie wäre es, wenn der Verkehrsverein
oder die Stadt einen Aufruf an penſionierte Be
amte und Lehrer oder auch junge Studenten richten
würde, ſich zu Fremdenführern ausbilden zu
laſſen? Eine Schulung würde ſicherlich von den
Heimatkennern auch ohne Entſchädigung durchgeführt
werden. Wir wären dann in der Lage, zu jeder Zeit
einen Fremdenführer zu ſtellen und den Gäſten damit
den Aufenthalt im alten Merſeburg ſo zu geſtalten,
daß ſie etwas davon haben, daß ſie weiter werbend
für Merſeburg wirken. Denn daran liegt es nicht zu
letzt, wenn der

große Fremdenverkehrsſtrom an Merſeburg vor
überflutet, weil eben niemand da iſt, der ſich dieſes
Wirtſchaftszweiges mit der nokwendigen Liebe an

Der Fahrpreis iſt ſehr gering gehalten, pro Kilo
meter 1 Pf. 3.30 RM. für Hin und Rückfahrt. An
dieſer Fahrt können ſich alle Partei und Volksgenoſſen
beteiligen. Da ein großer Andrang zu er
warten iſt, bittet die Kreispropaganda-
leitung, Abt. Funk, um baldige Meldung ſchrift
lich oder täglich von 10--12 Uhr, und Dienstags und
Freitags von 18—20 Uhr, in der Geſchäftsſtelle,
Weißenfelſer Straße 3.

Für die mehrtägigen Sonderzüge ſind
Fahrten nach Potsdam und Beſichti

ungen uſw. vorgeſehen, es ſteht jedoch jedemLeinchmer frei, ob er an all dieſen Veranſtaltungen
teilnehmen will, oder nicht.

Ab Halle: Sonderzug I: Hinfahrt: Sonnabend,
den 17. Auguſt. et Sonntag, den 18. Auguſt.

Sonderzug II Hinfahrt: Sonntag, den 180 Auguſt.
Hin und Rückfahrt am gleichen Tage.Sonderzug III: Hier Mittwoch, den 21. Aug.
Hin und Rückfahrt am gleichen Tage.

Sonderzug IV: Hinfahrt: Sonnabend, den 24. Aug.
Rückfahrt: Sonntag, den 25 Auguſt.

Sonderzug V: Hinfahrt: Sonntag, den 25. Auguſt.
Hin und Rückfahrt am gleichen Tage.

Verkehrsunfälle in Leuna.
Radfahrerzuſammenſtoß.

Am 4. Juli befuhr ein Radfahrer K. aus Leuna
mit ſeinem Fahrrad die Kötzſchener Straße in weſtlicher
Richtung. Zur ſelben Zeit befuhr ein anderer Rad
W G. aus Weißenfels in entgegengeſetzter Richtungieſelbe Straße. G. fuhr mit e Geſchwindigkeit,

da in dieſer Fahrtrichtung die Straße abfällt. K. be
fuhr den Sommerweg auf der rechten und G. denſelben
auf der linken Seite. Es kam zu einem Zu
ſammenſtoß. K. zog ſich leichte Abſchürfungen
am linken Arm zu. Der Rahmen des Fahrrades wurde
ſtark beſchädigt und die Gabel gebrochen. G. wurde
nicht verletzt, ſein Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Gegen einen Zaun gefahren.
Am 5. Juli, 1 Uhr nachts, befuhr ein Einwohneraus a de c in Richtung Kaufhaus-

traße mit re Perſonenkraftwagen und fuhr gegen
e unbeleuchtetelmzäunung einer Bauſtelle

Der Mi r wurde an der Steuerung und
am rechten Vorde beſchädigt.

Die Arbeit geht weiter
wird fortgeſetzt.

bruchsarbeiten fortgeſetzt, da die Verhandlungen mit
einer neuen Firma, der Beton- und MonierbauAG.,
zum Abſchluß gebracht werden konnten. Arbeiter ſind
gegenwärtig beſchäftigt, die noch ſtehenden Brücken
bogen mit der Spitzhacke abzutragen, bei der Sonnen
lut unſerer Tage gewiß keine leichte Arbeit. Beunrs erſchwert werden die e We an dem

Weſtende, wo die Leitung des Beeſener Waſſerwerks
das begehrte Naß aus den Grundwaſſerbrunnen der
CEollenbeyer Gemarkung heranführt. Auch durch den
bereits abgebrochenen letzten Bogen des anderen
Brückenendes führt gegenwärtig eine Waſſerleitung,
die allerdings viel kleineren Umfang hat. Sie gehört
der halliſchen Arzneiteefabrik, die durch eine Motor
pumpe Waſſer aus dem neben der Brücke liegenden
Hochwaſſerbecken ſaugt und es unter dem Collenbeyer
Weg hindurch auf ihre Arzneipflanzenfelder drückt, wo
es durch rotierende Spritzen verrieſelt wird.

MK.Bilderdienſt.

Merseburg besuchen.
Es mangeft noch an manchem

nimmt, obwohl gerade der Fremdenverkehr zu
einer ſtarken Befruchtung unſeres gewerblichen
Lebens führen kann.

Heute iſt es doch ſo, daß man öfters von Fremden
angeſprochen wird, denen man den Weg zum Dom
und Schloß beſchreiben muß, daß Merſeburg auch noch
andere Sehens würdigkeiten aufweiſt (ſo im Ständehaus
und alten Rathaus die wundervollen Bilder von Prof.
Vogel, das Heimatmuſeum, der Marktplatz uſw.), da
von iſt ihnen meiſt nichts bekannt. Mancher Fremde
würde nach einem Beſuch der Bauwerke des Mittel
alters gern noch das Neue ſehen, das wir in unſeren
Anlagen haben, er würde einen Spaziergang an dem
Gotthardteich machen, um vom „Feldſchlößchen“ aus
den Blick auf das Leunawerk zu werfen, er würde auch
Freude an der Saale empfinden, wenn er Schloßgarten
und Stadtpark durchwandert und aus einem Beſuch

von wenigen Stunden würde oft ein Tagesbeſuch
werden. Aber, wie geſagt, es fehlt an der Führung.

Sehr ſchlecht ſteht es auch meine Mitbürger
mögen mir den offenen Vorwurf verzeihen, aber er
muß gemacht werden mit der Heimatkunde
unſerer Einwohner. Was man da aus ein
heimiſchem Munde bei der Führung von Bekannten und
Verwandten als zufälliger Zeuge hört, ruft mehr als
einmal ein Kopfſchütteln hervor. Ja, leider geht die
Unkenntnis oft ſo weit, daß man den Beſuch durch die
reizloſeſten Straßen führt, anſtatt die Wege zu wählen,
die dem Fremden die Schönheiten Merſeburgs offen
baren. Hier muß an die Schule appelliert
werden, die Heimatkunde nicht nur in der unterſten
Klaſſe zu pflegen, ſondern vor allem auch in den
letzten Jahrgängen.

Helfen wir doch alle mit, daß unſerer Merſeburger
Wirtſchaft aus dem Fremdenverkehr wieder eine größere
Einnahme zufließt, wir nützen uns letzten Endes alle
ſelbſt und ſpenden denen, die uns beſuchen, Freude.

m.

Stahlhelm- Konzert in Merſeburg.
Am Sonntag, von 15.30 Uhr ab, findet im „Strand

ſcchlößchen“ ein Stahlhelm-Konzert, ausgeführt
von der Stahlhelm- Kapelle Weißenfels,
ſtatt. Die Kapelle iſt durch gute Leiſtungen bekannt.
Es werden auch einige der ſo beliebten Fanfaren
märſche zum Vortrag kommen. An das Konzert
ſchließt ſich abends Tanz. Ebenſo iſt Preisſchießen und
andere Unterhaltung, auch für Kinder, vorgeſehen.

Die Ortsgruppe Merſeburg des NS. Deutſchen
Frontkämpferbundes (Stahlhelm) als Veranſtalterin
erläßt weitgehende Einladung an die geſamte Be
völkerung von Merſeburg und Umgebung. Bei un
günſtigem Wetter iſt das Konzert im Saal.

Oftlandlager des Jungvolks

am Niederſee!
500 Pimfe fahren nach Oſtpreußen. Noch drei Tage

bis zur Oſtyreußenfahrt!
Vom deutſchen Jungvolk wird uns ge

chrieben:
Uberall noch einmal die letzte Anſpannung. Kber-

all ſind die Fahrtenführer dabei, noch den letzten Jungen
mitzubekommen. Durch erhebliche Zuſchüſſe, die der
Jungbann bekommen hat, iſt es gelungen, noch eine

Anzahl Jungen für 30 RM. mitfahren zu
aſſen.

Der Jungbann hat alles getan, um jedem Jungen
die Fahrt nach Oſtpreußen zu ermöglichen. Nun liegt
es an den Eltern, ein Opfer zu bringen und ihrem
Jungen die Einwilligung zu geben.

Wir wollen die Eltern nicht durch Phraſen davon
überzeugen, wie wir gearbeitet haben, ſondern nurkurze Thachen anführen:

Die Vorbereitung läuft ſchon ſeit Herbſt 1934, als
der Jungbannführer den Plan zur Oſtpreußenfahrt ver
kündete Die Fahrtenführer wurden Oſtern 1935 in
einem achttägigem Lager eingehend geſchult. Der oſt
preußiſche Menſch und die oſtpreußiſche Landſchaft wur
den ihnen näher gebracht. Sie erhielten Anweiſungen,
wie ſie ſich auf der Fahrt zu verhalten haben, ein Arzt
ſprach über erſte Hilfe und überzeugt ſich bei einer
bung von dem Verſtändnis ſeiner Worte.

So erhielten die Fahrtenführer eine vor
bildliche Ausbildung.Jn Kuürzlagern wurden die Fahrtenführer dann mit
den neuen Ereigniſſen, die die Fahrt angingen, ver
traut gemacht.

Nach Oſtern begannen wir die Sparkarten her
auszugeben, um ſo eine ſichere Grundlage für die
Fahrt zu ſchaffen.

Pfingſten fuhr ein Vorkommando nach O ſt
preußen und tätigte die Verhandlungen mit den
Schiffsgeſellſchaften, der Reichsbahn und dem Gebiet
Oſtland der HJ. Der Lagerplatz wurde feſtgemacht, ja,
alles bis ins Einzelne vorbereitet.

Vorher war in Merſeburg eine Oſtlandaus
ſtellung eröffnet worden, die die Krönung der
Schulungsarbeit wurde. Tafeln und ſonſtiges An
ſchauungsmaterial gab einen guten Küberblick über Oſt
preußen.

Run gilt es, daß die Elkern noch „ja“ ſagen.

o

Kennen Sie den Mädchenhaarbaum?
Seltene Bäume in der Stkadk.

In unferen ſtädtiſchen Anlagen haben wir manchen
Baum, der botaniſch ſehr intereſſant iſt und vielen noch
unbekannt iſt.

Wir beſitzen beiſpielsweiſe zwei Exemplare des
„Gingeo biloba“ mit dem deutſchen ſehr poetiſchen
Namen „Mädchenhaarbaum“. Dieſer iſt im
Schulgarten der Altenburger Schule in der Wilhelm
ſtraße (rechte Vorderfront) und in der Nähe des Park
Cafés dicht am Denkſtein des Vereins ehemal. Kampf
genoſſen zu finden. Dieſer Baum hat verſchiedene
Merkwürdigkeiten. Nach der Holzart gehört er zur
Gruppe der Nadelhölzer, trägt aber dennoch
Laubblätter. Er ſteht auf der Grenze zwiſchen
Nadel- und Laubholz und iſt als letzter Zeuge ein
ſtiger Trennung dieſer beiden Baumarten zu betrachten
Als überlebender einer vergangenen Flora iſt der
Baum nirgends mehr wild anzutreffen. Lediglich als
Kulturform iſt er noch zu finden. Seine Heimat iſt
China. Durch ſeinen pyramidenförmigen Wuchs (un
ſere Pyramidenpappel iſt ihm ſehr ähnlich) und vor
allem durch ſeine zweilappigen Blätter erregt er unſere
Aufmerkſamfeit. Die langgeſtielten lederartigen Blätter
weiſen im Herbſt eine ſchöne hellgelbe Färbung auf.
Die ſommergrünen Blätter ſind breit, rhombiſch, fächer
förmig in zwei Lappen geteilt und haben ſſtrahlen
förmig verlaufende Adern. Früher wurde der Baum
auch wegen der Form ſeiner Blätter „Entenfußbaum“

W

genannt. Die Frucht gleicht in der Reifezeit kleinen
Hrangen. Die Nuß gehört zu den „Früchten des
Glücks“. Nach chineſiſcher Anſchauung heben ſie die
Wirkung des Weins auf, wenn man ſie genoſſen hat.
Auch ſollen ſie gegen Gift und Würmer wirken. Ge
kocht lindern ſie den Huſten und Atembeſchwerden.
Jedoch erregt ſtarker Genuß Schwindel und kann ſogar
tötend wirken. Jn Nordchina wird der Baum nur
in Tempel und Kloſtergärten angepflanzt, in Privat
gärten iſt er nicht mehr zu finden. Die guten Geiſter,
die den Baum nachts beſuchen, ſollen in würdige
Wohnungen gelangen, ein Privathaus iſt ihrer nicht
würdig genug.

Ebenfalls vielen noch unbekannt iſt die Sumpf
zypreſſe (Taxodium disliehum), die an der
Lindenbrücke, ſowie in der Teichſtraße am Gotthard
teich und gegenüber den „Gotthardſälen“ am hinteren
Gotthardteich zu finden iſt. Dieſer Baum iſt einer
der wenigen nicht immer grünen Nadelhölzer. Er
kommt hauptſächlich in Sumpfgebieten Nordamerikas
vor. Seine Heimat ſind die öſtlichen Vereinigten
Staaten. Die Wurzeln entwickeln eigenartige kegel
förmige Auswüchſe. Mit dieſen entnimmt die Sumpf
zypreſſe der freien Atmoſphäre den nötigen Sauer
ſtoff. Jn luftdurchläſſigem Boden bringt ſie dies merk
würdige Gebilde nicht hervor, dies iſt meiſt bei unſeren
Anpflanzungen der Fall. Die jungen Triebe ſind hell-
grün und werden ſpäter (was jetzt der Fall iſt)
glänzend rötlichbraun. Die Nadeln ſind 1--2 Zenti
meter lang und gelblichgrau, unterhalb etwas weiß
Sie fallen im Herbſt ab, um im Frühjahr wieder friſch
zu treiben.

Qualitätspflanze
für den deutſchen Markt

Kreisverſammlung der Gärtner
Die Gartenbauer des Kreiſes Merſeburg waren am

Donnerstagnachmittag zu einer Verſammlung in den
Saal der „Grünen Linde“ gerufen worden, wo ſie vom
Kreisfachwart Weber begrüßt wurden, der gleichzeitig
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gab, daß der Be
ſuch ſo unzureichend war. Allerdings ſteigerte er ſich
im Laufe der Veranſtaltung noch, doch haben ſich die
Zuſpätkommenden ſelbſt um einen Teil der wertvollen
Ausführungen gebracht, die Diplom-Gartenbauinſpektor
Steinmann, Freyburg, machte über das Thema
„Ohne richtige Einſtellung auf Säure- und Kalkgehalt
iſt die Erzeugung von Qualitätspflanzen unmöglich“.
Seine Darlegungen gründen ſich auf langjährige Er
fahrungen als Fachlehrer an der GartenbauLehranſtalt
in Freyburg und auf ſeine reichhaltige Praxis als
Wirtſchaftsberater, und haben ſicherlich allen Hörern
eine Meige Neues vermittelt, das zu eigenem Vorteil
in wirtſchaftlicher Hinſicht angewandt werden kann.

Der Redner wandte ſich entſchieden gegen die Not
wendigkeit der Richtpreiſe bei den Gartenerzeugniſſen,
und verlangte dafür, daß nicht minderwertigere Ware
billig abgegeben wird, ſondern nur hochwertige Quali
tätsprodukte zu angemeſſenem Preis auf den Markt
kommen. Aber dieſe zu erzeugen, bedürfe es einer
genauen Kenntnis der Stoffe, die die Pflanze in den
verſchiedenen Böden braucht, ein Wiſſen um die
Mangelerſcheinungen, die an den Pflanzen zeigen, nach

was ſie hungern. Eine genaue Prüfung der „Boden
löſung“, das ſei das Notwendige vor jeder Anlage
einer Kultur. Mit dem „Merckſchen Univerſal-Jndi
cator“ führte der Redner die verſchiedenen Harb
reaktionen von Regen- und Leitungswaſſer vor, welche
nach einer Farbtafel genau graduell beſtimmt werden
können. Beſonders wies er immer wieder auf die
Notwendigkeit des Vorhandenſeins von Magneſium hin,
das unſere Vorfahren bei der Fäkaliendüngung zwar
genug dem Boden zuführten, von dem aber unſer
Boden jetzt mehr und mehr verarmt. Das üUbermaß
von Kalk, das wir mit dem Leitungswaſſer immer wie
der zuführen, ſtumpft die natürliche Säure des Bodens
ab und übt auf viele Pflanzen eine hemmende Wir
kung aus. An Dutzenden von Beiſpielen konnten ſelbſt
alte Praktiker erkennen, welche Urſachen oft bemerkte
Mangelerſcheinungen haben und wie ihnen durch
Phoſtikal Düngung abgeholfen werden kann, der ein
zigen Volldüngung, die der Redner bei ſeinen Ver
ſuchen bisher gefunden hat. Tafeln und herumgereichte
Tabellen machten die Worte des Redners einprägſamer,
und Vergleichsphotos von Pflanzen ließen die Dünge
wirkung unmittelbar deutlich werden. Jm zweiten
Teil der Schulung führte der Redner dann für ſeine
Worte den praktiſchen Beweis vor und forderte einen
engeren Zuſammenſchluß der Gartenbauer zu einem
Gartenpflege-Ring, um eine eingehende Bevatung jedes
Mitgliedes zu ermöglichen, Geſchäftsbeziehungen unter
einander anzuknüpfen und zu pflegen.

Der Vortrag fand bei allen Hörern lebhaften Bei
a der ſich in dem Wunſche äußerte, derartige Be
ehrungen öfter hören zu können.
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Ausführungen über den

e Meuſchau. Wie alljährlich, ſo veranſtalten die

Einnahme von 21 48956 RM

c

Nr. 154 Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 5, Juſ 1935. Nr. 154

Merkblatt
Daten für Sonnabend, den 6. Juli 1935.

Sonnenaufgang: 3.44 Uhr;
Sonnenuntergang: 20.24 Uhr.
Mondaufgang: 9.56 Uhr;
Monduntergang: 22.20 Uhr.
Mond in Erdferne.

1415: Johann Hus wird in Konſtang als Ketzer
verbrannt (geboren wahrſcheinlich 1369). 1535: ge

der Großkanzler, Staatsmann und Humaniſt
ir Thomas More (Merus) in London (en t

geboren 1478]). 1808: geboren der Hiſtoriker
hann Guſtav Hroyſen in Treptow (geſtorben 1884).

1832: geboren Ferdinand Maximilian in Schön
brunn, Kaiſer von Mexiko (1867 in Querstaro er
ſchoſſen). 1853: geboren der Hygieniker Max von

eher W r 1887: geborenter Flex in Eiſenach (gefallen 1917 im
Kampf auf Dſel).

Pflückerbſen.
Durch die Hitzewelle hat der Anfall an Pflückerbſen ſtark d Folge war B.

angebot, das von gewiſſen unreellen Handelskreiſen zu
außerordentlichen Preisdrückereien ausgenutzt wurde.
Die Preiſe ſind daher weit unter die Geſtehungskoſten
e e weg c en n w e wer ieenigen e feſtzuſtellen, die ſich ü äßiGewinne auf Koſten der Erzeuger und gwage

haben, damit der z in Zukunft von
ann.

Anterſtützung für die Einrichtung
von Obſtlagerräumen.

Verhinderung der Verſchleuderung von Obin W Herbſtmonaten und der et
ſorgung unſerer Bevölkerung im Winter und r
mit deutſchem Obſt, iſt es erforderlich, daß die Ei
lagerung von Ob t, beſonders von haltbaren Winter

In, in Zukunft in viel größerem Ausmaße als bis
r geſchieht. Dies gilt in erſter Linie für die von

Obſtpächtern bewirtſchafteten Obſtmengen; jedoch
müſſen alle übrigen Obſtbauer, die Obſt in
kleineren Mengen r zum Verkauf einlagern,
eine möglichſt lange Haltbarkeit des Obſtes zu erzielen
verfuchen.

örderung der Be eter RäumeWe lege von d en e
Sachſen Anhalt für vorbildliche Einrichtungen

Geldprämien zur Ve e
Den Anträgen ſin aue Beſchreibungen derObſtlagerräume, mat ne Sktzgen, Baupläne uſw.

i Es wird geraten, die Anterlagen ſchon
ung des betreffenden Raumes einzureichen

ausgemerzt werden können.

Die nützliche Fledermaus!
In den hellen Dämmerungsſtunden der warmen

vor El
damit Fehler

Sommernächte fliegt die e rige Fledermaus“ auf
Beute. Auf dem dennt ſie jedermann Jn der
Stadt hält ſie ſich nur in der Nähe von mit Bäumen
oder Geſträuch beſtandenen Plätzen auf. Den verbr die Fledermaus gern ſchlafend e Bern

im bälk, auf Türmen und an teinen zu;
Schlafen hängt ſie ſich kopfunter an den Hinker

auf. Gern flattert ſie um Obſtbäume, fängt
Spinnen und rege Motten und Mücken, und t
ſich durch die Vernichtung vieler Schädlinge recht nützlich. Die langohrigen Fledermäuſe und die Zwerg
t ſind treue Freunde des Obſtgärtners und
nützliche Forſttiere. Jm Volksmund heißt es: „Wer
eine Fledermaus tötet, vernichtet die Ernte eines Obſt
baumes!“ Bedroht wird die Fledermaus von den
Eulen, Jliſſen, Mardern und Katzen. Sie verdient,

zu werden!

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 4. Junl, abends.
Da die Luftdruckunterſchiede zwiſchen dem Biskayaund dem über Finnland en en Tief ſich ſehr

verſtärkt haben, en die Winde am Donnerstag
erheblich auf; einzelne Böen erreichten im mittel
deutſchen Flachlande die Geſchwindigkeit von 20 Meter
in der Sekunde. Auf dem Brocken herrſchte bei 10 Grad
Wärme und Nebelregen ſtürmiſcher Wind. Die leb
hafte Luftbewegung trägt vom Meere bald etwas
kühlere, bald aber wieder etwas wärmere Luftmaſſen
heran, die bei ihrem Zuſammentreffen Niederſchläge

Ein herbeiführen; dieſe blieben am Donnerstag in unſerem
Bezirk gering, nur an der Küſte regnete es ſtärker.
Jn der nächſten Zeit haben wir mit Fortdenter des
unbeſtändigen und windigen bis ſtürmiſchen Wetters zu
rechnen. Die Temperaturen dürften ſinken.

Ausſichten bis Sonnabend, abends.
Lebhafte bis ſtarke Weſt bis Nordweſtwinde, wechſelnde
Bewölkung, aber nur vereinzelt ekwas Regen. Tempe
rakuren im ganzen ſinkend.

Gemeinde Bad Dürrenberg
flurbegehung der Bauernschaft

z Bad Hürrenberg. Da viele Bauern mit der Ernte
der Wintergerſte beſchäftigt ſind, war die Teilnahme an
dem Flurgang, den die Bezirksbauernſchaft dieſer Tage
durchführte, nicht beſonders ſtark. Nach einer Fahrt
durch die Dürrenberger, Kröllwitzer und Goddulger

fand in der Fiſcherei Veſta eine Zuſammen
unft ſtatt, in der über den Stand der Feldfrüchte

in den in Augenſchein genommenen Fluren geſprochen
wurde.

Landwirtſchaftsrat Heim, der Direktor der bäuer
lichen Werkſchule in Merſeburg, hielt nach Einführungs
worten des Bezirksbauernführers Beyer einen Vortrag
und gab ſein

Urteil über den Skand der Ernke
Zuſammenfaſfend kann geſagt werden, daß die

rnte im allgemeinen bedeutend beſſer ausfallen wird

als ger e W en e die manvor en n nicht im vollen Umfange eintreffen werden.
Die Erträge der Wintergerſte werden ſicher

beſſer ſein, als bei der Sommergerſte. Der Stand der
Kartofſeln läßt noch kein einwandfreies Urteil zu.
Obwohl bet den Zuckerrüben die Maifröſte ſich bemerk
bar machen, ſchreiten ſie in ihrem Wachstum gut fort.
Auch die kleinen Rapsanbauflächen laſſen auf
einen guten Ertrag hoffen.

Jm Anſchluß an die Ausführungen des Landwirt
ſchaftsvates ſetzte eine lebhafte Ausſprache ein. Bezirks
bauernführer Beyer macht dann noch weſentliche

Feuerſchutz
und wies darauf hin, daß es Pflicht eines jeden Bauern
ſei, größte Vorſicht walten zu laſſen bei Um

mit Feuer und vor allem die elektriſchen Leitun
g7 und Einrichtungen auf ihre ein wandfreie

Beſchaffenheit prüfen zu laſſen. Auch die Belegſchaft
ſei immer wieder darauf aufmerkſam zu machen, in
Scheunen und Stallungen nicht leichtfertig mit

Feuer umzugehen.
Ein Vertreter des Arbeitsamtes Halle ſprach über

Landhelferfragen. Da in unſerem Jnduſtrie
gebiet ein fühlbarer Mangel an landwirtſchaftlichen

Feſchulten Kräften beſteht, ſollte es verſucht werden,
aus anderen Berufszweigen ſolche heranzubilden. Jede

Bauernwirtſchaft, die Hilfskräfte brauche, ſolle von der
Einſtellung männlicher und weiblicher Landhelfer regen
Gebrauch machen. Die intereſſante und zugleich auf
ſchlußreiche Beſprechung wurde mit der Führerehrung
beſchloſſen.

Einſtellung von Flurſchützen.
z Bad Dürrenberg e Schutze der großen Feld

lur ſollen auch in dieſem Dahre Flurſchützen einge
tellt ein Weh s J re t, men aus den n

ilung gelangenden pachtanteilen zu be 5Die Koſten werden ſich auf etwa 0,20 RM. pro n

belaufen. Jagdgenoſſen, die mit dieſer Regelung nicht
einverſtanden ſind, müſſen bis 17. Jull beim Jagdvor
ſteher Einſpruch erheben.

Gemeinde Leung.
Die Note Kreuz Woche

im Leunger Sammelrevier.
X Leung. Wie im ganzen Reich, ſo wurde auch imLeunger Revier eine r Sammlun ren

Roten Kreuzes dur Dem e Sanitsgug
Leung war die Arbeit zugefallen, die Organiſation der
Sammlung nicht nur in Leuna ſelbſt, ſondern weit
darüber hinaus bis an die ſächſiſche Grenge, um
Lützen herum zu bearbeiten.

In zuvorkommender Weiſe ſtellten ſich die Frauen
vom Vaterländiſchen Frauenverein in die vorderſte J
Linie und mit ihnen gemeinſam wurde die Sammlung
zu einem recht guten Ergebnis gebracht.

Jnsgeſamt wurden geſammelt:
Jn Leuna durch Büchſenſammlung mit Autoplae r wer während W enwel in der auffolgenden durchgeführtwurde, rund 440 RM. S be
In Spergau ergab die Sammlung insgeſamt171,55 RM.; Lützen erbrachte ein gehe

e en ee Geme r erzielte die Summe von 285 RM. orhe Kgen uſw. es

Mit dieſem Abſchluß kann man zufrieden undallen denen Dank, die zu dieſem ren bei
n.

Ianckreis Merseburg
Ringreiten.

Burſchen am Sonntag ihr Reiterfeſt. N
einem Umzug durch den Ort beginnt das Reiten au

der Straße am Teich. Dem Reiterfeſt ſchließt eint oßes ktenkonzert im Kaffeehauſe an. e
ſchießen und kegeln ſowie ſonſtige Beluſtigungen und

ießlich ein Reiterball werden das Feſt beenden.

Abſchluß der Jahresrechnung.
8 Korbelha. Die Jahresrechnung ſchließt mit einer

Und einer Ausgabe von
9 651,59 n ab, ſo daß ein Beſtand von 787,97 RM.

n iſt.
Günſtiger Abſchluß der Jahresrechnung.

FKRattmannsdorf. Unſere kleine Gemeinde weiſtin ihrer Jahresrechnung einen guten Abſchluß an

Der buchmäßige Überſuß beträgt 86 RM.
Vom Stkandesamk.

Burgliebenau. Jm hieſigen Standes amtsbezirk
wurden im Juni 2 (4) Geburten und 1 (2) Sterbefälle
beurkundet. Eheſchließungen fanden nicht ſtatt. Jm
ſten Halbjahr 1935 vetrug die 1 der Geburten
16 (17), die der Eheſchließüngen 2 (6) und die der

Sterbefälle 5 (6).
Aus der Gemeinde

s Beuchlitz. In der letzten Sitzung der Gemeinde
wurde gemäß der neuen Gemeindeordnung die

l der Beigeordneten auf 2 und die der Gemeinderäte
Zuf 4 ſeſtzeſe t. Die Pläne für den Kangl

a u Halle--HBeuchlitz ſind jetzt fertiggeſtellt und liegen
s einſchließlich e im Büro des Bitrgermeiſters

m
m

e

der Goktesdienſte.
Ermlitz. Wegen auswärtiger Vertretung muß am Sonntag der Beginn der Alteodienſte

verlegt werden. Jn Oberthau e der Kindergottes
dienſt um 13 Uhr und i195 Uhr tat n Ermlitz der Gottesdienſt um

Ein altes Wahrzeichen iſt verſchwunden
g Schkeuditz. Die Friedenseiche am AdolfHitler

Platz, deren Aſte zum größten Teil abgeſtorben ſind,
iſt ſetzt der Axt zum Opfer gefallen und der dadurch
h an death oll n Verkehr nutzbar ge

en. s e t, etfür Autos dort anlegen. t men Partptst

Er u „Mutter und Kind“,
euditz. Während der Sammel

rn und Kind“rtsgruppe euditz 1200 Veilchen verkädafür 239,07 N. vereinnahmt. Die e
liſten ergaben einen Betrag von 598,30 RM. Jns
glm kamen alſo 83237 RM. ein. Eine Summe

ie der opferbereiten Bevölkerung ein gutes Zeugnis
ausſtellt.

EHleink Verſteigerung der Glashütte,
leinkorbetha. Auf dem Amtsgericht in Weißenfels wird am 14. Auguſt, e e h Uhr, be

Se Fabrik und Glashütte G. Schlaegel zwang s
weiſe verſteigert. ierzu gehören Fabrik
gebäude, Bleikammer, Glashütte, Schwefelkiesgebäude
hie gp, Laboratorium, Waſſerturm, iede

Kühlofengebäude, Maſchinenhaus, leife

nes. e r anſcnchng St

für das
wurden innerhalb der

Aus dem Geiselta
Wer hat den großen Sack mit Kleſdungsſtücken

verloren
S Kötzſchen. Vor einigen Tagen iſt von einem ausRichtu Merſeburg kommenden Laſtauto an

er Möbeltransport ein e Sack mit
eidungsſtücken auf der Dorfſtraße herunte en.

Das Fundgut kann im Gemeindebüro in Empfang
genommen werden.

70. Geburkskag.

S Frankleben. Jn ausgezeichneter körperlicher und
eiſtiger Friſche feiert heüte der Rentner HermannSpirh ſeinen 70. Geburtstag. 40 Jahre war er 7

dem Rittergut des Baron von Helldorf in Runſted
beſchäftigt, mußte aber dann vor einigen Jahren, als
der Bagger der Kohlengrube immer weiter vorrückte,
mit vielen anderen die Heimat verlaſſen. Wir wün
ſchen dem alten Herrn, der ſeit 45 Jahren treuer Leſer
unſerer Zeitung iſt, einen frohen Geburtstag und
einen geſegneten Lebensabend.

Eingliederung der HJ. in den Bann 203.
Groſßkayna. Am Mittwoch fand in Anweſenheit

von Bannführer Sander die Eingliederung des
3 rn 802 in den Bann 203 (Weißenfels) ſtatt.

er Bannführer gab einen kurzen Kberblick über die
verfloſſene J und brachte die Hoffnung er
Ausdruck, daß die Hitlerjungen in der alten Weiſe
weiter arbeiten und kämpfen würden. Von jedem ein
elnen Kameraden nahm er perſönlich durch Handlag Abſchied. Schließlich erfolgt die UÜbernahme der

Schar in den Bann 203

Bezirksverſammlung der Bäuerinnen
Mücheln. Jm Garten des „Schützenhaus“ fand

eine Bezirksverſammlung der des Reichsnähr
ſtandes ſtatt, die von der Bezirksabteilungsleiterin
Frau Elſte, Schlitz, geleitet wurde.

Uber den Aufbau des Reichsnährſtandes
unter beſonderer er t ung der Bäuerinnen und
die agrar politiſchen Geſetze ſprach die Kreis
Sinne für ländliche Frauenarbeit, Frau
Schnicke, Schmirna. Sie betonte, daß mit den
Arbeiterfamilien unbedingt ein Verhältnis des Ver
ſtehens und des Vertrauens geſchaffen werden müſſe.
Gerade die Bäuerin könne auf dieſem Gebiete wert
volle Arbeit leiſten. Das Bauernhaus ſolle für Mann,
Kinder und für das Geſinde zu einer wirklichen
Heimat werden. Allein an der Frau liegt es hier,
dies zu erreichen.

Die Kreisabteilungsleiterin für Hauswirtſchaft,
Dietrich, Göhritz, hielt einen Vortrag über das
Thema: „Arbeitserleichterung in der
Haushaltung.“ Sie wies beſonders darauf hin,
daß es noch eine Menge äußerſt praktiſcher Haushalt
re gäbe, die Bäuerin und Landfrauen un
ekannt ſeien. Weiter befaßte ſie ſich mit der Waſſer

im Bauernhof, die noch mit mancherlei
Schwierigkeit ufid teilweiſe nicht notwendiger Mehr
arbeit verbunden ſei.

Uber Fragen des Gartenbaues ſprach
t L. Heinrich, Nieder-Eichſtädt, die als Fach
eraterin über reiche Erfahrung verfügt. Schließlich

wurden noch von der Fachberaterin für Geflügelzucht
Frau Wege, Ober-Eichſtädt, und dem Fachberater
der Landesbauernſchaft Rudolph das vorſchrifts
mäßige Schlachten von Hähnchen gezeigt.

Von der Schweſternſtation.

Mücheln. Die Schweſter Elſe Braſuhn, die
bisher in den Gemeinden Aue und Aylsdorf tätig war,

hat am 1. Juli ihre alte Wirkungsſtätte verlaſſen und
iſt wach Mücheln übergeſiedelt.

Für das Hilfswerk „Mukter und Kind“,
Sköbnitz. Jm Hrtsgruppenbereich der NS.

Volkswohlfahrt erbrachte die Sammlung für „Mutter
und Kind“, die von Mitgliedern der NS.Frauenſchaft
und von Parteigenoſſen durchgeführt wurde, insgeſamt
76,28 RM. Die Sammeltätigkeit erſtreckt ſich auf
eine Straßen und Liſtenſammlung.

Wie ſorgſam pflegen wir ein Grammophon,
Kein Skreichholz werfen wir in ſein Getriebe,
Dieſelbe J b' auch im Wald, mein Sohn,
Denn er iſt ſicher wert die gleiche Liebe,

Gegen einen Baum gefahren.

O Oberfarnſtädk. Zwiſchen dem Berggut und un
ſerem Ort fuhr ein Liferwagen, der einem Gemüſe
händler aus Lodersleben gehört, gegen einen
Baum. Der Lenker des Wagens hat nur gering
fügige Hautabſchürfungen davongetragen. Der Liefer
wagen wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß er abgeſchleppt
werden mußte.

Verleihung der Ehrenkreuze,
O Baumersroda. Durch den Amtsvorſteher r

Calzendorf, wurden an 26 Frontkämpfer, Kriegsteil
nehmer und Kriegerhinterbliebene die Ehrenkreugze
überreicht. Somit haben erſt die Hälfte der Anträge
auf die Ehrenkreuge ihre Erledigung gefunden. Jn
Kürze werden auch die noch fehlenden eintreffen.

krhalten Sie

Ihre Zeitung pünktlich?
Fehler lassen sich nirgends, auch nicht
im Zeitungsdienst, vermeiden. Selbst der
beste Zeitungsbote Kann sich irrren, Unser
Bestreben ist aber, Irrtüömer auf ein Min-
destmaß zu beschränken. Deswegen wer-
den alle Beschwerden so Verfolgt, daß
Abhilfe unbedingt erwartet werden Kann.
Jeder Leser soll sorgfältig und pünktlich
bedient werden. Sollten Sie Ihre Zeitung

nicht so erhalten, wie es verlangt werden
Kann, dann machen Sie uns bitte sofort
Mitteilung, denn wir haben ein großes
Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
des „Merseburger Korrespondent“
(„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten“).

Naumburg und Unstrutta/
Ganleiter Staatsrat Jordan

befucht das Naumburger Kirſchfeſt.
Naumburg. Am Donnerstag nahm das Mädchen

kirſchfeſt ſeinen Anfang. Trotz des unſicheren Wetters
war der Fremdenzuſtrom wiederum ſehr ſtark. Unter
den Beſuchern bemerkte man auch den Gauleiter,
Staatsrat Jordan, der nach hier gekommen war,
um das weit über die Grenzen der Provinz bekannte
einzigartige Volksfeſt kennenzulernen. Staatsrat

ordan wurde vom Oberbürgermeiſter Uebelhoer
n e Einzelheiten des Feſtes genaueſtens unter
richtet.

Aukozuſammenſtoß.
Naumburg In den Vormittagsſtunden ereignete

ſich am Elektrigitätswerk ein Zu ſammenſtoß
wiſchen einem Perſonenwagen und dem Poſtpaketauto.
Is das Poſtauto einen parkenden Wagen überholen

wollte, kam im gleichen Moment im ſchnellen Tempo
von der Gegenſeite ein Perſonenkraftwagen, ſo daß
beide zuſammen ſtießen. Der Materigalſchaden
iſt beträchtlich.

Hochwaſſermeldeordnung

für Saale und Anſtrut.
Am 1. Juli d. J. iſt für die Saale und Unſtrut

eine von den beteiligten preußiſchen und thüringiſchen
Behörden bearbeitete und vom Reich genehmigte Hoch

waſſermeldeordnung in Kraft getreten. Melde
ſtelle für Hochwaſſerſtandsnachrichten ſind an der
Saale: Burg, r Rudolſtadt, Köſen; an derGera: n an der Unſtrut: Mühlhauſen,
Straußfurt, Nebra; im Helmegebiet: Heringen; an der
Weißen “Elſter: Croſſen. Anträge au Zuſtellung von
Hochwaſſertelegrammen, deren Koſten von den Emp
ängern zu erſtatten ſind, ſind an den thüringiſchen

iniſter des Jnnern in Weimar zu richten. Mit W
krafttreten der Hochwaſſermeldeordnung, werden die
Satzungen, betreffend die Einrichtung des Hochwaſſer
henäwrichrigungodienſtes und die Feſtſtellung des Ver

ltens der Hochwaſſerfluten im Gebiet der Saale, Un
trut, Weißen Elſter, Mulde und Schwarzen Elſter

vom 24. November 1926, ſoweit ſie die Sagle und Un
trut betreffen, aufgehoben. Die Melde i ilebt an e Meldeſtelle in Greizrund beſonderer Regelung beſtehen.

Belegſchaftsausflug.

Laucha. Die geſamte Bele t derveſt unternahm in einer Stärke J
ührung von Direktor Gerth in mehreren Omnibuſſen

eine Überall wurde die Gefolgſchaft gut
r un r Anſpndme Alle erlebten
einen ſchönen Tag in er Kambildlicher Betriebsgemeinſchaft. kroeſwott un vor

Beſitzwechſel.

O Laucha. Die Autorepavaturwerkſtatt von FeodorPetaſch iſt von dem Einwohner J Il gen ans
übernommen worden, der ſeinerzeit an den Mechaniker
meiſter Herbert Unbe haun aus Laucha verpachtete.

Mit dem Motorra d verunglückt.
O Burgſcheidungen. An ver Brücke bei

Tröbsdorf verunglückte der Lehrer B., der ſich mit
ſeiner Frau auf einer Motorradtour befand. Während
er mit Armverſtauchungen noch verhältnismäßig i Die

glimpflich davonkam, erlitt ſeine Frau einen Beinbruch
und Geſichtsverletzungen. Die erſte Hilfe leiſtete Dr.
Rühlemann, Laucha. Er ordnete die Kberführung
der Frau B. in ein Naumburger Krankenhaus an.
Lehrer B. wurde nach ſeiner Wohnung gebracht.

Ehrenkreuze wurden ausgehändigt.
O. Rißmitz. Am Mittwochabend wurden im Gaſt

hof Wünſche 27 Ehrenkreuze an die Frontſoldaten,
Kriegsteilnehmer und Hinterbliebene ausgehändigt. Aus
dieſem Grund war das Tagungszimmer der Krieger
dameradſchaft Nißmitz ſchön mit Grünem, Blumen und
den Farben des Reiches geſchmückt worden. Bürger
meiſter Glocke hielt zunächſt eine Anſprache, wobei
er auch der Gefallenen des Weltkrieges gedachte. An
ſchließend wurde das Lied vom guten Kameraden ge
ſungen. Darauf wurden die Ehrenkreuze ausgegeben.
Bürgermeiſter Glocke nahm nochmals das Wort, indem
er den Wunſch ausſprach, daß jeder ſein Ehrenkreuz
in Ehren tragen und auch weiterhin treu zu unſerem
Führer ſtehen möge.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Neubeſetzung des Poſtens
eines Bezirksſchornſteinfegermeiſters.

z Schraplau. Schornſteinfegermeiſter Fritz Bau e v
feld hat mit dem 1. Juli 1935 den Bezirk Schraplau
übernommen. Damit iſt dieſes Amt in der dritten Ge
neration nun ununterbrochen faſt 100 Jahr im Beſitz
der Familie Bauerfeld.

Aus dem Saalkreis.

Verkehrsunfall.
Döllnitz. Jn der Nähe der ZHiegelei ſtieß amDonnersta r ein Radfahrer mit wen von

Oſendorf kommenden, beim Ausweichen zuſammen. Er
ſtürzte und dabei in die Speichen ſeines Rades,
wobei er ſich heftige Verſtauchungen und Verletzungen
am Bein zuzog. Mit Unterſtützung eines Arbeits
kollegen konnte er in ſeine Heimat gebracht werden.

Aus der Gemeinde.
Döllnitz. Die Flur wird e e Umeinem weiteren Umſichgreifen unerlaubter Feldarbeiten

am Sonntag vorzubeugen, wurde unſere Flur am
letzten Sonntag von zwei Gendarmeriepoſten eingehendkontrolliert. n einzelnen Fällen ging es nicht vhne

Stvafmandate ab. Ferienkinder kehren in
die Heimat zurück. Nach dreiwöchentlicher Er
d und Pflege im Ferienheim kehrten etwa 80 Kin

r geſund und munter in ihre Vaterſtadt Halle zurück.e n Wegen nUberhandnahme der Maulwürſe in der Flur iſt eine
teilweiſe Vernichtung derſelben erforderlich. Gün
ſtiger Faſanenbeſtand. Nach beendeter Heu
ernke, die auch hier gute rguniße zeitigte, konnte
einwandfrei feſtgeſtellt werden, daß in unſerer Flur in
dieſem Jahre der Faſanenbeſtand ein guter iſt.

Sammlung für „Mutkker und Kind.
Lochau. Jm Hrtsgruppenbezirk, umfaſſend die

Gemeinden Lochau, r und Prietſchöng, betrug
das Ergebnis aus dem r 27,40 RM.

e
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Gebote för den Ferſenverkehr
Die Reichsbahn richtet an alle Volksgenoſſen die

dringende Bitte, die Grundſätze der Volksgemeinſchaft
auch auf ihren Eiſenbahnfahrten zu beachten und die
notwendige Rückſicht auf ihre Volksgenoſſen zu nehmen.
Leider glauben viele, im Eiſenbahnwagen ihren eigenen
Vorteil mit rückſichtsloſein Egoismus durchſetzen zu
können.

Die Reichsbahn bittet daher darum,
1. nicht zuviel Handgepäck mitzunehmen, denn

andere Volksgenoſſen wollen ihr Gepäck auch unter
bringen,

2. nur ſoviel Plätze zu belegen, als benutzt werden
ſollen, denn andere Volksgenoſſen wollen auch ſitzen,

3. den Verkehr in den Seitengängen der D- und
Eilzüge während des Aufenthaltes auf den Bahnhöfen
micht durch unnützes Herumſtehen in den Gängen zu
ſperren, denn andere Volksgenoſſen wollen ſich ihre
Plätze ſuchen,

die Wagen nicht durch Papierabfälle, Obſtreſte,
leere Schachteln uſw. zu verſchmutzen, die Aborte ſauber
zu halten und die dort ausliegenden Handtücher nicht
zum Schuhputzen zu benutzen, denn Sauberkeit außen
und innen iſt vornehmſte Pflicht jedes Deutſchen,

5. in Nichtraucherabteilen micht zu vauchen, denn
viele Volksgenoſſen ſind Nichtraucher,

6. die Füße nicht auf die Sitze zu legen, denn
andere Volksgenoſſen werden ſpäter darauf Platz
nehmen müſſen.

Die LübeckBüchener Eiſenbahn hat für ihre Fahr
äſte 10 Regeln veröffentlicht, die das gemeinſchafts
chädliche Verhalten rückſichtsloſer Eiſenbahnfahrer
treffend geißeln. Sie ſeien daher zu Nüutz und
Frommen aller Reiſenden hier wiederholt:
1. Erobere dir ſofort ein eigenes Abteil, in dem du

ſämtliche Plätze belegſt und dann die Tür zuhältſt.
Mögen die anderen Fahrgäſte ſehen, wo ſie unter
ommen!

2. Lege deine Füße ſtets auf die gegenüberliegende

Sitzbank. Das würdeſt du zu Haufe ja auch tun! Jeder,
S nachher auf den Platz ſetzt, wird dir dank

r ſein.
3. Befolge die höflich vorgebrachten Wünſche der

Bahnbeamten grundſätzlich nicht. Behaupte ſtets, die
Eiſenbahn hätte das, was ſie auf Grund jahrzehnte
banger Erfahrungen an Ordnungsvorſchriften heraus
gegeben hat, nur angeordnet, um dich zu ärgern.4. Jn Nichtr vabteilen, wo Sente ſitzen, die
Tabakrauch nicht leiden können, wird dir deine Zigarre
oder Pfeife beſonders gut ſchmecken.

5., Bittet der Schaffner höflich um deine Fahrkarte,
ſo beſchwere dich möglichſt laut über die forkwährende
Beläſtigung, der man in der Eiſenbahn ausgeſetzt ſei.
Du haſt recht. Beim Beſuch des Theaters oder des
Kinos, auf der Straßenbahn und überall ſonſt haſt du
deine Karte noch niemals vorzeigen brauchen.

6. Nimm möglichſt viel und recht große Koffer ins
Abteil mit und fülle damit ſämtliche Gepäcknetze.
Schimpfe dann über die anderen Leute, die für ihren
Koffer auch einen Platz verlangen.

7. Wenn du den Gang des D-Zuges mit deinen
Koffern richtig zugebant haſt, dann haſt du ein gutes
Werk getan. Für andere Leute gibt es nichts Schöneres,
als ſich an deinen Koffern die Schienenbeine zu ſtoßen.

8. Hat der Zug mehr als eine Mimtte Verſpähung,
fo ſage lbaut, das könnte auch nur bei der Eiſenbahn
vor kommen. Beim Kraftwagen, bei der Straßenbahn,
beim Flugzeug und bei der Schifffahrt gäbe es ſo
etwas niemals.

9. Sage ſtets, die Eiſenbahn wäre viel zu dbewuer,
beſonders wenn du auf Ermäßigung fährſt. Neulich
als Bekannte dich zu einer Autoſahrt einluden, hätteſt
du gar nichts zu zahlen brauchen

10. Gib deine Kinder auch dann noch für vier Jahre
alt aus, wenn ſie ſchon längſt zur Schule gehen! Es
ſtärkt die Wahrheitsliebe deiner Kinder, wenn ſie das
wecht oft mit anhören!

m uEine ſegensreiche Arbeit
Die Jnanſpruchnahme und Vermitklungskätigkeit

der Arbeiksämker im Mai 1935.
Die Jnanſpruchnahme und Vermittlungs

käkigkeit der Arbeiksämker war im Mai, wie be
reits en kg e der r um 214 000vermu „außer gewöhnlich rege. Jnsge-famk wurden im Mai rund 620600 Arveits:
gefuche neu eingeſtellk. Rund 900 000 Arbeilsgeſuche

im gleichen Zeitraum ihre Erledigung, ſo daß
Beſtand an Arbeiksgeſuchen insgeſammt um zirka

300 000 zurückging.
In den Saiſonaußenberufen und hier wiederum in den
Gruppen Landwirtſchaft, Baugewerbe und Jnduſtrie
der Steine und Erden war die Bewegung anteilmäßig
am ſtärkſten. Bei den in der Hauptſache konjunktur
abhängigen Berufsgruppen war vor allem in der
Metallinduſtrie, dem Bekleidungsgewerbe, dem Gaſt
und Schankwirtſchaftsgewerbe und den Gruppen Häus-
liche Dienſte und ungelernte Arbeiter eine erfreuliche
Verminderung der Arbeitsgeſuche zu verzeichnen

Jnsgeſamt haben die Arbeitsämter im Monat Mai
1935 bei der Einſtellung von rund 845 000 Volksge-
noſſen mikgewirkt. Dieſe Zahl liegt um rund 59 000
über der Vormonatsziffer. Von den durch die Mit
wirkung der Arbeitsämter untergebrachten Volksge

noſſen wurden rund 682 000 vermittelt, davon 451 000
in Deauerſtellungen. Weitere 75 000 Volksgenoſſen
wurden durch die Arbeitsämter auf Grund nament
licher Anforderungen der Betriebsführer den Betrieben
zugewieſen und rund 87 000 Perſonen Notſtands und
Fürſorgearbeiten zugeteilt.

Die Vermittlungen in Dauerbeſchäftigungen haben
um rund 43 000 zugenommen. Dieſe Zungahme gerade
der Vermittlungen in Dauerbeſchäftigungen zeigt ein
deutig die Stetigkeit des Wirtſchaftsablaufes. Die Ab
nahme der Zuweiſungen zu Notſtands und Fürſorge
arbeiten um rund 22 000 läßt demgegenüber die plan
mäßige Einſchränkung von Notſtandsarbeiten erkennen.

Beſonders erfreulich iſt, daß durch ihre Vermitt
lung der Arbeitsämter im Monat Man 9856 alte
Kämpfer der naktionalſozialiſtiſchen Bewegung wieder
untergebracht werden konnten, davon 7871 mm einer
Dauerſtellung.

Durch eine rege Vermittlungstätigkeit iſt es den
Arbeitsämtern gelungen, gegenüber dem Vormonat
nicht nur die Zahl der durch ihre Mitwirkung unter
gebrachten Volksgenoſſen noch zu erhöhen, ſondern es
war ihnen zugleich auch möglich, den Anteil der Ver
mittlungen am Geſamtabgang der Arbeitsloſen ent
ſprechend zu heben, d. h. ſich in die planmäßige Ge
n des Arbeitseinſatzes zunehmend weiter einzu
chalten.

Prüfung von Kaufmannsgehilfen
wird reichseinheitlich geregelt

Die bunte Mannigfaltigkeit, die zur Zeit noch auf
dem Gebiete des kaufmänniſchen Lehrlingsweſens be
ſteht, wurde erſtmalig unterbrochen durch die Ausar
beitung von Reichsmuſtern für kaufmän
niſche Lehrverträge durch die Reichswirtſchafts
kammer, die DAF. und die Reichsjugendführung.
Während nunmehr die einzelnen Induſtrie und
Handelskammern, je nach Jnitiative und wirtſchaft
lichem Weitblick, die Durchſetzung der Reichslehrver
träge in ihren Bezirken vornehmen, kündigt ſich eine
neue Tendenz zur Vereinheitlichung an, und zwar in
der Frage der KaufmannsgehilfenPflichtprüfungen.

Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Berlin hat
den begrüßungswerten Verſuch unternommen, Prü-
fungsanforderungen für die Kaufmannslehrlinge des
Lebens und Genußmitteleinzelhandels, zunächſt für
die Fachgruppe Kolonialwaren, bis inseinzelne ſeſtwlegen und ſie in Form eines kleinen
Heſtes den Betriebsführern, Lehrlingen und Berufs
ſchulen an die Hand zu geben. Bedeutungsvoll iſt
dieſer Verſuch inſofern, als die Prüfungen, die bisher
weitgehend auf die Verhältniſſe der Lehrbetriebe Rück
e nehmen mußten, d. h. mehr ſubjektive Leiſtungs

ertungen darſtellten, nunmehr eine Grundlage
finden, auf der ohne Berückſichtigung irgendwelcher be
trieblicher Eigenarten das kaufmänniſche Können und
fachliche Allgemeinwiſſen der angehenden Kaufmanns-
gehilfen einheitlich geprüft werden kann. Es wird alſo
die Erkenntnis gefordert, daß jegliche Lehrlingsaus
bildung heute nicht mehr unter beſonderer Beobachtung
betrieblicher Erforderniſſe, d. h. ausſchließlich für den
Einzelbetrieb, vorzunehmen iſt, ſondern in jedem Falle
den Belangen der Geſamtwirtſchaft, die
eines hochgeſchulten und abſolut leiſtungsfähigen Nach
wuchſes dringend bedarf, gerecht werden muß.

Nach Mitteilung der Kammer ſollen die neuen Prü
fungsanforderungen „dem Lehrherrn als Richtlinie
für die Ausbildung ſeiner Lehrlinge dienen“, wie jede
Prüfungsanforderung mittelbar eine Erziehungsricht
linie darſtellt. Jndem die bis ins einzelne ausgear-
beiteten Anforderungen auf den Gebieten Einkauf,
Lager, Warenkunde, Kaſſe, Expedition, Korreſpondeng,
Regiſtratur, Buchhaltung, Geldverkehr, Handelsrecht,
Sozialrecht, Steuerrecht und nationalſozialiſtiſches All
gemeinwiſſen den Lehrherrn zur entſprechenden An
leitung des Lehrlings verpflichten, wird automatiſch
jede Spezialiſierung des Lehrlings während der Lehr
zeit unterbunden, ebenſo jegliche Lehrlingsausbildung
in Einheitspreisgeſchäften, Spegzialbetrieben des Einzel
handels uſw. Eine einſfeitige Ausbildung darf
auch dann nicht erfolgen, wenn die Erziehungs
berechtigten des Lehrlings ihre Zuſtimmung geben.
Das neue Prüfungsverfahren erweiſt ſich alſo fern
von allen Theorien und Diskuſſionen als das wirk
ſamſte Mittel gegen eine unzureichende Be
rufsausbildung Jugendlicher.

Dem Lehrling wird das Heft bereits zum Beginn
der Lehrzeit an die Hand gegeben, ſo daß er ſich im
Laufe der drei Lehrjahre ſyſtematiſch auf die Anforde
rungen einſtellen kann. Ein ebenſo zwingender Ein
fluß wird von den Berufs und Fachſchulen ausgeübt,
die nunmehr bis ins einzelne über die Wünſche der
Wirtſchaft hinſichtlich der Ausbildung des kaufmänni
P Berufsnachwuchſes unterrichtet ſind, wie auch die

irtſchaft ihrerſeits über die Notwendigkeit und das
erforderliche Maß der ſchuliſchen Berufserziehungs
arbeit nicht mehr im unklaren ſein kann.

Die Loslöſung der Kaufmannsgehilfenprüfung von
der Eigenart des jeweiligen Lehrbetriebes iſt jedoch nur
der erſte Schritt. Handelskammerſyndikus Dr. Hoff
mann, der Schöpfer der Prüfungsanforderungen, iſt

durch die Reichswirtſchaftskammer mit der Leitung
eines Ausſchuſſes beauftragt worden, dem Vertreter
des Reichsverbandes, des Kolonialwaren und Fein
koſteinzelhandels ſowie der Wirtſchaftsgruppe Einzel
handel angehören. Dieſer Ausſchußz hat die für das
Kolonialwarenfach niedergelegten Anforderungen für
ſämtliche Fächer des Lebens und Genußmitteleinzel
handels auszuarbeiten, ſo daß damit der erſte Schritt
zu einem reichseinheitlichen Prüfungsverfahren unter
nommen wird. Es ſteht zu erwarten, daß auch die
DAF. und die HJ. gebührend berückſichtigt und zur
Mitarbeit herangezogen werden. Dem tatkräftigen
Vorgehen der Jnduſtrie und Handelskammer zu Berlin,
die auf dieſem Wege ihren Erziehungsaufgaben gegen
über der Wirtſchaſt vollauf gerecht wird, dürfte der
ſchönſte Erfolg beſchieden ſein, wenn die neuen Prü
fungsanforderungen Grundlage und Ausgangspunkt
für die Vereinheitlichung der Kaufmannsgehilfenprü
fungen im ganzen Reich bilden. mü.

Amtsgericht Merſeburg.
Walter E. in Merſeburg ſtand unter der An

klage, am 21. März 1935 zu Pretzſch als Führer einesLaſtkraftwagens den Vorſhuſten der Reichsſtraßen
verkehrsordnung zuwidergehandelt zu haben, in dem eres unterließ, ünks zu überholen, wodurch er einen

anderen Kraftwagen anfuhr und dieſen beſchädigte. Er
wurde zu 5 RM. evtl. 1 Tag Haft verurteilt.

Die Ehefrau Hermine M. aus Merſeburg hatte
in neun Fällen wider beſſeres Wiſſen über einige Be
amte des ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes Außerungen
fallen laſſen, die geeignet waren, dieſe verächtlich zu
machen und in der öffentlichen Meinung heräbzut
würdigen. Sie behauptete, die Beamten wären ihr
wohlgeſinnt und bevorzugten ſie bei Lieferung von Kar
toffeln, Kohlen uſw., auch daß eine Fürſorgeſchweſter
mit ihrem Ehemann unter einer Decke ſtecke und ihm
dieſe Zucker, Kakao, andere Lebensmittel und Geld
zuwendungen verabreicht habe. Man müſſe den Be
amten gegenüber nur nett und lieb ſein, um alles zu
erreichen. Die in Frage kommenden Beamten hatten
Strafantrag geſtellt. Es erfolgte Verurteilung zu
10 Monaten Gefängnis.

Von der halliſchen Strafkammer.
Freigeſprochen. de de

Der 30fährige Paul K. aus Spergau, über deſſenVerurteilung dar das Schöffengericht Halle am
5. April 1985 (wegen Betruges 1 Jahr Gefängnis und
2 Jahre Ehrverluſt) wir berichte. hatten, hat jetzt am
5. Juli durch Berufung bei der III. Strafkammer Halle
ſeine Freiſproechung erzielt

1 Jahr Zuchthaus.
An zwei kleinen vierjährigen Mädchen hatte der 57.

jährige Chriſtof H. aus erſeburg unzüchtige
Handlungen vorgenommen. Die III. Strafkammer
Halle verurteilte ihn aus S 176 Ziffer 3 zu 1 Jahr
s Monaten Zuchthaus und 5 r Ehrverluſt. Sie
rechnete ihm darauf wegen ſeines Geſtändniſſes die
Unterſuchungshaft an.

Die Stieftochter mißhandelt.
Auf die Berufung der jährigen Frau Sibylle S.

aus Merſeburg ſetzte die II. Strafkammer Halle
die vom Schöfsengericht Halle am 5. Februar wegen

Ehrentage unſerer alten Generale
Den 30. Geburtstag feierte am 2. Juli in Bremen

Generalmajor a. D. Wegner. Er iſt aus dem Jn
fanterie- Regiment Nr. 61 hervorgegangen und war
von 1910 bis 1912 Kommandeur des Infanterie
Regiments Nr. 54 in Tilſit. Darauf wurde er Kom
mandeur des Landwehrbezirks I Bremen, eine Stel
lung, die er noch bei Kriegsausbruch innehatte.

Das 75. Lebensjahr vollendet am 10. Juli der in
Berlin wohnhafte Generalmajor a. D. Rochus
Schmidt. Hervorgegangen aus dem Feldartillerie
Regiment Nr. 5 iſt er einer der älteſten Kolonial
kämpfer, der bereits bei der Wißmanntruppe in
DeutſchOſtafrka geweſen iſt und auch ſpäter der Schutz
truppe angehört hat. Während des Krieges war er
Führer der Erkündungsexpedition in Syrien und
Paläſtina, ſpäter Chef des Gendarmeriekorps Oberoſt
und zuletzt Chef des Gendarmeriekorps in Litauen.

Den 70. Geburtstag feiern:
Am 5. Juli in Berlin Generalmajor a. D. Trom

mer-Paſcha. Er entſtammt dem JnfanterieRegi
ment Nr. 32. Während des Krieges war er in türki
ſchen Dienſten und übernahm ſpäter das Kommando
des Jnfanterie Regiments 371.

Am 7. Juli in Berlin Generalmajor a. D. Czett
ritz. Er trat im Jnfanterie Regiment Nr. 57 ein und
war bei Kriegsbeginn Bataillonskommandeur im
Jnfanterie Regiment Nr. 66 in Magdeburg. Während
des Krieges fand er in bevorzugten Generalſtabs
ſtellungen Verwendung und war dann Kammandeur
der 89. ReſerveJnfanterie-Brigade. Zuletzt komman
dierte er das Reichswehr-Jnfanterie- Regiment 31.

Am A. Juli feierte in München Generalmajor a. D.
Frhr. Barth zu Harmating das ſeltene Feſt
des 70jährigen Dienſtjubiläums. Der Jubilar, der
Mitkämpfer von 1866 und 1870/71 iſt, ſtand als junger
Offizier im Kgl. Bayer. 2. Jnfanterie-Regiment und
ſpäter auch deſſen Kommandeur. Zuletzt befehligte er
die 3. Jnfanterie-Brigade in Augsburg.

Das 60jährige Dienſtjubiläum beging am 1. Juli
in Schonowitz (Schleſien) Generalmajor a. D. von
W e Er begann ſeine militäriſche Laufbahn im Dragoner- Regiment Nr. 2. Von
1905 bis 1911 war er Kommandeur des Zieten
Huſaren Regiments in Rathenow und danach der
2. Kavallerie-Brigade in Jnſterburg. Während des
Krieges fand er als LandſturmInſpekteur in Neiße
Verwendung. Major Fiebig.

Ein Geldbrief wartet!
Der Briefträger hat eine ſchöne Nachricht hinterlaſſen,

ein Geldbrief wartet auf Sie! Wer eilt da nicht gern
und läßt alles Übrige warten, um das Geld in Empfang
nehmen zu können!

Jetzt iſt nun aber das Unglaubliche eingetreten, viele
Geldbriefe warten auf ihre Abnehmer! Und zwar ſcheinen
ſie zum Teil ſogar vergeblich zu warten, da die Geldbrief
empfänger nicht auf die Aufforderung des Briefträgers
hören. Man hält es nicht für möglich, und dabei ſind
ſo viele unter uns, die zu den Tauben gehören Tagtäglich
begegnen wir auf der Straße unſerem „Glücksbriefträger“
und hören ihn Glücksbriefe anpreiſen und ſcheinen doch
taub auf dieſen Glücksruf hin zu ſein. Manch einer denkt
zwar, ach, das ſind wieder die Glücksmänner vom Winter,
e ſind ſie jetzt braun eingekleidet, aber weiter denkt er

nichtUnd dabei ſteht nicht nur für ihn, ſondern für ſeine
Volksgenoſſen mit dem Kauf dieſer Briefe ein ſonderlich
großes Glück bevor: Arbeitsbeſchaffung für alle! Aber
nicht nur ein edles Ziel verfolgt dieſe Briefabgabe, ſie will
auch Geld ſofort aushändigen, d. h. natürlich von Fall zu
Fall, wenn Fortuna ſich in das Briefchen einſchrieb. War
ſie beſonders hold geſinnt, ſo malte ſie die Zahl „Zehn

tauſend Mark“. Und damit heim gehen zu können, iſt
doch gewiß keine kleine Freude! Und noch etwas, jedem
Brief liegt ein Prämienſchein bei, der bis zum 31. Auguſt
aufgehoben werden muß, da an dieſem Tage noch 400
Prämien im Geſamtbetrag von 210 000 RM. ausgeloſt
werden.

Wer wird da noch dieſen gewichtigen
reichen GlücksGeldbrief länger im Kaſten des
Glücksmannes auf Abnahme warten laſſen!

Weiße Wand

„VorſtadtVariete!“
Lichtſpielhaus „Sonne“,

Der Kunſtzeichner und Bauernſohn Joſef und das
Mädel Mizzi aus dem Vorſtadt-Varieté lieben ſich
und wollen ſich heiraten. t aber erſt zum
Militär, und auf ſein Betreiben geht ſie während dieſer
Zeit zu ſeinen Eltern. Aber B und Künſtler
blut vertragen ſich nicht. Sie kehrt ins Varieté zurück
und feiert hier Erfolge; bleibt aber trotzdem ein an
ſtändiges Mädel. Er wendet ſich von ihr ab, hierdurch
den Trotz des Mädels entfachend. Als ſein Dickſchädel
ſeine unrechte Handlungsweiſe einſieht, iſt es zu ſpät
Sie wirft ſich vor den Zug, in dem er zur Verſöhnung
zu ihr eilt! Und die Moral: „Eiferſucht iſt eine
Leidenſchaft, die mit Eifer ſucht, was Leiden ſchafft!“

Das Wiener Milieu um die Jahrhundertwende iſt
ausgezeichnet getroffen und auch die Darſtellung und
IJnſzenierung verdienen Lob und Anerkennung. Luiſe
ülkrich iſt die Volksſängerstochter; mit zarter Ein
dringlichkeit formt ſie das Bild dieſes MädchenSchick
ſals, das ihr vielerlei Anläſſe bietet, ihre hohe künſt
leviſche Begabung zu entfalten. Mathias Wiemann
iſt der Partner Luiſe Ullrichs; ſie ſpielen Menſchen die
durch zwei Welten getrennt ſind und die doch einander
zuneigen, weil ihr lauterer Charakter und die Liebe ſie
über alle Vorurteile hinweg verbindet. Mit Hans
Moſer, Oskar Sima und Olly Gebauer und
einer Reihe weiterer guter Darſteller iſt der Film aus

und inhalts
braunen

gezeichnet beſetzt. Außerdem läuft ein gutes und
reichhaltiges Beiprogramm.

„Lockvogel!“
Tonbild Bühne Leung.

Der ſpannend und gut gemachte Abenteurerfilm
mit ſeiner ſorgfältigen Ausſtattung, den guten Bildern
und der netten Muſik feſſelt von Anfang bis zum Ende.
Das Publikum geht atemlos mit und freut ſich, wenn
der junge Held die Gauner mächtig vertobakt und am
Schluſſe der betrügeriſche Reeder, der treuherzig tuende
Kapitän und die gange edle Gaunerkumpaneti einſchließ
lich Lockvogel hinter Schloß und Riegel gebracht wer
den. Der Film hat viele groteske, ulkige Situations
einfälle und hat vor allem eins, das iſt Tempo. Die
Darſteller ſind durchweg ausgezeichnet. Hilde Weißner
als Lockvogel ſieht in der Tat ſehr verſühreriſch aus
und verfügt über großes ſchauſpieleriſches Können
Aber den Vogel ſchießen doch Viktor de Kowa und
Jeſſie Vihrog ab. Jeſſiſſe Vihrog fühlt ſich in einer
dankbaren Rolle ſichtlich wohl. Jhre Situations
groteske, die mit einem Sturz in den Kohlenkeller
beginnt, um dann über eine Flucht durch ſämtliche
Decks des Schiffes und eine gewaltige Mohrenwäſche
nicht mehr abzureißen, bekommt ihr und dem Publi
kum gut. Virktor de Kowa hat das, was man ſchücht
eine Schandſchnauge nennt. Er tapſt als großer,
ſchlakfiger Junge durch den Film und ſpielt dabei doch
mit einer Leichtigkeit und Gelöſtheit, die ihm ſo leicht
niemand nachmacht. Dieſ beiden bis zum glücklichen
Ende mit und gegeneinander ſpielen zu ſehen, iſt ein
Genuß. Jn weietren Rollen noch Jacob Tiedke, Fritz
Raſp, Oskar Sima und Paul Weſteynmeier. Dazu ein
ſehenswertes Beiprogramm.

Die Verhütung und Bekämpfung
Die Zahl der Waldbrände nahm im vergangenen

Jahr in allen Teilen Deutſchlands einen erſchreckenden
Umfang an, Millionenwerte unſeres Volksvermögens
ſind durch Leichtſinn und Fahrläſſigkeit vernichtet
woden.

Die frühjährliche Trockenheit und die damit zu
ſammenhängende Feuersgefahr für die Waldungen
läßt es angebracht erſcheinen, das Wichtigſte aus dem
Forſtgeſetz und der Verordnung über das Löſchver
fahren bei Waldbränden zur allgemeinen Kenntnis zu
bringen.Das Bad. Forſtgeſetz beſtimmt, daß in Waldungen

oder in einer Nähe derſelben von 50 Schritten ohne
beſondere Erlaubnis kein Feuer angezündet werdendarf. Selbſtverſtändlich iſt auch das Anginden und

Aus dem Gerichtssaa
Mißhandlung ihrer 18jährigen Stieftochter Ruth aus
geſprochene Strafe von 4 Monaten Gefängnis auf
J Monat herab. Durch fachärztliches Gutachten wurde
nachgewieſen, die Frau infolge körperlicher und
ſeeliſcher Erkrankung zur Zeit der Tat nicht voll ver
antwortlich gemacht werden kann.

Schöffengericht Naumburg.
Wegen Unterſchlagung von Beitragsgeldern als

Kaſſierer der DAF. wurde Kurt R. aus Burkers
roda zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.
Die Strafe würde höher ausgefallen ſein, wenn der
Schaden von 206,74 RM. nicht bereits gedeckt wäre.

Wegen Vergehens gegen das Tierſchutzgeſetz durch
Mißhandlung von Tieren in zwei Fällen wurde Kurt
W. aus Oberfarnſtedt zu 7 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Er war in Großoſterhauſen in
Stellung und hatte mit ſeinem Holzpantoffel einen
Jungbullen ins Maul getreten, daß er ſtark blutete.
Am gleichen Tage beobachtete der Sohn des Melk
meiſters, wie W. eine Ferſe mit einem Rundeiſenſtab
mehrmals über den Kopf ſchlug, daß ſie einknickte.

Als gemeingefährlicher Fahrraddieb war Emil B.
aus Oberſchmon zu 258 Jahren Gefängnis ver
urteilt. Jetzt war er wegen Diebſtahls von zwei
Fahrrädernin Querfurt am 24. Auguſt 1932,
erneut en und mit ihm Hermann H. aus
Querfurt, der dabei Schmiere geſtanden hatte.
ger jeden beantragte der Staatsanwalt vier Monate

efängnis. B. wurde mit der alten Strafe zuſammen
z 2 Jahren 8 Monaten Gefängnis verurteilt, bezüg-
ich des Angeklagten H. wurde das Verfahren auf

Grund der Amneſtieverordnung auf Koſten der
Staatskaſſe eingeſtellt, weil dieſer zur Zeit der Tat
unbeſcholten war.

Beim Wohlfahrtsamt Naumburg ſprach ein Pär-
chen vor, das als angebliches Ehepaar Unterſtützung
zur Heimreiſe nach Freiburg in Baden erbat. Es er
hielt 2,40 RM. und der angebliche Ehemann unter
ſchrieb die Quittung mit Paul Heinrich. Jetzt wurde,
da inzwiſchen feſtgeſtellt iſt, daß es ſich um ein wan
derndes Bettlerpärchen handelte, wegen gemeinſchaft
lichen Betruges und Urkundenfälſchung Paul L. zu
5 Monaten Gefängnis, die ledige Roſa H. zu 1 Woche
Gefängnis verurteilt, welch letztere durch die Unter
ſfuchungshaft für verbüßt galt.

von Waldbränden
Rauchen von Zigarren und Zigaretten unterſagt. Aus
genommen von der geſetzlichen Beſtimmung iſt ledig
lich das Feuer, welches Waldhüter, Holzhauer, Stein
brecher uſw. zum Kochen und Wärmen, jedoch nur auf
ungefährdeten Plätzen, unterhalten dürfen. Ebenſo iſt
ausgenommen das Feuer, das zum Reutebrennen und
in Hackwaldungen zum Vorbereiten des Bodens zur
Feldkultur nötig iſt. Das Anlegen eines fortlaufenden
Flammfewuers iſt unzuläſſig.

Daß diejenigen, welche Erlaubnis zur Unterhaltung
eines Feuers im Walde bekommen haben, dasſelbe vor
Verlaſſen der Feuerſtelle wieder vollkommen löſchen,
iſt eine leider nur zuwenig beachtete Selbſtverſtändlich
keit. Durch Nichtlöſchen eines Lagerfeuers, durch un
achtſames Wegwerfen eines Streichholzes oder Ziga
rettenſtummels entſtehen oft größte Brandkataſtrophen.
Der Täter erhält empfindliche Geld und Gefängnis
ſtrafen. Außerdem hat der Schuldige für den ent
ſtandenen Sachſchaden in vollem Umfange aufzukommen.

Wer einen ausbrechenden Waldbrand entdeckt und
ihn nicht ſofort löſchen kann, hat den Bürgermeiſter
der nächſtgelegenen Gemeinde ſo ſchnell als möglich zu
verſtändigen, der dann das Weitere veranlaßt. Jeder,
der ſich in der Nähe des Brandplatzes aufhält, iſt zur
Hilfeleiſtung verpflichtet.

Feuergefährlicher als Laubholz iſt das harzreiche
Nadelholz, am meiſten Forle und Fichte, weniger
Tanne. Die Gefahr der Ausbreitung eines Wal
iſt an trockenen Südhängen und in Windlagen beſon
ders groß.

Kleinere Brände werden mit Büſchen (Birke,
Wacholder) oder mit belaubten Zweigen, Beſen, Spaten
u. dgl. ausgeſchlagen und mit Erde überſchüttet. Bei
dichtem Unkrautwuchs von oben nach unten ſchlagen,
bei niederem Bodenüberzug fegend hin und her peit
ſchen! Hat der Waldbrand größeren Umfang ange
nommen und iſt eine Löſchmannſchaft zur Stelle, ſo
iſt dieſe in 2 Gruppen zu teilen, deren eine die Spitze
des fortſchreitenden Feuers bekämpft, während die
andere vom Entſtehungsherd aus (alſo hinter Wind)
das Feuer, rechts und links umfaſſend, einkeilt. Die
Löſchmaßnahmen ſind hierbei folgende: Vor der Front
und zu beiden Seiten des Brardherdes wird der Wald
boden ſtreifenweiſe mehrere Meter breit vom Unter
holz und Bodenüberzug gereinig und ein ſpatenſtich-
kiefer Graben angelegt. Die ausgehobene Erde wird
feuerwärts aufgeſchüttet, der brennbare Bodenüberzug
nach der dem Feuer abgewandten Seite geworfen
Hinter dem Sicherheitsſtreifen ſind die Löſchmann
ſchaften ausgeſchwärmt aufguſtellen, um überſpringende
Funken ſofort auslöſchen zu können. Die Entfernung
des Sicherheitsſtreifens vom Feuer richtet ſich nach
dem Maß des Feuerfortſchreitens. Maßgebend für
ſeine Anlagen muß ſein, daß die Arbeiten fertig ſind,
bevor die Feuerwehr eintrifft. Jm Falle eines grö
ßeren Brandes wird jedoch immer die zuſtändige Forſt
behörde die techniſche Leitung der Löſcharbeit in die
Hand nehmen oder ſie der anweſenden Feuerwehr
übertragen.

Der deutſche Wald hat durch die Maßnahmen der
Reichsregierung heute wieder die Bedeukung erlangt,
die ihm als Kulturkräger und nakürlichem Rohſtoff
erzeuger von jeher zukam. Hilf du, deutſcher Wanderer.
der du in ſeinem Schakten Erholung und neue Kraft
für den Alltag findeſt, und du, deutſche Jugend, den
deutſchen Wald, unſer höchſtes Volksgut, erhalten.
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a (Nachdruck verboten.)
Nachdem ilderte Kampf eineZeit lang im Gange war, muß g hofens aus

irgendeinem Grunde plötzlich ſtehen geblieben ſein, ſei
es nun infolge eines Schuſſes oder durch ſonſt irgend
ein Verſagen. Dies zwang natürlich den Rittmeiſter
a ſofortigen Heruntergehen. Da er ſich jedoch weit

inter der feindlichen Linie befand, war es für ihn
unmöglich, noch die ei ne Front zu erreichen. Er
ſtrebte deshalb dem feindlichen Gebiet zu. Hierbei traf
er einen jungen kanadiſchen Flieger, der erſt ſehr kurz
an der Front war und wenige Luftkämpfe beſtanden

Der Kanadier, nicht ahnend, wen er vor ſich
hatte und wahrſcheinlich auch nicht t daß ſein
Gegner ſchon wehrlos war, ſetzte ſich ſofort hinter ihn,

Beeonn ein egelt, denn ndie erſten Schüſſe trafen ihn tödlich
zum Schluß in einer Höhe von nur dreihundert

eter r r haben.
t Das iſt das Ergebnis der genauen Erkundigungendes Generals Göring. Sie finden ihrerſeits e

eine Beftätigung in den Mitteilungen, die man dem
Oberleutnant Bodenſchatz, dem Adjutanten Richthofens,
machte, als dieſer im Jahre 1929 zu einer nord
amerikaniſchen Fliegerabteilung kommandiert war.
Der junge Kanadier, der einen Adler abſchoß, ſchoß

einen ſchwerverwundeten Adler ab, deſſen Flügel ge
bähmt waren. Der Rittmeiſter von Richthofen wird,
als er mit erloſchenem Motor ſeinen letzten Gleitflug

4 t machte und das Geknatter des Maſchinengewehrs
2 r ſich hörte, haben, daß es nun zu Ende

ei. Er wird gelaſſenen Auges dem jungen Anfänger
J einen Augenblick zugeſehen haben, der da geräuſchvoll

l über ihn hereinbrach. Und bevor die Kugel ſein reines,
5 tapferes Herz durchſchlug, wird vielleicht nach ſeiner

Art ein kleines grimmiges Lächeln über ſein Geſicht
geflogen ſein, das Lächeln des Unbeſiegten.

Seine Kameraden hätten ihm gegönnt, wenn die
g des Krieges ſeinen Tod ſo beſchloſſen hätten,

ß er im Kampfe mit einem Ebenbürtigen gefallen
wäre. Aber die Geſetze des r ſind geheimnisvoll

und unberechenbar, denn es ſind die Geſetze des Todes.

Am 24. 4. 1918 geht ein Funkſpruch nach Kortryk:An Major Freiherr von Richthofen w s
Kommandant von Kortryk

Die ſchmerzliche Kunde von dem Heldentod unſeres
guten Rittmeiſters hat uns alle tief erſchüttert. Mit
innigſter Teilnahme trauert mit Vater, Mutter und

4 Geſchwiſtern unſeres ſtolzen, ritterlichen Komman
deurs das ganze Geſchwader. Jn dem feierlichen

Gelöbnis, den Kampf ſo fortzuſetzen, wie er ihn
täglich uns zeigte, ſoll er u alle Zeiten als leuch
tendes Beiſpiel kühnſten Jagdfliegergeiſtes in uns
weiterleben.

der oben bereits

r

r
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I Reinhardt, Hauptmann und Geſchwaderführer.4 t Am gleichen Tage kommt die ehe en Wowere

n von Richthofen.
An das Jagdgeſchwader I.

Mein ſtolzer Sohn muß als Jhr Vorbild weiterleben.
Vater Richthofen.

Der Kommandierende General der Luftſtreitkräfte
telegraphiert aus dem Großen Hauptquartier:

„Die Hoffnung, die wir alle hegten, daß Richt
De uns erhalten bliebe, iſt nicht erfüllt. Er iſt

11 allen. Stärker als unſere Worte ſind ſeine Taten.
war es vergönnt, als ein Führer anerkannt

und verehrt zu leben, als Kamerad geliebt zu werden.
Nicht auf das, was er noch hätte werden können,
wollen wir unſere Blicke lenken, ſondern aus dem,
was er war, wollen wir unſere lebendige Kraft her

e

in Flanclerns Rimmel
Die 16 Kampfmonate des Jagdgeſchwaders „Freiherr von RNichthofen“ Nr. 1.

Rach den Tagebuch-Aufzeichnungen des Geſchwader- Adjukanken Oberleuknank
Oberſtleutnanis und Chef-Adſukanken des Reichsluftfahrtminiſters Hermann Göring.

Copyrigth by Verlag Knorr Hirth, G. m. b. H., München 1935.

Bodenſchatz, jetzigen

leiten, Kraft, ſein Andenken in Taten ſtändig wach
zu halten. Herzlich gedenke ich ſeines Jagdgeſchwaders
und beſonders ſeiner Jagdſtaffel 11.“
Welche Gefühle die Engländer hegten, geht aus

der Meldung hervor, die in dieſen Trauertagen aus
Holland einlief:

Die engliſchen Reuter Nachrichten lauten wörtlich:
Reuters beſonderer Mitarbeiter beim britiſchen

Heer meldet, daß der deutſche Flieger Rittmeiſter
von Richthofen in einem Luftgefecht an der Front
den Tod gefunden habe. Die Leiche wird mit
militäriſchen Ehren begraben werden. Es iſt vor
auszuſehen, daß dieſe Feierlichkeit ſehr eindrucksvoll
und des bemerkenswerten Rekordes dieſes Fliegers
würdig ſein wird.

ch Der Kriegsberichterſtatter der engliſchen „Times“
reibt:

„Alle britiſchen Flieger geben zu, daß Richthofen
ein großer Flieger und ein ehrlicher Gegner war.“

Die Todesanzeige, die das Jagdgeſchwader I ver
ſandte, lautete:

„Die Liebe zu c Vaterlande, ſein heldenhaft
ſchlichtes Denken, ſein vorbildliches Leben als deut
ſcher Soldat beſiegelte mit dem Heldentode auf dem
Schlachtfelde unſer geliebter und bewunderter Kom
mandeur, der Kgl. Preuß. Rittmeiſter

Manfred Freiherr von Richthofen
Ritter höchſter Orden

Am 21. April ſchied er von uns. Verwaiſt und
ſeines Hauptes beraubt betrauert das Geſchwader den
unerſetzlichen Verluſt ſeines ſtolzen Kommandeurs.

Von Deutſchlands Volk geliebt und verehrt, von
ſeinen Feinden geachtet, ſtarb er, der Sieggewohnte,
als Sieger unbeſiegt,

Uns allen war er, das Vorbild, der Berater, der
Freund, der uns nie zu erſetzen iſt.

Mit dem feierlichen Gelöbnis: Was du begonnen,
dein Lebenswerk wollen und müſſen wir vollenden',
ſoll Richthofens kühner Jagdfliegergeiſt für alle
Zeiten in uns fortleben.“
Groß jſt die Trauer in Deutſchland. In unendlichen

Mengen laufen die Beileidsbezeugungen ein.
Viel war über ihn geſchrieben, viel von ihm erzählt

worden, unzählige Legenden hatten ſich um ihn ge
bildet. Was er war, dort, wo ihn nur ſeine Mitkämpfer,
ſeine Kameraden ſahen, wo ihn die feindlichen Flug
zeuge erblickten, im Luftkampf und daheim bei ſeinem
Geſchwader, das erzählt in prachtvollen, ſoldatiſchen
Worten der Leutnant Wenzl, der den letzten Flug mit
machte.

„Er war in erſter Linie Soldat. Und als Soldat
ſtand bei ihm der Jagdflieger obenan.

Dieſer Auffaſſung ordnete er alles andere unter.
Nichts war ihm zu wer, n unmöglich, wenn esetwas für ſeine Jagdfliegerei, für ſein n zu
erreichen galt. Als 25 jähriger Rittmeiſter erhielt er
die Stellung eines Konmmandeurs, zugleich eine Auf
gabe, für die es noch keine Normen, noch kein Vorbild
g. Das zu ſchaffen, war erſt Richthofens Aufgabe,

r hatte ſie ſich ja ſelbſt geſtellt. Der Gedanke eines
„Jagdgeſchwaders“ ſtammt von ihm. Was er außer
ſeiner fliegeriſchen Tätigkeit alles geleiſtet hat, wiſſen
nur wenige. Seine Arbeit auf der Erde war nicht
geringer als die in der Luft. Kaum vom Fluge zurück
gekommen, fand man ihn ſchon in ſeiner Baracke bei
der Arbeit. Nichts ging im Geſchwader vor, was er
nicht wußte. Galt es ſchnelle Büroarbeit, ſo ſetzte er
ſich in ſeinen Dreidecker und hieb ab. Jch werde nie
vergeſſen, wie er bei einem ganz unglaublichen Wetter
zum A. O.K. flog, als es galt, eine wichtige Sache zu g

regeln. J(Fortſetzung folgt.)

1500 Meter senkrecht in die Höhe
Eine neue alpiniſtiſche Großtat. Die letzte Wand im MontBlane-Gebiet

die Mont Blanc Kette aufs ſorgfältigſte vor. Um
nicht unnützes Aufſehen zu erregen, vermieden ſie das
Ubernachten in Klubhütten. Trotz Steinſchlags und
Lawinengefahr erklommen ſie in 17 Stunden die faſt
ſenkrechte und vereiſte Felswand. Einmal wurden
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bezwungen.
Den Münchener Alyiniſten Rudolf Peters

D. und Markin Mayer iſt es, wie wir ſchon berich
keken, gelungen, die bisher unbezwungene Nord

c wand der Grändes Joraſfes zu erſteigen und
damit eines der letzten alpiniſtiſchen Probleme

zu löfen,
Die Zahl der europäiſchen Gipfel, Gletſcher,

Wände, Kamine uſw., die noch keines Bergſteigers
BDuß betreten hat, iſt im Laufe der letzten Jahrzehnte

erheblich zuſammengeſchrumpft. Unbeſtiegene Berge
gibt es in Europa überhaupt nicht mehr, wohl aber
waren einige von ihnen nur von beſtimmten Seiten
her zu erklimmen. Die Verſuche, ſie auf neuen Wegen

zu erobern, endeten zumeiſt mit dem Tode der allzu
Kühnen. Doch gelang es gerade in den letzten Jahren,
neue zu entdecken. Es ſei in dieſer Hinſicht nur4 an die Erſteigung der Nordwand des Matterhorns
durch Franz und Toni Schmid im Jahre 1931 er

innert. Ein beſonders kühner Alpiniſt war auch der
Hcochtouriſt Welzenbach, der 1925 die Nordwand der
Dent d' Herens in den Zermatter Bergen und 1926

die Nordwände des Großglockners und des Eiskögele
be wa jn einer Wand ſcheiterte ſeine große Kunſt

und Erfahrung, an der Nordwand der Grandes Jo
raſſes, die ſich 1500 Meter hoch ſenkrecht über dem

LeſchnauxGletſcher erhebt. ließlich gab er es auf.Aber daſür traten andere an ſeine Stelle. Die beſten

Kletterer und Bergführer Italiens und Frankreichs
unternahmen in den letzten Jahren über 29 Verſuche,

die Nordwand zu bezwingen, aber es mißglückte, 10
von ihnen büßten ſogar ihr Leben dabei ein.
Wahrſcheinlich ſind ſie alle daran geſcheitert, daß
ſie den Angriff falſch angeſetzt haben. Sie begannen
ausnahmslos von der links liegenden Rippe aus.

udolf Peters verſuchte im vorigen Jahr zum erſten
Male einen neuen Weg ausfindig zu machen. Zu

ſammen mit dem Alpiniſten Harringer ſetzte er in
der Mitte an, und tatſächlich gelang es den beiden,

bis etwa 150 Meter unterhalb des Gipfels emporzu
klimmen. Dort aber erreichte ſie das Verhängnis:

S FHcarringer ſtürzte ab, und Peters mußte ſich allein
herunterkämpfen.

Peters hatte aber bereits einen Konkurrrenten,

namens Steinhauer ebenfalls die Nordwand der
Grandes Joraſſes erklimmen wollte. Er mußte aber

bereits in 3600 Meter Höhe aufgeben. Durch den
Tod Harringers kam nun Peters ganz von ſelbſt mit

Mayer zuſ en. Sie bereiteten ihre Hochtour in
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Martin Mayer, der mit einem anderen Alpiniſten

(Oonath, M.) befallenen Deile der Haut, alſo Ge

Der Viertauſender in der Mont te wurde
über die Nordwand beſiegt.

Es handelt ſich um eine unerhörte alpiniſtiſche
Glanzleiſtung, die um ſo höher zu bewerten iſt, alsdie beiden J. ger der Grandes Joraſſes nicht Berg

teiger von Beruf, nur Liebhaberalpiniſtenb Martin Mayer iſt nämlich Flugzeugmonteur und

udolf Peters iſt am Münchener Gericht beſchäftigt.
Nur dadurch, daß ſie ſeit vielen Jahren jede freie
Stunde im Hochgebirge verbringen, haben ſie ich
das Traning und die Ausdauer erwerben können, die
die Vorbedingungen für zerrt alpiniſtiſche Großtaten ſind. daß es nach der rn der Nord
wand des Matterhorns durch die Münchener Brüder
Schmid abermals 2 Münchener und Deutſche ſind, die
ihre Namen in das Ehrenbuch der Hochtouriſtik ein
geſchrieben haben, erfüllt uns mit berechtigtem Stolz.

Der große Kurfürſt
gründet Berliner Vörſe

Seit kurzem iſt es auch dem gewöhnlichen Sterb
lichen, dem Grünhorn, wieder geſtattet, die Galerie
jenes Tempels in der Berliner Bürgſtraße zu betreten,
in der nach der Meinung furchtſamer Gemüter zur
Mittagsſtunde jedes Wochentages die Myſterien zu
Ehren des erſchrecklichen Götzen Mammon zelebriert
werden. Die Vörſe, das iſt etwas, das man ſich etwa
als Seitenſtück zum Rouletteſaal im Kaſino von Monte
Earlo vorſtellt, nur daß man dabei den mildernden
Schimmer weiblicher Eleganz vermiſſen muß. Auch in
den äußeren Formen denkt man ſich die ache etwas
weniger geſittet als am grünen Spieltiſch. Der Habitus
von Monte Carlo trägt ſein riſikovolles Los mit
toiſcher Gelaſſenheit. Der typiſche Börſenbeſucher
o meint man iſt ein aufgeregter, geſtikulierender,
explodierender und dauernd ſchreiender Menſch.

Wer als Zuſchauer den Weg in die Burgſtraße
nimmt, wird bald merken, daß die Berliner Börſe heute
ein wenig anders ausſieht. Zwar, eine Verſammlung
von Trappiſtenmönchen iſt ſie heute ſo wenig wie ehe
mals. Aber die Dinge ſpielen ſich doch erheblich ru
higer, geordneter und, faſt möchte man ſagen, gegenüber der ausſchweifenden Phantaſievorſtellun a
nüchtern ab. Die etwa 2200 Perſonen, 1199 ſelbſtändige
Firmeninhaber und etwa 1000 Angeſtellte von ihnen,
die zum Börſenbeſuch zugelaſſen ſind, betreiben da ihr
geſchäftliches Handwerk, das geſpannte Aufmerkſamkeit,
allerhand Wiſſen, kaufmänniſchen Jnſtinkt und große
Gewiſſenhaftigkeit erfordert. Und die beamteten Makler,
die aus Angebot und Nachfrage den Preis der Wert
papiere, d. h. ihren „Kurs“, ſowie an der Produkten
börſe den Preis der dort gehandelten Rohmaterialien
ermitteln und feſtſetzen, verrichten eine b mühſelige
und größtes Verantwortlichkeitsgefühl erfordernde
Arbeit.

Das Dritte Reich hat die Börſe von den vielen un
zuverläſſigen Elementen, die einſt dort ihr Weſen trie
ben, gereinigt. Die „Blütezeit“ dieſer Hyänen des
Kapitalmarktes waren die Jnflationsjahre. Damals
tummelten ſich in den Börſenſälen in der
bis zu 6000 ſtändige Beſucher. Dadurch, das jetzt dem

deren Intereſſe nicht das der Gemeinſchaft iſt, ent
ernen. Die Börſe iſt ſo wieder das geworden, was
ie von Anfang an ſein ſollte, ein hervorragendes

inanzierungsinſtitut und eine unentbehrliche Dienerinder Wirtſcheſt

Die Berliner Börſe verdankt ihre Gründung einem
Edikt des Großen Kurfürſten, der am 29. Juni 1685
verfügte, daß „zu Beförderungen der Commercien die
berliniſchen Packhäuſer zu einer Börſe mit den dazu

Bequemlichkeiten adoptieret werden ſollen“.
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zwei Monatemmotorisſerte

elm I., wurde ſie in ein Gebäude am Luſtgarten ver
egt. Der heutige ſehr ſtattliche Börſenpalaſt in der

Heraweh iſt unter Kaiſer Wilhelm I., der ſowohl den
Grundſtein dazu legte, wie die feierliche Einweihung
vornahm, im Jahre 1863 eröffnet worden.

Alte Börſenkurszettel, die noch erhalten ſind, ſtellen
kleine graphiſche Kunſtwerke dar und zeigen im Kopf
in Kupferdruck das damalige Börſengebäude mit alle

oriſchen Darſtellungen im Sinne der Zeit. Heute iſt
er Börſenkurszettel, den wir täglich in der Zeitung

r ſchmucklos und nüchtern geworden. Aber die
erte, die durch ihn repräſentiert werden, überſteigen

die einſtigen natürlich um ein Vielfaches. Man wird
nicht zu hoch ſchätzen, wenn man den Geſamtwert der
im amtlichen Kurszettel verzeichneten Wertpapiere auf

nt, Schinkelplatzes. Später, unter Friedrich Wil

erheblich mehr als 100 Milliarden Reichsmark! an
nimmt.

Straßenpolizei
Erheblicher Ausbau geplant.

Über den Einſatz der motoriſierten Straßenpoligei
in Preußen veröffentlicht der Verkehrspolizeireferent
des Reichsinnenminiſteriums, egierungsrat Dr.
Schifferer, in der Zeitſchrift des Kameradſchafts
bundes Deutſcher Polizeibeamten eine erſte Bilan z.
Die zwingende Notwendigkeit dieſer Einrichtung habe
8 bereits in dieſen beiden erſten Monaten des Ein
ſatzes ergeben. Von allen ordnungsliebenden Verkehrs
treibenden werde ſie ehrlich begrüßt. Wer ſein Fahr
eug in Ordnung halte und ſich vorſchriftsmäßig be

nehme, habe nichts zu fürchten, da keineswegs kleinlich
verfahren werde. Wie die Polizei des Dritten Reiches
Helferin des Volkes ſei, ſo ſei die motoriſierte Straßen
polizei Helferin des Verkehrs im wahrſten
Sinne. Es ſei nicht mehr ſo, daß nur der Kraftfahr
Wer ſich der mehr oder weniger wohlwollenden

eobachtung der Verkehrspoligei erfreue, ſondern jeder
am Verkehr keilnehmende Volksgenöſſe habe die gleichen
Pflichten gegenüber der Geſamtheit. Dr. Schifferer
ſtellt auf Grund der bisherigen Erfahrungen der
Straßenpoligzei feſt, daß

die Radfahrer nach wie vor die größte Diſziplin
loſigkeit zeigen.

Bei den Ubertretungen der Verkehrsvorſchriften durch
Radfahrer ſeien gebührenfreie Ermahnungen nicht mehr
am Platze. Die Verwarnungsgebühr von1 RM. habe ſich als ausgezeichnetes Er
ziehungsmittel erwieſen. Außerdem mache die
Straßenpoligzei in ſteigendem Maße davon Gebrauch,
die Luft aus den Reifen zu laſſen und die
Ventile ſicherzuſtellen. Um den Radfahrer daran zu
hindern, ſein ſtrafbares Tun fortzuſetzen, zwinge man
ihn „zu Fuß zu gehen und zu ſchieben. Die Ventile

würden ihm entweder als portopflichtige Dienſtſache
zugeſfandt oder er könne ſie ſich bei der Poligei abholen.

Bei den Kukſchern
ſei es insbeſondere das Linksfahren, das Nicht
platz machen zum Kberholen und das Schlafen
am hellen Tage. Jn dieſen Fällen gebe es grund
ſätzbich P ne rro u Durthee
ebenſo beim Linksanfahren und Linkshalten.

Ein wahrhaft krauriges Kapikel ſei die Ausrüſtung
und der verkehrsſichere Zuſtand der Fahrzeuge.

Hier werde das Hauptkontingent der Sünder un
beſtritten von den Kraftfahrern geſtellt. Da gebe
es Fahrzeuge, bei denen keine Bremſe mehr
iehe und bei denen überhaupt alles in abſoluter
nordnung ſei. Die Straßenpolizei habe in den letzten

Wochen wegen völliger Verkehrsunſicherheit mehrerer
Laſtkraftwagen an Ort und Stelle entſtempelt und aus
dem Verkehr gezogen, da jedes Weiterfahren auch nur
um einige Kilometer eine unverantwortliche Gefähr
dung des übrigen Verkehrs bedeutet hätte. Gerade in
dieſen Fragen der Ausrüſtung der Fahrzeuge könne die
ſtädtiſche. Verkehrspolizei. und die Gendarmerie der
Straßenpolizei wertvolle Hilfe leiſten, indem ſie un
vorſchriftsmäßig ausgerüſtete Fahrzeuge ſchon in den
Dörfern und Städten anhalte, ehe ſie auf die Land
bat e kommen. Der Referent kündigt zum Schluß an,

a

erhebliche Vergrößerung der motoriſierten Straßen
polizei als einer der wichtigſten Einrichtungen z
Hebung der Verkehrsſicherheit und zur Förderung
Verkehrs beabſichtigt.

Wie häßlich eine Warze!
Es iſt meiſt ein beſonderer Schrecken für eine Frau,

wenn ſie plötzlich feſtſtellt, daß ſich irgendwo meiſt
an den Händen eine Warze gebildet hat. Entſtehen
mehrere, ſo iſt dies ein wenig erfreulicher Schönheits
fehler, der rechtzeitig behandelt werden muß. Man
kann friſch entſtandene Warzen mit einem Höllenſtein
ſtift beizen. Hilft das nichts und ſind die Warzen hart
und eingewurzelt, ſo muß z anderen Mitteln gegriffen
werden. Eine oft geübte Methode, um Warzen zu be
ſeitigen, e in der Behandlung durch Atzen mit
rauchender Salpeterſäure. Vor dieſem Verſahren kann
gar nicht genug gewarnt werden. Immer wieder er
eben die Arzte Fälle, in denen Patienten verſuchten, aufdieſe Weiſe b die Warzen zu behandeln. Die Folge

ſind faſt immer ſchwere Verbrennungen und Narben,
die nicht wieder verſchwinden. Man ſollte nach Mög
lichkeit die Beſeitigung von Warzen überhaupt nur dem
Arzt überlaſſen. Die geeignetſte Behandlung beſtehtheute in der Ausſchälung der Warzen oder in e
Entfernung durch Elektrolyſe beides Heilmethoden,
die nur vom Arzt vorgenoinmen werden können. Jede
Frau ſollte ſich darüber im klaren ſein, daß ſie ſich
durch die verhängnisvolle Selbſtbehandlung mit rauchen
der Salpeterſäure auf zeitlebens entſtellen kann.

Gurfen als Schönheitsmittel.
In der Gurkenzeit bietet ſich jeder Frau ein hervorragendes Schönheifsmittel, d e e en zu

Tage Denn der Gurkenſaft hat ganz beſonders
die Fähigkeit, die re kleinen Tüpfelchen auf
dem Geſicht verſchwinden zu laſſen. Man ſoll, ſolange
friſche Gurken zu haben ſind, alle von Sommerſproſſen

ſicht und evtl. auch

4 r e

e

Hals und Arme, mit einer vecht ſaftigen Gurkenſchei
einreiben. Der Saft muß auf der Haut eine
Stunde lang eintrocknen und wird dann mit warmem
Waſſer abgewaſchen.

Sind keine Gurken zu haben, ſo empfiehlt ſich
e ſek Mittel: Bilſenkraut und Kamillenblüten wer

n zuſammen zu einem ſtarken Tee aufgekocht. Mit
dieſer Flüſſigkeit werden
und abends angefeuchtet.Handelt es h ſchließlich nur um einzelne, wenige

ecke, ſo kann man dieſe mit einer Zitronenſcheibe oder
mit einer Zitronenſäurelöſung (2: 20) betupfen.

Wer zu Sommerſproſſen neigt, ſollte natürlich am
beſten jede ſtarke Sonnenbeſtrahlung und alle ſtunden
langen Sonnenbäder unterlaſſen. Läßt ſich das durch
aus nicht umgehen, ſo muß die Haut ganz beſonders
n durch Fett vor der Sonneneinwirkung ge

ie Sommerſproſſen morgens

chützt werden. Gewarnt werden muß vor allem davor,
ie Haut während eines Sonnenbades mit Kölniſch

Waſſer zu befeuchten, weil dadurch braune Verfärbungen
auftreten können. Zu Sommerſproſſen neigende
Menſchen, beſonders alſo Rotblondinen, kommen ge
wöhnlich mit den bekannteſten Sonnenſchutzeremes nicht
aus, ſie müſſen ſich beſonderer Lichtſchutzmittel bedienen,
unter denen die Zeozonpräparate, wie Ultrazeozon oder
Homoſan, die beſten Wirkung haben.

Der kleine Paul findet mittags in einem Stück Ge
flügelfleiſch ein Schrotkorn und erkundigt ſich nach deſſen
Bedeutung. Mutti erklärt: „Damit wird der Vogel
geſchoſſen Am nächſten Tage gibt es Klopſe.
Hildchen, die kleine Schweſter, findet darin Kapern und
fragt, was es damit auf ſich habe. Verächtlich bemerkt
Paulchen: „Biſt du aber dumm, Hilde! Damit werden
doch die Klopſe geſchoſſen!“ 2 m

ieſe Börſe vom Jahre 1685 lag in der Gegend des

der Reichs und Preußiſche Innenminiſter eine
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nicht recht daran.

Nr. 154. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeutſche Reuefte Nachrichten). Freitag, den 5, Juli 1935.

Ates Mittecieutzehtand
Beim Baden ertrunken.

f Bernaburg. Der 17 jährige Bäckerlehrling
i Lange ertrank beim Baden in dergale. Vermutlich hat ein Herzſchlag ſeinem Leben
ein Ende geſetzlk. Das Verſchwinden jun
Mannes wurde erſt bemerkt, als man die herrenloſen
Kleider fand.

Lehrer beim Schulausflug ertrunken.
t Wikttenberg, Der Lehrer Merkens aus

seegrehnag machte am Mitkwochmorgen einen
Ausflug mit ſeinen Schulkindern. In einem nahe bei
Seegrehna liegenden Kolk wurde gebadel. D iſt
der Lehrer vor den Augen ſeiner Kinder erktrunken.

Kyffhäuſertagung
der Vereine Deutſcher Skudenten.

Sangerhauſen. Jn den Tagen vom 4.--8, Juli
findet auf dem Kyffhäuſer die diesjährige Verbands
kagung der Vereine Deutſcher Studenten ſtatt. Alter
Tradition gemäß werden die Führer des Verbandes
zu wichtigen politiſchen und geiſtigen Gegenwartsfragen
Stellung nehmen. Außerdem wird die Rothenburg
Feier an der Bismarckſäule, die mit einer Toten
Ehrung verbunden iſt, durchgeführt. Das Programm
ſieht im einzelnen eine Tagung der Aktivenbünde, eine
Ausſtellung von Verbandsſchrifttum, einen Feſtabend
in Frankenhauſen, die eigentliche Verbandstagung, eine
Wanderung zum Kyffhäuſer und eine Morgenfeier vor.
Die Leitung der geſamten Jngr liegt in den Händen
des Verbandsführers Dr. Jng. Wotſchke, Pieſteritz.

Selbſtmord aus Liebeskummer
f Ssangerhauſen. Der 32 jährige A. hakke in

den Mittagsſtunden eine Wanderun J demMorunger Walde unkernommen. Von dieſer ande

rung iſt er nicht wieder zurückgekehrt. Er wurde von
einem Jäger auf einer Waldbank erſchoſſen auf
gefunden. Nach hintkerlaſſenen Aufzeichnungen hak er
aus Liebeskummer ſich ſelbſt das Leben genommen.

Selbſtmord
Deſſau. Jn Libbesdorf machte eine Frau

durch Erhängen ihrem Leben ein Ende.

Vereinigung von Landgemeinden.

F Deſſau. Der Hrt Naundorf v. d. H. ſoll
Quellendorf einverleibt werden. Friedrichsdorf wird
vorausſichtlich zu Storkau kommen.

Bei Dachdeckerarbeiten vom Kirchturm

geſtürzt. sf Harlingerode (Harz). Hier verunglückle der
Goslarer Dachdecker Brandes, der mit Ausbeffe
rungsarbeiten am Turm der hieſigen Kirche beſchäftigt
war. Anſcheinend war das Baugeräüſt nicht ordnungs
mäßig befeſtigt, denn eines der Rundhölzer, die als
Stütze in den Schallöchern befeſtigt werden, gab
während der Arbeit nach. Brandes ſtürzte ab und
zog ſich ſchwere innere Verleßungen zu, denen er im
Goslarer Krankenhaus erlag.

Humor im Arbeiksdienſt,
Düben (Mulde). Kurz hinter Söllichau an der

Straße nach Schmiedeberg ſteht ein Stein mit einer
grabähnlichey Umfriedung. Er trägt die Inſchrift:
„Hier ruht in Frieden die Arbeit!“ Die ſeltſamen
Worte werden enträtſelt, wenn man weiß, daß junge
Arbeitsdienſtler an dieſem Orte einen alten Arbeits
ſpaten mit größter Feierlichheit begruben, als ſie ihre
Arbeitsdienſtzeit vollendet hatten. Der Stein zeigt den
Vorübergehenden, daß der Humor auch unſere jungen
Arbeitsdienſtler beherrſcht, die trotz ernſter Arbeit und
Einſatzbereitſchaft immer zu friſcher und froher
Heiterkeit aufgelegt ſind.

Arbeikslager werden verlegk.
Eilenburg. Die beiden bisher in Eilenburg be

findlichen Arbeitslager (Bauzüge) ſind nach Hohen
prießnitz und Doberſchütz verlegt. Ein drittes
Lager wird in Eilenburg vor der „Schönen Ausſicht“
eröffnet. Die Arbeitsmänner nahmen unter Geſang
Abſchied von der ihnen ſehr lieb gewordenen Stadt.

Vier Kinder auf dem Schützenplatz
verunglückt.

f Breiktenſtein am Harz. Auf dem Schützen
et fuhr das Auko eines Budenbeſitzers fo nahe an

s im Betrieb befindliche Kelkenkaruſfell heran, daß
vier Sitze gegen das Auto ſchlugen. Die Jnſaſſen, vier
Kinder, wurden herausgeſchleudert und erlikten

Verletzungen (Bein- und Armbrüche). Zwei der
erletzten waren Ferienkinder. Alle vier wurden ſo

fort nach Stolberg ins Krankenhaus gebracht.

Die braune Kerze
Von J. L. Hecker, der deutſche Wallace.

Urheberrecht Herold-Verlag, Homburg-Saar.

12] (Rachdruck verboten.)
„Darf ich erfahren, zu welcher Anſicht Sie gelangt

ſind, Herr Jnſpektor? Finden Sie irgend etwas Unge
wöhnliches am Tode meiner Dienerin?“

„Nein“, ſchüttelte Arnold den Kopf. „Ich ſtellte die
Fragen an Jhre Dienerin lediglich deshalb, um Auf
klärung über die von Jhnen vorgebrachten Andeutun
gen zu erlangen. Es iſt alles in Ordnung, und ich
danke Jhnen für Jhre Liebenswürdigkeit.“

Damit verabſchiedete ſich Conny. Er fuhr nach
ParkLane und traf ſeinen Vater zu Hauſe an. Septi
mus hatte eben gefrühſtückt und war guter Laune.

„Gut, daß du kommſt“, ſagte er, ſich erhebend.
„Lacey iſt auf den Leim gegangen. Ich glaube aber
daß du enttäuſcht ſein wirſt. Jch habe jedenfalls mit
ſeiner Schrift nichts anfangen können. Sie gleicht in
nichts derjenigen jenes Briefes, in dem ich in Marlows
Büro beſtellt wurde. Und Lacey hat geſtern ſeine
Schrift ſicher nicht verſtellt. Jch habe ihm zugeſehen.
Er ſchrieb raſch und hemmungslos. Es iſt ja möglich,
daß er früher ſeine Schrift verſtellte, aber ich glaube

Er hatte während dieſer Worte ſeiner Brieftaſche
das Blatt entnommen, das ihm Lacey abends zuvor
ausgehändigt hatte. Arnold unterzog die Schrift einer
eingehenden Prüfung und verglich ſie mit der des be
wußten Briefes. Nach einer Weile nickte er gelaſſen.

„Dieſe beisen Schriften haben nichts miteinander
zu tun“, beſtätigte er. „Es iſt deswegen aber dennoch
nicht ausgeſchloſſen, daß ſich Lacey einen Scherz er
laubte, obwohl ich dieſe Auffaſſung nicht hege. Nun
zu einer anderen Sache.“ Der Inſpektor ſetzte ſich und
zündete ſich eine Zigarette an. „Du biſt doch gelegent

Deffaun. Dem „Anhalter Anzeiger“ wird aus dem

W et e Bodetalfßas Pro r alſperre iſt t in feinenEinzelheiten genau feſtgelegt. Im al wird
eine 7 Kilometer lange Strecke durch eine S auer
abgeriegelt, die kurz vor der Einmündung Rapp
bode in die Bode zwiſchen Neumark und Wendefurl)

r n r n das 91 Jubikme ung erhält, geht über die alte
re Elbingerode Haſſelfelde und die kleine

rogfurter Brücke bis in das Flurgebiet von Trauken
ſtein. Die bekannte, wuchtige Präzeytorklippe mit
v eigenarkig roten Geſtein wird IJnſel aus dem

taufee herausragen und das Landſchaftsbild reiz-
voll verſchönen. Der Bau der Talſperre wird auf
lange Jahre reiche Arbeiksgelegenheit bieten und nach
ſeiner Durchführung endlich die brennende Grund
waſſerfrage im ganzen Harzvorlande (SelkeBodegebiet
bis zur Mündung der Bode in die Saale) löſen, an
dererſeits aber die großen Hochwaſſerſchäden beheben und die Waſſerkräfte in aidigern umwandeln.

Holländiſche Gäſte im Harz.
9 Wernigerode. Für die Dauer einer Woche hat

Ver eine hundertköpfige Gruppe der Niederländiſchen
teiſevereinigung, die mit dem Kurswagen Amſter

dam-Wernigerode eintraf, Standquartier ge
nommen. Es iſt dies bereits die dritte Reiſegruppe

Tödlicher Anfall
des früheren Sangerhäufer Reichsbankdirektors.

Sangerhauſfen. Der frühere Leiter der Reichs
banknebenſtelle Sangerhauſen, Reichsbankdirektor
Geiger, der erſt vor einigen Wochen von hier nach
Lippſtadt verſetzt wurde, iſt auf einer Urlaubsreiſe
mit ſeinem Bruder in Koblen z tödlich verunglückt.

Durch Nichtbeachtung der Betriebs
vorſchriften tödlich verunglückt.

f Brumby (Kreis Neuhaldensleben). Der Müller
lehrling Heinz H. aus Atzen dorf iſt bei der Arbeit
tödlich verunglückt. Der Lehrling hatte den auf der
Antriebswelle angebrachten Hler abgeſtellt und dann
nicht den vorgeſchriebenen Rückweg benutzt, ſondern
wollte zwiſchen den beiden Lagerbalken der Antriebs
welle hindurch nach unten gelangen. Hierbei muß er
von einer der die Antriebswelle zuſammenhaltenden
großen Schraubenmuttern getroffen und zwiſchen An

triebswelle und großen Wellbalken gedrückt ſein. Erſt
vor Jahresfriſt war der älteſte Sohn der Familie H.

der am 6. und
und Freikorpskämpfer ſtattfindet. (Freigegeben durch RLM. Nr. 659 vom 2. 7. 35.)Burg Saaleck bei Bad Köſen, auf

meine, iſt ſie hyſteriſch oder legte ſie andere, ähnliche
Eigenſchaften an den Tag?“

„Abſolut nicht“, verneinte Septimus Conny. „Hor
lock iſt im Gegenteil eine äußerſt zuverläſſige Perſon.
Ich kam zu Lebzeiten Burns oft in deſſen Haus und
freute mich jedesmal der biederen Alten, die ihrer
Herrſchaft mit Leib und Seele ergeben war. Jn letzter
Zeit iſt freilich gewiſſermaßen ein Wandel eingetreten.
Und das iſt nur logiſch, wenn man um die Zuſtände
Beſcheid weiß.“

Arnold hatte befriedigt zugehört. Er holte Horlocks
Brief hervor und reichte ihn ſeinem Vater. Septimus
griff nach dem Schreiben und las es mit ſteigender
Unruhe durch. Dann warf er einen Blick auf ſeine
Uhr.

„Warſt du ſchon bei ihr?“ fragte er atemlos.
„Jch komme ſoeben von Horlock zurück nickte Ar

nold. „Eine Frage noch: Glaubſt du, daß die Frau
zwingende Gründe hatte, dieſes Schreiben an mich ab
zufaſſen?“

„Zweifellos“, beſtätigte der Fabrikbeſitzer mit aller
Entſchiedenheit. „Horlock wußte, was ſie tat. Und
wenn ſie dich zu ſich bat, ſo mußte ſie eine gang be
ſondere Urſache dazu veranlaßt haben. Aber nun ſtelle
mich nicht länger auf die Folter. Was wollte ſie von
dir?“

„Das konnte ich leider nicht in Erfahrung bringen“,

verſetzte Arnold.
„Haſt du ſie nicht getroffen oder war Miß Ermen

garde zu Hauſe?“ unterbrach ihn ſein Vater.
„Miß Ermengarde war zu Hauſe“, bejahte der In

ſpektor. Das wäre aber nebenſächlich geweſen. Mein
Beſuch verlief deshalb vergeblich, weil Horlock in der
vergangenen Nacht ermordet worden iſt.“

12.
von ſeinem Stuhl empor, und, ſeine

geweiteten Augen flammten wie Kriſtallkugeln.
„Ermordet 2 keuchte er. „Horlock er

mordet?“ Er holte hörbar Atem und mußte ſich an

Septimus fuhr

lich mit Horlock, der Dienerin von Ermengarde, 45
ſammengetroffen. Was iſt das für eine Perſon? Jch

W

der Tiſchkante feſthalten. Dann ſanken ſeine Hände

Der Ostharz erhält
die größte Harztalsperre

aus Holland, die in dieſem Sommer hier eingetroffen
iſt. Den holländiſchen Gäſten wurden auf dem Bahn
hof die Willkommensgrüße der Stadt und der NWE.
e

Woher der Name Harz?
Thale. Es iſt ſchon viel an dem Namen Harz

herumgerätſelt worden. Nun hat der verſtorbene
prachforſcher Prof. Eduard Dammköhler in Blanken

burg, der ein wertvolles Buch über das „Nordharziſche“
herausgab, noch auf einen Umſtand hingewieſen, der
vielleicht die Sache ſtichhaltig erklären kann. Danach
nennen die Fuldaer Annalen von 852 den Harzgau
mit orum us. Desgleichen führt eine Ur
kunde des Halberſtädter Biſchofs von 1144 die Haru
dorum provincia an. Dammköhler iſt nun der Mei
nung, daß die hier genannten Haruden einſt in Nor
wegen ſaßen und von dort zu Tauſenden nach Süden
abgogen. Cäſar benennt ſie unter Hilfsvölkern des
Arioviſt (58 v. Chr.). Dieſe alſo ſollen ſich im Harz
gau niedergelaſſen haben, weshalb der Harzgau
Harudergau bedeutete. Jn dem Völkernamen Harud
aber ſteckt nach Dammköhler das Wort Harud Berg
wald. Der Harz wird übrigens im Sachſenſpiegel
„Der Hart“ genannt, auch ſonſt iſt er mehrfach, z. B.
in den Quedlinburger Annalen 871, und ſogar ſchon
Ende des 8. Jahrhunderts in dieſer Weiſe bekannt.

e eetevee e
in ſeinem Beruf als Bergmann gleichfalls tödlich ver
unglückt. Die Eltern befinden ſich zur Zeit gerade auf
einer Urlaubsfahrt mit „Kraft durch Freude“.

Schwerer Kraftwagenunfall.
f. Elſterwerda (Kreis Liebenwerda). W der

BerlinDresdener Straße fuhr in einer Kurve zwiſchen
Krauſchüh und Pröſen die Frau des Diplom
landwirts Maſſanke aus Gut Kiebitz bei Falkenberg,
die ſich mit ihrer Mukter auf der Heimfahrk von
Dresden befand, mit gro Geſchwindigkeit gegen
einen Sfraßenbaum. Die beiden Infaſſinnen erlikten
ſchwere Knochenbrüche, Schädelverletzungen und
Schniktwunden. Beide wurden nach Großenhain ins
Krankenhaus gebracht, wo vor allem Frau Maſſante
bedenklich daniederliegt. Das neue Aufo wurde ſtark
beſchädigt. Wahrſcheinlich war die Fahrerin durch das
Sonnenlicht geblendet worden.

Tödlicher Motorradunfall.
f Herzberg (Elſter). Auf der Fahrt von Berlin

nach dem Rikkergut Gundal bei Leipzig verun
glückte der Syndikus Dr. Adolf Levi s aus Herzberg

Hier treffen sich ciie Freikorp ske a
e

mopfer

7. Juli das Reichstreffen der Baltikum, Grenzſchutz

RKr. 154.

tödlich. Das Motorrad, das von einem Freunde
ſteuert wurde, fuhr gegen einen Baum. Während
Fahrer mit leichten Verletzungen davon kam, erlikt L.
einen ſchweren Schädelbruch, an deſſen Folgen er im
Krankenhaus geſtorben iſt.

Kaſſenrendant unterſchlug jahrelang
Gelder.

f 59eringen (Helme). Der 34 jährige frühere
Rendant der Heringer Gerichtskaſſe, Paul G., wurde
nach zweikägiger Verhandlung von der Großen Straf
kammer Nordhauſen wegen fortgeſetzter Amks

in Tateinheit mit Unkreue und Akten
beſeitigung zu vier Jahren Zuchthaus, 100 Mark
Geldſtrafe und fünf Jahren Ehrenverluſt verurteilt. G.
hatte von 1930 bis 1935, um guk leben zu können,
immer größere Unterſchlagungen begangen, und dann
zent falſche Buchungen und Befſeſtigungen der ihn
belaſtenden Akten ſeine Handlungen zu verdecken ver

In der UArteilsbegründung wurde hervorgehoben,
aß die Strafe ſo hoch ausfallen mußle, weil der

Angeklagte das Anſehen der deutſchen Juſtiz durch
ſeinen Leichtſinn gefährdet und damit großen morali
ſchen Schaden angerichtel habe.

Seyda ſpendet ſeine Quartiergelder den Reinsdorfer
Opfern.

Seyda Kreis Schweinitz). Aus der Einwohner
ſchaft war beim Bürgermeiſter angeregt worden, ſämt

liche r von der letzten Einquartierung den
Opfern von Reinsdorf zu überweiſen. Dieſer Auf
forderung ſind auch faſt ſämtliche Quartiergeberigt, ſo daß rund 140 RM. dem Opferfond iſerwieſen

werden konnten.

Folgenſchwerer Hufſchlag.
Camburg. Der Bauer Bruno Bornſchein

in Eckolſtädt erhielt von einem ſeiner Pferde einen
o wuchtigen Hufſchlag an den Koyf, daß er mit einem
chweren Schädelbruch in die Klinik gebracht werden
mußte.

Das Rohrnetz für die Neundorfer Wafferleikung
iſt fertiggeſtellt

Neundorf b. Staßfurt. Das Rohrnetz mit der
Hauptleitung für die Neundorfer Waſſerleitung konnte
jetzt fertiggeſtellt werden. Sämtliche bisherigen
Arbeiten konnten ohne Unfall und mit ganz geringen
Verkehrsſtörungen durchgeführt werden. Die Haus
anſchlüſſe werden im Laufe dieſer Woche in Angriff
genommen. Nun wird es nicht mehr lange dauern,
dann hat jeder Haushalt Staßfurter Waſſer zur Ver
fügung.

Drei Schmuggler
beim Feuergefecht, mit der Polizei

erſchoſſen.
f Dresden. Beim Uberſchreiken der ſächſiſch

böhmiſchen Grenze aus Richtung der Tſchechoſlowakei
wurde am Donnerstagnachmiktäg bei Alkenberg eine
Schmugglerbande von ſächſiſchen Grenzbeamken ange
rufen. Die Schmuggler flüchteten weiker auf deulſches
Gebiet und eröffneten auf die ſie verfolgenden ſäch
ſiſchen Grenzbeamiken das Feuer. Bei dem ſich hierauf
entfyinnenden Feuergefechk wurden drei der Schmugg
ler w Zwei ſächſiſche Grenzbeamke wurden
verletzt.

Aus Halle und Umgebuns9
Zum Fall Holtermüller.

z Halle. Wie vom Haus und Grundbeſitzerverein
Halle mitgeteilt wird, hat der Verein den Hausbeſitzer
Holtermüller, der eine alte Parteigenoſſin mit
ihren drei Kindern zwangsräumen r a
geſchloſſen, da er aſogiale Elemente in ſeinen Reihen
nicht dulde.

Suche nach dem Mörder Dittrich
Halle. In der Nacht zum Donnerstag fand, wie

bereits angekündigt, eine großangelegte Streife zur Fahn

dunSchwager erſchoſſen hat. Die Streife, zu der etwa hundert J

Beamte aufgeboten waren, war ergebnislos inſoweit, als
der Mörder nicht gefaßt werden konnte. Dagegen konnte
feſtgeſtellt werden, daß Dittrich in Reideburg bei a
geſehen worden iſt. Er hat dort eine Gaſtſtätte aufge ucht
und ſich zu eſſen und zu trinken geben laſſen. Dabei hat
er auch das Geſpräch auf die Mordtat gebracht. Unter
Hinterlaſſung der Zechſchuld iſt er dann verſchwunden.
Der Gaſtwirt hat erſt nachträglich aus der Zeitung er
ſehen, daß der durchgebrannte Gaſt der von der Kriminal
polizei geſuchte Paul Dittrich geweſen ſein muß. Auch
von Arbeitern an der Reichsautobahn
ein Mann geſehen worden, auf den die Perſonalbeſ
bung des Dittrich paßt. Danach hatte Dittrich ein Fahr
rad bei ſich. Die Kriminalpolizei iſt nach wie vor der
Auffaſſung, daß das Zurſtreckebringen des Mörders nur
noch eine Frage der Zeit iſt, wenn er, wie bereits geſagt,
bis dahin nicht ſelbſt Hand an ſich legt oder dies bereits
ſchon getan hat.

ſchwer auf Arnolds Schultern. „Sag', daß es nicht
wahr iſt, Junge“, liſpelte er mit ſchwankender Stimme.
„Oder erzähle mir alles wie iſt es vor ſich
gegangen

Der Inſpektor drückte den Erregten auf ſeinen
Stuhl zurück und berichtete ihm alles was zu berichten
war. „Der Doktor hat Herzſchlag feſtgeſtellt“, ſchloß er
ſeine Ausführungen „Das mag richtig ſein. Der Tak
beſtand lag ſo einfach und ſo klar, daß der Arzt auf
keinerlei beſondere Gedanken verfiel. Er wußte nichts
von dem Brief, den mir Horlock geſchrieben hatte, und
nichts von dieſer myſteriöſen braunen Kerze. Die Alte
wurde aus dem Wege geräumt, weil ſie gewiſſen
Leuten läſtig war. Du verſtehſt mich? Die Unterſuchung
der Leiche wird die Richtigkeit meiner Überzeugung
ergeben. Allerdings wird dieſe Unterſuchung völlig
geheim vorgenommen werden, damit in die Hffentlich
heit nichts durchſickert. Dies iſt für die weitere Ent
wicklung der Dinge unbedingt notwendig. Jch habe
den Doktor, der den Totenſchein ausſtellte, und Er
mengarde auf ihrem harmloſen Glauben gelaſſen. Er
mengarde iſt an der Sache jedenfalls völlig unſchuldig.“

Septimus hatte ſeine Faſſung langſam wiederer
langt.

„Wie kommſt du eigentlich zu dieſer Überzeugung,
wenn doch die Leiche keinerlei Spuren von Gewalk
tätigkeit zeigt?“ fragte er kopfſchüttelnd.

Arnold ſtieß den Rauch ſeiner Zigarette durch die

Naſe.hen iſt ſchwer zu ſagen, und ich folge dabei mehr

meinem Jnſtinkt als gegebenen Tatſachen. In erſter
Linie erſcheint Horlocks Tod im Zuſammenhang mit
ihrem Brief ſehr auffällig. Sie wußte von einem Ver
brechen, das ich vereiteln ſollte Bevor ſie ſich mir ge
nauer erklären konnte, ſtarb ſie. Das iſt ein Umſtand,
der zu denken gibt. Dann die braune Kerze, die Ermen

auſe war niemals zuvor eine ähnliche Kerze im Ge
brauch geweſen. Das wäre nun freilich bedeutungslos
geweſen. Die Kerze intereſſierte mich erſt, als ich er
fuhr, daß ſie von einem unbekannten Eindringling fort

Zofe vor dem Bett der Toten fand. Jm ganzen

geſchafft worden ſei. Jane iſt bereit, einen Eid darauf
abzulegen, daß der Mann, den ſie in früher Morgen
ſtunde im Hauſe geſehen hat, die Kerze mit ſich fort
nahm.“

Zweifeln an.
„IJch gebe zu, daß Horlocks Brief die Sache in einem

beſonderen Licht erſcheinen läßt“, bemerkte er. „aber
über die Bedeutung, die du dieſer braunen Kerze unter
ſchieben willſt, werde ich mir beim beſten Willen nicht 4
klar. Du wirſt doch nicht ſagen wollen, daß dieſe Kerze
Horlocks Tod verſchuldete?“

„Jch kann darüber gar nichts ſagen“, erwiderte
Arnold „Aber daran halte ich feſt, daß dieſe Kerze
in dem Drama eine beſondere Rolle ſpielte. Man
brauchte, um die Bedeutung der braunen Kerze zu
umſchreiben, einen Fachmann. Ein ſolcher Fachmann
befindet ſich in deinem engeren Freundeskreis.

Der Fabrikbeſitzer ſah den Sprecher verſtändnislos
an, dann hoben ſich ſeine Lider.

„Spielſt du auf John Parker an?“ fragte er raſch,
und eine leiſe Unruhe klang in ſeiner Stimme.

„Erraten“, bejahte Arnoſd. eKapazität in ſolchen Dingen. Würdeſt du mich zu ihm
begleiten?“

„Es iſt fraglich,
zögerte Septimus.
nicht mehr geſehen. Er iſt ziemlich viel auswärts, wenn
er ſich nicht eben ſeinen

ibt.“
„Vielleicht rufſt du ihn an“,

„Es würde mich wirklich intereſſieren,
hören.“

Septimus
Zimmer, und es
daß ihm ſein Sohn
Nummer auf dem Apparat
ans Ohr.

„Hier iſt Conny“, hörte Arnold

ob wir ihn zu Hauſe antreffen“,

drängte der Jnſpektor.

ſchien ihn nicht fonderlich zu freuen,

W 3

laſſen wollte, aus

nach dem 38jährigen Paul Dittrich ſtatt, der ſeinen

bei W hrei

Septimus ſah den Sprecher mit ſehr erheblichen

„Parker iſt eine kleine

Ich habe Parker ſeit vorgeſtern

chemiſchen Liebhabereien hin

den Mann zu

begab ſich in das nebenan liegende

dorthin folgte. Er ſtellte eine
ein und hob den Hörer

ſeinen Vater
ſprechen. „Guten Tag, Miß Lila. Jſt Mr. Parker zu
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Aus aller Welt
Graf Jeppelin“ zum Nückflug geſtartet.

Nach 15cſtündigem Aufenthalt in Rio de Janeiro
iſt das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, wie die Deutſche
Seewarte mitteilt, am 4. Juli um 11.40 Uhr MEZ. zu
ſeiner Rückfahrt nach Pernambuco geſtartet. Um
21.30 Uhr MEg. ſtand es bei Porto Seguro.

Selbſtmord eines Liebespaares
in der Partnach.

Ein aus Krefeld ſtammendes Liebespaar, das in
Garmiſch-Partenkirchen zu Beſuch weilte und

ſeit dem 27. Juni vermißt wurde, iſt am Dienstagabend
in der Partnach am Rechen des Kanals, der zum Elek
trizitätswerk führt, tot aufgefunden worden. Der Ober
maſchiniſt des Werkes, der abends die Wehre öffnete, um
den angeſchwemmten Sand abzulaſſen, fand zuerſt die
Leiche des jungen Mädchens. Nach zwei Stunden wurde
auch die Leiche des jungen Mannes aufgefunden Das
Paar hat wahrſcheinlich Selbſtmord verüb

Wegen Raubmordes zum Tode

verurteilt
Vor dem Altonger Schwurgericht hatte ſi

Donnerstag der I9jährige Günther Bull zu verant
worten, der beſchuldigt wurde, am 12. Juni d. J. den
63jährigen Gaſtwirt Auguſt Eckhoff in ſeinem Wirtſchafts
lokal in der Wilhelmſtraße ermordet und beraubt zu
haben. Nach mehrſtündiger Beratung verurteilte das
Schwurgericht den Angeklagten wegen Mordes in Tat
einheit mit ſchwerem Raub zum Tode. Außerdem wurden
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt.

Bootsunglück auf der Donau. 3 Tote.
Auf der Donau ſank am Donnerskag beim berüch

kigſten Strudel von Grein während eines heftigen Ge

14 Frauen bei einem Autobusunglück
leicht verletzt.

An der Straßenkreuzung am Saarner Markt in
Mülheim (Ruhr) ſtieß am Mittwochnachmittag ein von
Mintard kommender Autobus mit einem mit Frauen
eines Mülheimer Vereins beſetzten Autobus zuſammen.
Beide Wagen wurden ſchwer beſchädigt und konnten ihre
Fahrt nicht fortſetzen. Von den Jnſaſſen des Ausflugs
wagens wurden 13 Frauen durch Glasſplitter und Haut
abſchürfungen leicht verletzt, drei erlitten einen Nerven
ſchock. Eine Frau trug einen Unterſchenkelbruch davon.

Den Komplieen mit dem Hammer
erſchlagen.

Mit ſechs Jahren Zuchthaus fand jetzt einſchweres Verbrechen ſeine Sühne, das die Sonle,

rung in Mülheim- Ruhr am Oſterſonntag in
Aufregung verſetzt hatte.

J In einem Wäldchen in Ruhmbachtal hatten Spazier
gänger den 25jährigen Hermann Schlinkert mit ſchweren

Kopfverletzungen tot aufgefunden. Er war, wie ſeine
Frau bekundete, in der Nacht zum Oſterſonntag mit dem
Rade fortgefahren, um ſich mit ſeinem Freunde namens
Hermann Wollſchläger zu treffen. W. bequemte ſich nach
anfänglichem Leugnen zu einem Geſtändnis, ſuchte ſeine
ſchwere Bluttat aber als einen Akt der Notwehr hinzu
ſtellen. Er habe, ſo erklärte er, mit Schl. einen Hühner
diebſtahl ausführen wollen. Unterwegs ſeien ſie wegen
der Frau ſeines Freundes in Streit geraten. Schl. ſei
mit einem Hammer auf ihn eingedrungen. Unter Auf
bietung aller Kräfte habe er ihm das Mordwerkzeug ent
reißen können und ſich dann ſelbſt ſeiner Haut damit
erwehrt. Wie der mediziniſche Sachverſtändige feſtſtellte,
hatte bereits der erſte Schlag den Getöteten in die Knie
gezwungen, ſo daß ein weiteres Einſchlagen auf den Be
käubten eine unentſchuldbare überſchreitung der Notwehr

bedeutete. Das Urteil lautete daher auf Totſchlag.

9000 Mark unterſchlagen
aus Liebe zum Kleingarten.

Vom Bremer Einzelrichter wurde ein Angeſtellter
einer Wach und Schließgeſellſchaft zu 8 Monaten Ge

n verurteilt, weil er im Laufe der Jahre bei ſeiner
eſellſchaft, die ihm ein weitgehendes Vertrauen entgegen

brachte, rund 9000 M. unterſchlagen hatte. Wie ſich
herausſtellte, war ihm die Liebe zu ſeinem Kleingarten
zum Verhängnis geworden. Er hatte viel Geld in dieParzelle hineingeſteckt, und ſein Garten war zu einem

wahren Schmuckkäſtchen geworden. Dieſe Ausgeſtaltung
koſtete natürlich viel Geld, und zwar bedeutend mehr, als
er verdiente. Anfangs mochte er wohl gehofft haben,

das Geld nach und nach wieder zurückerſtatten zu können.
Das war ihm aber bald nicht mehr möglich, da die ver
untreue Summe zu ſehr angewachſen war.

Schön, ſagen Sie ihm, daß ich in
nde bei ihm bin. Jch danke Jhnen.

Guten Morgen!“
Der Fabrikbeſitzer legte das Hörrohr zurück und
wandte ſich ſeinem Sohne zu. „Parker iſt zu Hauſe.

Wir können fahren“, ſagte er und war bemüht, ſeine
4 Verdroſſenheit zu verbergen.

n nickte zufrieden und näherte ſich dem
Ayparat.n 48 will erſt noch Mr. Marlow anrufen

„Du wollteſt wohl ſagen, Miß Parſon?“ korrigierte
ihn ſein Vater.

Arnold zuckte lächelnd die Schultern.
„Du haſt ebenſo recht wie ich, denn Marney kommt

auf alle Fälle an den Apparat. Jch brauche aber Mr.
I Marlow.“
Er ſtellte die Verbindung her.

Guten Morgen, Marney! Hier iſt Arnold, Kann
ich Mr. Marlow ſprechen?“

Leider nicht“, klang es zurück. „Mein Chef iſt
heute nicht hier. Er fuhr geſtern abend nach Dover.“

„Das iſt bedauerlich“ verſetzte Arnold.
„Wieſo?“ ſchmollte es aus der Muſchel. „Haben
Sie zu mir kein Vertrauen?“
„O!“ erwiderte er und vergaß für Sekunden auf

alles andere. „Tauſendmal mehr als zu allen anderen
enſchen zuſammen. Aber ich wollte Jhren Chef in

keiner geſchäftlichen Angelegenheit ſprechen, und die
Sache hat alſo durchaus keine Eile.“
Sie haben alſo doch kein Vertrauen zu mir“, ſtellte
Marney feſt. „Das iſt nicht ſchön von Jhnen, Conny
Außerdem ſind Sie daran ſchuld, daß ich heute Leib

erzen habe.“
„Großer Gott!“ entſetzte ſich Arnold.

Es iſt ſo“, kam es mit Beſtimmtheit zurück. „Jchtéllte geſtern in dem bekannten Lokal zwei Taſſen
ee. Sie kamen nicht, und ich war genötigt, beide

Taſſen ſelbſt zu trinken. Das hat mir nicht gut getan
Heute kann ich die Teeſtunde nicht einhalten. Aber

onntag vermutlich nicht mehr erleben. Jch meine

her noch nicht erhellt.

enn Sie morgen wieder nicht kommen, werde ich den L

Heinz Sch., der vor dem Berliner Schöffen
gericht ſtand, hatte es ſich ſchon immer einmal ge
wünſcht, im Flugzeug von ſeinem Wohnſitz in Fret
burg nach Berlin zu brauſen, um das dortige Nacht
leben kennenzulernen.

Und das Unglück ſchreitet ſchnell. Denn letzten Endes
war es ein Unglück, daß Heinz zu ſeinem 29fährigen
Geburtstag von gen alten Onkel einen größeren Geld
betrag zum Geſchenk erhielt und jetzt endlich damit ſeinen
Wunſchtraum, nach Berlin zu ſtarten, erfüllten konnte.

Es dunkelte bereits, als der Rieſenvogel mit Heinz als
Paſſagier auf dem Tempelhofer Feld landete, und ſchon
eine halbe Stunde ſpäter hatte Heinz das richtige Lokal
und auch ſein Herz entdeckt.

Eliſabeth, die in der Damenkapelle die Pauke bediente,
hatte es ihm angetan

Heinz ſpendierte der Kapelle mehrere Lagen, und die
erſte Verbindung war angebahnt. Jmmer mehr paukte
ſich Eliſabeth in das Herz des ledigen Heinz, und ſchließ
lich hatten ſich beide gefunden und bummelten noch zu
ſammen weiter, nachdem Eliſabeth zum „Raußſchmeißer“
die letzten Takte geſchlagen hatte.

Am nächſten Abend war Heinz wieder da. Diesmal
allerdings mit recht erheblich verminderten Barbeſtänden.
Doch die Kapelle ſpielte gerade das Lied von der
Lindenwirtin. Wie eine Aufforderung klang es: „Haſt
ja Mantel, Stock und Hut Eliſabeth paukte
kräftig und machte verheißungsvolle Augen und Heinz
gab ſeinen Mantel in Zahlung, denn ſchließlich es
war ja Frühling draußen.

Bisher hatte Heinz die Freuden der Großſtadt kennen
gelernt. Jetzt zeigte ſich ihm

London, im Juli 1935.
Familien, in denen geiſteskranke Verwandte vorhanden

ind, leben oft unter einem Druck, der eines tragiſchen
harakters nicht entbehrt. Die neueſte Beſtätigung dafür

ein Prozeß vor dem Polizeigericht in Preſt on (Eng
land), der zwei ältere Schweſtern auf die Anklagebank
führte. Sie hatten ihren Bruder, einen geiſteskranken
Menſchen, nach langen Jahren gemeinſamen Lebens, man
muß ſchon ſagen aus Liebe, durch Kohlengas getötet

Die beiden Frauen hatten ihrer ſterbenden Mutter
vor etwa einem Jahr verſprochen, ihren geiſteskranken
Bruder nicht aus den Augen zu laſſen und ihn immer
zu pflegen. Dieſes Verſprechen hielten ſie ge
treulich, obwohl ſie unter den Tobſuchtsanfällen des
Kranken furchtbar zu leiden hatten.

Der dreißigjährige George Walſh, der an ſich anſtalts
bedürftig war hatte häufig Anfälle, in denen er ſeine
Schweſtern, die 39jährige Catherine Gertrude Walſh und
die vier Jahre jüngere Evelyne Conſtance, mißhandelte
und durch die Wohnung ſchleppte. Er verbrachte Tag und
Nacht in der Küche, in der auch ſein Bett ſtand, und die
Schweſtern mußten immer um ihm ſein, abends ſaßen ſie

fieinz, der stürmische Liebhaber
die Kehrſeite der Medaille.

Mit 1.65 M. Barvermögen ſtand er am anderen Tage
auf der Straße und wußte ſich keinen Rat. Das einzige
Weſen, das er in Berlin kannte, war Eliſabeth, die aber
erklärte, daß ſie heute abend leider ein anderes Stell
dichein habe. Voller Eiferſucht wartete der einſame Heinz
die halbe Nacht vor dem Hauſe, in dem Eliſabeth wohnte.
Endlich ging er zum Sturm über. Zuſammen mit einem
ſpäten Heimkehrer, dem er erklärte, daß er hier wohne,

ing er hinauf zu Eliſabeths Wohnung. Es läutete plötzch Sturm!“, ſo erklärten die beiden Töchter der Wirtin,

bei der Eliſabeth zur Untermiete wohnte, als Zeuginnen
vor Gericht, und auf die ken wer denn da ſei, kam
die Antwort: Hier iſt die Polizei!“ Verängſtigt öffneten
die jungen Mädchen, und Heinz wies ſich mit einem
Paß als Kriminalbeamter aus, ohne daß ſchließlich ver
ſtändlicherweiſe dieſes ſeltſame Ausweispapier Anſtoß er
regte. „Jch bin einem Hochſtapler auf der Spur, der
zu Fräulein Eliſabeth in Beziehungen ſteht“, ſo erklärte
Heinz und begehrte, in Eliſabeths Zimmer auf deren
Heimkehr zu warten. Auch gegenüber Eliſabeth, die
ſchließlich gegen 3 Uhr nachts heimkehrte, ſpielte Heinz
den „ſtarken Mann“ und führte ſeine einmal angefangene
Rolle als Kriminalbeamter durch. Sorgſam machte er
ſich Notizen und verlangte die Ausweispapiere der ein
geſchüchterten Eliſabeth. „Gegen 6 Uhr morgens iſt er
dann endlich gegangen“, erklärte ſie als Zeugin. Die
Amtsanmaßung hatte nunmehr für Heinz ein gericht
liches Nächſpiel. Voller Reue geſtand er ſein unüberlegtes
Verhalten ein, und das Gericht zeigte Milde für
ſeinen Streich.

Der ſtürmiſche Liebhaber wurde zu 300 Mark

Brudermord aus Iiebe
Zwei Schweſtern opfern ſich für ihren Bruder.

Geldſtrafe verurteilt, die jedoch durch die Unter
ſuchungshaft als verbüßt gelten.

hingen aber in grenzenloſer Liebe an dem Bruder, was
auch eine verheiratete dritte Schweſter beſtätigte.

Vor etwa zwei Wochen geriet die ältere Schweſter mit
einem Nachbarn in Streit, in deſſen Verlauf der Mann
ſagte, er wiſſe ſchon lange, daß ein Geiſteskranker im
Hauſe ſei. Die beiden Frauen waren durch die Bemerkung
des Mannes zutiefſt betroffen und völlig verwirrt. Sie
laubten, daß man ſie nun mit dem kranken Bruder verhen wollte, glaubten, daß man ſie verſpotten wolle,

und fürchteten vor allem, daß man den Kranken nun in
eine Anſtalt bringen werde. Trotz des Höllenlebens, das
ſie führten, wollten ſie das Verſprechen, das ſie der
Mutter gegeben hatten, einhalten. Sie beſchloſſen, den
Bruder zu köten.

In der folgenden Nacht ließen ſie Kohlengas aus
ſtrömen und töteten ihn auf dieſe Weiſe. Sie hielten
das Verſprechen ein, eher den Bruder zu töten, als
ihn in eine Anſtalt zu bringen.

Die engliſchen Richter ſtehen vor einer ſchweren Ent
ſcheidung, die in dieſem Fall wieder einmal von grund
ſätzlicher Bedeutung iſt. Schon ſeit Jahren geht die
juriſtiſche Debatte, ob man aus Mitleid einen unheilbar

neben ihm, bis er eingeſchlafen war. Wenn er brüllte und
tobte, ließen ſie ein Grammophon laufen, damit die Nach
barn ihn nicht hören ſollten, denn ſie hielten die Exiſtenz
des kranken Bruders geheim und glaubten auch, daß nie
mand in Preſton wüßte, daß er bei ihnen war.

Kranken, um deſſen Leiden abzukürzen, töten dürfe.
Juriſten, Arzte und Pſychologen befaſſen ſich mit dieſer
Frage, die an dem Fall der beiden Schweſtern, die wirk
lich aus Liebe zu ihrem Bruder deſſen Tod herbeiführten,

Die beiden Schweſtern, die ein Martyrium ausſtanden,

Schwere Anfälle
bei der amerikaniſchen Unabhängigkeitsfeier,

Am Unabhängigkeitstag habne ſich auch in dieſem
Jahre wieder im ganzen Amerika zahlreiche ſchwere
Verkehrsunfälle ereignet. Bis 21 Uhr wurden
54 Todesopfer gemeldet. Jn Pennſylvanien
fanden u. a. 3 Autorennfahrer den Tod. Bei einem
Feuerwerk wurde 1 Kind getötet. Hunderte von
Männern, Frauen und Kindern ſind bei ähnlichen
Unfällen verletzt worden.

Die Exploſion des Einfamilienhauſes
bei Paris.

Beim Verſicherungsbetrug ums Leben gekommen.
Das Dunkel über die Urſache der Exploſion in dem

Einfamilienhaus in Le Véſinet bei Paris iſt bis
t Die geborgene ſchwerverletzte

Perſon, die aus den Trümmern des Hauſes hervor
gezogen wurde, iſt die Beſitzerin des Hauſes. Sie iſt
inzwiſchen geſtorben. Allem Anſchein nach hat ſie die
Exploſion ſelbſt verurſacht. Man hat nämlich an der
Stelle, wo ſie lag, eine Streichholzſchachtel gefunden
und außerdem feſtgeſtellt, daß vier Koffer mit Wäſche
und Bekleidungsſtüchen mit Benzin getränkt waren.
Wahrſcheinlich wollte die Frau ihr Haus anzünden, um
in den Beſitz der Verſicherungsſumme von 1,3 Mill.
Frank. zu kommen. Bemerkungen, die ſie vor ihrem

Arnold hätte am liebſten den Hörer geküßt.
„Jch werde morgen zur Stelle ſein, Marney, tot

oder lebendig“, entgegnete er aufgeregt. „Und am
Sonntag werden wir ein bißchen auf der Themſe
rudern. Sie können ſich auf etwas efaßt machen. Sie
haben mir nun ſchon zum zweiten Male meine Dumm
heit in ſolchen Dingen vorgeworfen Das will ich nicht
länger auf mir ſitzen laſſen. Und noch etwas Es
knackte in der Leitung. „Marney?“ Er erhielt keine
Antwort und merkte, daß ſie die Verbindung unter
brochen hatte. „Auf Wiederſehen!“ ſagte er, um ſeinen
Vater zu täuſchen. Dann hängte er ein, und in ſeinem
Geſicht lag eine freudige Röte, als er ſich umwandte.

„Nachdem du nun die Sache mit Mr. Marlow er
ledigt haſt, können wir zu Parker fahren“, bemerkte
der Fabrikbeſitzer grinſend. „Dieſe Marney iſt ein ent
Zzückendes Mädchen. Jch habe ſie ein paarmal flüchtig
geſehen, und es würde mich freuen, wenn du ſie mir
einmal vorſtellteſt. Es wundert mich, daß ſie dich noch
nicht ſitzen gelaſſen hat.“

„Das wundert mich auch“, ſtimmte Arnold bei.„Aber ich werde mich Segen s

„Wenn uns Lacey in den Weg kommen ſollte, ſo
bin ich eben ſchon wieder von Horſham zurück ſagte
Septimus, während ſie das Haus verließen.

Garage und ſetzteArnold holte den Wagen aus der
ſich ans Steuer. Sein Vater ließ ſich neben ihm nie
der. Parkers Wohnung befand ſich in Fenchurch
Street. Der Inſpektor machte einen kleinen Umweg,
um TrafalgarSquare und deſſen nächſte Umgebung zu
meiden, denn es war beſſer, wenn Lacey ſie nicht ſah.

Parker braucht von Horlocks Tod vorläufig nichts
zu erfahren“, wandte ſich Arnold an ſeinen Vater.
„Auf keinen Fall darf er erfahren, daß Horlock er
mordet wurde, denn das bleibt vorläufig Geheimnis,
wie ich dir bereits auseinanderſetzte. Jch werde meine

ragen an ihn ganz allgemein ſtellen. Ich war noch
wie in ſeinem Hauſe, und wenn ich ihn bitte, mir ſein

aboratorium zu zeigen, ſo wird er dabei nichts Be

wegen des übermäßigen Teetrinkens.“
ſonderes finden. Auf dieſe Weiſe wird ſich mir wohl

klären iſt, ſo daß die geſamte Offentlichkeit mit größtemFutereſſe auf das Urteil wartet. u

Tode über Mörder gemacht hat, ſcheinen frei erfunden
ſein. Nachbarn geben an, daß die Frau ihnen

)rohbriefe gezeigt habe. Man glaubt jedoch, daß ſie
dieſe ſelbſt verfaßt hat. Eine graphologiſche Unter
rn der Briefe wird noch durchgeführt werden.
Auffällig iſt noch, daß die Hausbeſitzerin ihre Haus
angeſtellte kurz vor der Exploſion mit einem Auftrag
fortgeſchickt hat.

Anfall bei einer Zirkusvorſtellung.
Bei der Eröffnungsvorſtellung des Zirkus Gleich in

Anklam ereignete ſich ein ſchwerer Ünfall. Als die
fünf Turmſeilkünſtler ihre große Schaunummer boten, ließ
plötzlich, weil ſich ein Ring gelockert hatte, das Seil nach,
und drei der Künſtler ſtürzten in die Arenag. Willi
Wallender, der Chef der Truppe, erlitt eine ſchwere
Gehirnerſchütterung und Schlüſſelbeinbruch, Lieſelotte
Neugebauer komplizierte Armbrüche und eine Kopfwunde,
der Dritte kam mit leichteren Verletzungen davon.

Die Steigerung im Nordatlantikverkehr.
Die Steigerung des Verkehrs von Nordamerika

nach Deutſchland hält weiter an. Allein die Lloyd
ſchnelldampfer „Europa“ und „Kolumbus“ bringen
gegenwärtig nahezu 3500 Paſſagiere nach Europa

Die Geſamtzahl der durch die Schiffe des Nord
deutſchen Lloyd im erſten Halbjahr 1985 in beiden abſchnittes mit einem

eſſen verſorgt.

Richtungen über den Nordatlantik beförderten Paſſa
giere beträgt 31 370 gegenüber 28 580 in der gleichenJe des Vorjahres. Infolge der Verminderung der
Abfahrten von 26 auf 23 bedeutet das eine Steigerung
des Verkehrs um 29,81 v. H. Beſonders günſtig liegen
die Verhältniſſe in der Fahrtrichtung von Neuyork nach
Europa. Hier beträgt die prozentuale Steigerung im
erſten Halbjahr 1935 gegenüber 1934 ſogar 43,04 v. H.,
da trotz der Beſchränkung der Abfahrten von 26 auf
22 die Zahl der beförderten Paſſagiere von 16 259
(1934) auf 19 685 (1935) geſtiegen iſt.

Dornenvoller Weg zur ſchlanken Linie.
Eine Wette, die wegen ihrer Originalität das Jnter

eſſe des ganzen auſtraliſchen Kontinents gefunden
hat, haben zwei Dicke in dem Dörfchen Beechworth
unweit von Melbourne abgeſchloſſen. Jeder der beiden
Partner verfügt über rd. 100 Kilo und wünſcht nichts
ſehnlicher, als dieſes Gewicht entſcheidend zu mindern.
Man kann dabei die verſchiedenſten Methoden an
wenden, die beiden Dicken von Beechworth haben eine
Wette über eine Gewaltkur abgeſchloſſen. Die Wette
geht dahin, daß der eine Dicke den anderen Dicken
auf einem Schubkarren den etwa 50 Meilen entfernten
Buffaloberg hinaufſchieben will. Begleitet von zahl
reichen Neugierigen, hat der Start dieſer Tage ſtatt
gefunden. Die erſten beiden Tage, in denen 50 Kilo
meter zurückgelegt wurden, brachte dem Schiebenden
bereits einen Gewichtsverluſt von 6 Kilo. Der andere
Dicke, der indeſſen ſein Fett auf dem Schubkarren
ſonnt, ſoll allein ſchon vom Anblick der Schweißaus
brüche ſeines Partners, und unter der Sorge, dieſer
könnte die fette Wette gewinnen, ſichtlich abmagern.

Kuli findet Gold
und verlierk den Verſtand.

Der japaniſche Tagelöhner Totaro Sawamura,
der am Berge Hakozaki ein reiches Goldlager ent
deckte, hat über ſeinem Glück den Verſtand verloren.
Der große Mitſubiſchi-Konzern hatte ihm das neue
Goldbergwerk für 200 000 Jen (faſt 150 000 RM. ab
ch war. Er reiſte nach Tokio und erhielt von der

Firma Mitſubiſchi als Handgeld 20 000 Jen. Aber
ſchon im DZug auf der Heimreiſe ſtieg ihm das Geld
zu Kopf, und vei ſeiner Ankunft in der Stadt
Kamaiſchi mußte ihn die Polizei in Gewahrſam
nehmen; ſie hat ihn, da die Geiſteskrankheit nicht ge
meingefährlich zu ſein ſcheint, inzwiſchen ſeinen Ver
wandten übergeben. Aber die paßten offenbar nicht
gut auf, denn ein paar Tage ſpäter iſt der reiche
Jrre verſchwunden, und man hat eine große Suche
nach ihm eingeleitet.

Treuer Arbeiter wird Aniverſalerbe.
30jährige treue Arbeit eines Arbeiters hat in

South Norwood ihre beſondere Anerkennung
durch den Unternehmer gefunden. Der Beſitzer eines
kleinen Unternehmens aus der Metallfenſterbranche,
Bertrand Charles Wotton, ſtarb und hinterließ Ver
mögenswerte im Geſamtbetrage von rund 80 000 Mark.
Als Univerſalerben ſetzte er den Arbeiter William
Baker ein, als Anerkennung für 30fährige treue Dienſte,
die der Arbeiter dem Unternehmen geleiſtet hatte. Der
Arbeiter Baker iſt jetzt 60 Jahre alk. Unternehmer, ſo
ſagte er engliſchen Zeitungsvertretern, „ſind häufig ſo
anſtändig, ihre Arbeiter in dieſer und ähnlicher Weiſe
zu ehren. Jn meiner Branche aber iſt augenblicklich
das Geſchäft ſo ſchlecht, daß ich als Unternehmer mehr
zu arbeiten haben werde als bisher, wenn ich durch
kommen will“

Eine undankbare Ehefrau.
Ein eigenarkiger Scheidungsprozeß kam in

Chikago zur Verhandlung. Die Klägerin, eine
Frau del Page, wünſchte die Trennung ihrer Ehe mit
der Begründung, daß ihr Mann wegen Mordes ver
urkeilt worden ſei.

Dieſe Begründung traf in der Tat zu. Peter del
Page war vor 3 Jahren ſchuldig geſprochen worden,
einen Mann erſchoſſen zu haben. Der Richter hatte
Totſchlag angenommen und Peter zu 14 Jahren Ge
fängnis verurteilt. Bei dem Scheidungsprozeß ſtellte
ſich jedoch heraus, daß der Totſchlag nur begangen
worden war, um die Ehre der jetzt 22 Jahre alten
Frau Page wiederherzuſtellen. Der Ehemann hatte
nämlich gehört, daß ein entfernter Bekannter ſeine
Frau verleumdet hatte.
folgenden Auseinanderſetzung kam es dann zu der ver
hängnisvollen Tat. Die junge Frau hat nun bewieſen,
daß ſie außerordentlich undankbar iſt. Denn ſie hat
das Opfer, das ihr Mann ihrer Ehre gebracht hat, mit
der Scheidungsklage beantwortet. Der Richter mußte
auf Grund der formalen Geſetzesbeſtimmungen die
Scheidung ausſprechen. Er ſagte jedoch ausdrücklich,
daß er es ſehr bedauere, dieſer undankbaren Frau zu
Willen ſein zu müſſen.

Zuſahverpflegung der NSV. für Autobahnarbeiter.
Die NSV. hat in der bayeriſchen Oſtmark damit
begonnen, eine Reihe von Arbeitsſtellen der Reichs
autobahnen mit koſtenloſen. Mahlzeiten zu betreuen.
Es wurde eine motoriſierte Großfeldküche in Betrieb
geſetzt, die täglich 400 Arbeiter eines beſtimmten Bau

zuſätzlichen warmen Mittags

Im Geſicht des Fabrikbeſitzers erſchien bei dieſenWorten wieder ein Hauch von Beſorgnis und re
Er drehte den Kopf ſeiklich und machte unwillkürlich
eine überraſchte Bewegung. Arnold folgte ſeiner Blick
richtung und gewahrte Holliſter, der an der Seite eines
jungen, blondhaarigen Mädchens auf dem nahen Geh
ſteig einherſchritt.

„Wer iſt dieſe Dame?“ kehrte er ſich intereſſiert an
ſeinen Vater, ohne die beiden aus den Augen zu laſſen.

n gewiſſe Peggy Conan“, lautete die Antwort.
rnold hatte die Frage gänzlich impulſiv geſtelltund er wunderte ſich, daß ſein Vater die Dame e

Das Auto war längſt an den beiden vorüber, und weder
der Notar noch Peggy Conan hatte davon Notiz ge
nommen. „Es iſt erſtaunlich, wie viele Leute n
eng r en Jnſpektor.

Zu darfſt nicht vergeſſen, daß die Dame blond iſt“,

r u e e Wanntlich. ann dir ſogar ihre Ad iwobre e ehe i b reſte ſagen sie
„Weißt du vielleicht auch, warum ſie n iden „Strumpfmännern' angefallen a mr von

„„Vermutlich deshalb, weil ſich noch keine Gelegenheit dazu bot. Es verhält ſich auch el e a
kann ich dir ruhig ſagen. Miß Eonan iſt ſelten auf
Harlen er Je rn r wurde ſie immer von

egleitet, und jetzt weicht i iv e Sie t Holliſter wo mehr
rnold konnte bei dieſer Eröffnung ein unange

nehmes Gefühl nicht unterdrücken. Bann zuerſt Horde
und nun der Notar dauernd um dieſe Miß Conan warſo e T daß ſie
„Glau u, ie die Geſuchte iſt?“ſich lebhaft an ſeinen Vater. Rhte re wandte e

Der Fabrikbeſitzer lächelte geheimnisvoll.
u e von s verſtehſt du? Ich habe

i ragen wortet, aber j ävon mir kein Wort mehr.“ Perl ererß
Arnold genügte das Gehörte. Er fand die gemach

ten Mitteilungen ſo intereſſant, daß er ſich die Abreſ

öffentlichen Fernſprechautomaten erinnerte ihn an das
Geſpräch mit Marney, und darüber fand er ſeine gute
Laune wieder.

Sie waren am Ziel angelangt. Die Tür von Par
kers Haus ſtand offen, und ſie traten ein. Septimus
kannte den Weg. John Parker ſchien ihre Ankunft
bemerkt zu haben, denn er kam ihnen auf der Treppe
entgegen. Nach einer etwas überſchwenglichen Be
rüßung geleitete er ſeine Beſucher in ſein beſtesJe uweilen ruhten ſeine Blicke mit einem An

flug von Neugier und Erwartung auf Arnold, aber er
ſtellte keine Frage und machte keine Bemerkung.

„Lila hat mich auf Jhr Kommen vorbereitet“, be
merkte er, zu Septimus gewandt. „Jch war jetzt zwei
Tage fort. Jrgendwo draußen.“ Er machte eine kreis
förmige Handbewegung. „Sie wiſſen ja, daß ich auch
botaniſche Studien betreibe.
decke ich ein paar ſeltene Grasarten. Dieſer Fund freute
mich mehr, als wenn ich eine Kiſte mit Gold zutage
gefördert hätte.“
überhaupt eine Gegend, die jeden Naturforſcher be
geiſtern muß. CoochenField, wo ich die Gräſer fand,
wimmelt von Schmetterlingen und Käfern, wie man ſie
ſonſt kaum irgendwo in ganz England antrifft. Jch
werde mein Wochenend in Zukunft dort zubringen.“

Hinter Notting-Hill ent

Er lachte kichernd. „Notting-Hill iſt

Er hatte ſich förmlich in Begeiſterung geſprochen,
und ein freudiger Glanz trat in ſeine Augen, als ſich
Arnold ebenfalls als Naturfreund entpuppte. Der
Inſpektor hielt einen regelrechten Vortrag über ſel-
tene Schmetterlingsarten und über die eigenartige
Zellenteilung beſonderer Gräſerarten, und Septimus
wußte nicht, worüber er mehr ſtaunen ſollte: über
das ungeahnte Wiſſen ſeines Sohnes, oder über den
Eifer, mit dem Arnold das ihm unintereſſante Zeug
vorbrachte.

Fortſetzung folgt.

Schütze den deutſchen Wald.
Waldbrände verwüſten die Heimal!eine Gelegenheit bieten, ihn auszuhorchen.

des Mädchens zu merken beſchloß. Der Anblick eines
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ekauft, kein Wunder, daß der arme Kuli überglück-

Er ſtellte den Mann. Jn der
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Schwimmwart

wurde ein Winde ſän Fräulein. Es hatte hell

Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeulſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 5. Juli 1935.

Schwimm-Läncderkampf 2eutschland Frankreich
am 6. und 7. Juli in Paris.

Am 6. und 7. Juli findek in Paris der kradi
kionelle Schwimm Länderkampf Deukſchland
Frankreſch ſtatt, der zum 9. Male zur Austragung

elangk. Zum 1. Male ſeit Bee der Länderkämpfee Schwimmen mit Frankreich iſt als Grundlage der

Wettkämpfe das geſamte olympiſche Programm, alſo
einſchließlich Frauen, gewählt worden, was im Hin
blick auf das im nächſten Jahre in Berlin ſtattfindende
Olympia ſehr zu begrüßen iſt. Für die einzelnen Welt
kämpfe ſtellt jede Nation 2 Teilnehmer, ſo daß ſich die
deutſche Expedikion aus ekwa 40 Wetktkämpfer und
kämpferinnen zuſammenſetzk.

Nach den Ausſcheidungen in Bremen hat der
des Fachamtes für Schwimmen,

Brewitz, folgende Mannſchaft (Männer) für Paris
aufgeſtellt. 100 Meter Kraul. Fiſcher, Heibel; 400 Meter
Kraul: Freeſe, Nüske; 1500 Meter Kraul: Freeſe, Przy
warg; 200 Meter Bruſt: Sietas, Schwarz; 100 Meter
Rücken: Schlauch, Küppers; 4 X 200 Meter Kraul-
Fiſcher, Heibel, Nüske, Gauke; Kunſtſpringen- Eſſer,
Mahraun; Turmſpringen: Stork, Grothe; Waſſerball:

Deſſau in Feſtſtimmung!
Nun kann das Mitteldeutſche Gaufeſt beginnen.

Empfang durch die Stadt
Bis zum 7. Juli hat Mitteldeutſchlands Jugend das

Wort in Deſſau. Die Stadt iſt überaus feſtlich ge
ſchmückt, und vieltauſend junge Menſchen werden er
wartet, um dem Turnen und Sport weiterhin unver
brüchliche Treue zu halten im Reichsbund für Leibes
übungen. Ununterbrochen ſtrömen die n aus allen
Ken m henrgen in Anhalts Hauptſtadt. Sonderzüge
aufen ein. Jm Marſchtritt ziehen Turner und Sportler

durch die Straßen.
Der Empfang im Rathaus

bildete den offiziellen Auftakt des Gaufeſtes. Oberbürger
War Sander entbot den Willkommensgruß allen
Teilnehmern, dem Gaubeauftragten des Reichsſportführers,
Hauptmann a. D. Renovan z (Magdeburg), dem DT.
Gauführer Bittorf (Hildburghauſen) und allen anderen
Gaufachamtsleitern.

Der Gaubegauftragte des Reichsſportführers
übermittelte den Dank der 400 000 im Gau VI zuſammen
geſchloſſenen Turner und Sportler an die Stadt Deſſau.

Das Mitteldeutſche Gaufeſt ſei das erſte in ſeiner
Art, und es ſei in ſeiner Struktur eine national
ſozialiſtiſche Kundgebung für die deutſchen Leibes
übungen im Dritten Reich. Der Führer habe den
deutſchen Leibesübungen eine beſondere Aufgabe in

Klingenburg (Tor), Dr. Schürger, Gunſt (Verteidigung),
Pohl (Verbindung), Linnhoff, Schwenn und Aller
heiligen (Sturm).

Für die Frauen Wettkämpfe iſt n ge
macht worden: 100 Meter Kraul: Ahrendt, Ohliger;

e re ſärr e w. 200 truſt: Wollſchläger, Hölzner; eker Rücken

n W 4 da r v Wegbsguth, rt, liger; un mgen eche,
Daumerlang; Turmſpringen: Schieche, Schlütter,

e

Jm Waſſerball ſiegte
M. über den MTBV. Merſeburg mit 523.

Obwohl die Merſeburger Schwimmerſchaft einige
Erſatzſpieler einſtellen mußte, gelang ein verhältnis
mäßig ſicherer Sieg. Aber die Turner zeigten erheblich
beſſere Leiſtungen als früher und bei etwas mehr
Glück wäre eine Uberraſchung nicht unmöglich geweſen.Schiedsrichter Bott W leitete den im „Park
b ad“ durchgeführten Kampf einwandfrei.

der Arbeit an der Nation zugewieſen. Leibesübung
müſſe heute Sache des ganzen deutſchen Volkes
werden.

Mit einem Sieg Heil auf den ßer und mit dem
Geſange des HorſtWeſſelLiedes ſchloß die Feier. Ge
ſangsvorträge rahmten die ſchlichte und würdige Weihe
ſtunde ein.

Sonnkagsrückfahrkarken zum Mitteldeukſchen Gaufeſt.
Zum Mitteldeutſchen Gaufeſt 1935 des Gautes 6

Mitbe im Reichsbund für Leibesübungen werden von
allen Bahnhöfen im Umkreis bis etwa 100 Tarifkilo
meter um Deſſau Hbf. ſowie darüber hinaus von
Altenburg, Elſterwerda, Gera, Naumburg (Saale),
Sangerhauſen, Stendal und Zeitz Sonntagsrückfahr
arten nach Deſſau (Hbf.) an jedermann ohne Aus
weis ausgegeben. Die Karten gelten zur Hinfahrt von
Donnerstag, den 4. Juli, 0 Uhr, bis Sonntag, den
7. Juli, zur Rückfahrt von Donnerstag, den 4. Juli,
12 Uhr, bis Montag, den 8. Juli, 24 Uhr päteſter
Antritt der Rückfahrt).

Die Pferderennen in Halle
Der nächſte Rennkag in Halle findek am 14. Juli

auf den Paſſendorfer Wieſen ſtatk. Die Rennen dieſes
Tages werden gemeinſam vom Anhaltiſchen Renn und

Die alte Sportfreundſchaft, die bis in die Grün
dungsjahre beider Vereine zurückreicht, wird traditions
mäßig jedes Jahr durch einen de auer Tag auf der

Rennbahn beſtätigt. Dieſer Tag hat immer
ein eigenes Gepräge, denn Deſſau läßt es ſich nicht
nehmen, hier in großer Form zu erſcheinen. So wird
auch am 14. Juli das in ganz Mitteldeutſchland be
rühmte „AskaniaJagdrennen“ über 3800 Meter im
Mittelpunkt der Ereigniſſe ſtehen. Außer dieſem wer
den wir ein zweites großes Jagdrennen über ſchwere
Sprünge und noch ein Hürdenrennen ſehen. Zwei
Rennen der Klaſſe B werden Angehörige der Wehr

v. Cramm in der Endrunde in Wimbledon

(Auslandbild The Times, M.)
Der 19jährige Kalifornier Donald Budge (rechts)
beglückwünſcht feinen Beſieger, den deutſchen Meiſter
Gottfried von Cramm, zu ſeinem großartigen
Erfolge, durch den er als erſter Deutſcher in die

Reiterverein und dem Sächſ. Thür. Renn und Pferde Schlußrunde des Weltmeiſterſchaftsſpiels von Wimble
zuchkverein veranſtaltek. don kam.

macht, der Polizei und der nationalen Verbände in
Uniform reiten. Zum erſtenmal in dieſem Rennjahr
werden auch die Ställe ihren Nachwuchs in Halle
zeigen und ihre Zweijährigen über die Bahn ſchickenFür die 10 Rennen ſieſes Tages ſind bis jetzt 250

Unterſchriften eingegangen. Pferde hoher Klaſſe ſtehen
im „GeorgeNette-Erinnerungsrennen“.
In den Hindernisrennen werden bemerkenswerte Neu

auftreten. Es werden alſo wieder ſtarke
und für Halle neue Stallfarben zu ſehen ſein.

n Überraſchungen dürfte es daher nicht fehlen.
An Geldpreiſen ſind faſt 20 000 RM. ausgeworfen,
von denen allein der „Preis von Wörbzig“ mit
2000 RM. dotiert iſt, wozu die Familie Nette in
Wörbzig außerdem den Ehrenpreis ſtiftet.

C Funä
Hente im Stadion Weißenfels

1. SpV. Jena--Weißenfelſer Städte
mannſchaft.

Trotz der Spielpauſe findet am heutigen Freitag
abend im Stadion Weißenfels ein hochinter
eſſantes Fußballſpiel ſtatt, das eine recht gut
uſammengeſtellte Weißenfelſer Städtemannſchaft im
ampf gegen den Meiſter des Gaues Mitte, 1. Sportverein a ſehen wird.

Uber die Spielſtärke der Jenenſer braucht nicht
e viel geſagt zu werden. Meiſter Pöttinger hat
dieſer r ſehr viel beigebracht und ſie
will das auch heute, obwohl ſie mit einigen Erſa
leuten ankreken muß, unter Beweis ſtellen. Die
populärſten Spieler Jenas ſind der repräſenkakive
Mittelläufer Werner und Verkeidiger Hädicke (früher
Wacker Halle).

Wir zweifeln nicht daran, daß die Weißenfelſer
Städteelf gegen den Meiſter ein gutes Spiel liefern
wird. Findet doch dieſer Kampf im Rahmen der ſport
lichen Veranſtaltungen anläßlich des Weißenfelſer 750-
Jahr-Heimatfeſtes ſtatt.

Deutſchisländiſche Fußballkämpfe.
Wie jetzt feſtſteht, wird die deutſche Mannſchaft,

die am 6. Juli von Hamburg die Fahrt nach Jsland
antritt, in Reykjavik drei Spiele austragen, und
zwar am 14., 17. und 21. Juli. Jm Anſchluß an die
Reiſe der deutſchen Mannſchaft kommt dann eine
isländiſche Mannſchaft nach Deutſchland.
Hier ſind vier Spiele vorgeſehen. Jn Dresden
findet am 18. Auguſt das überhaupt erſte Spiel einer
isländiſchen Mannſchaft auf deutſchem Boden ſtatt. Die
zweite Begegnung iſt für den 21. Auguſt nach Berlin
vorgeſehen, ein drittes Spiel wird am 25. Auguſt in

blondes Haar, ihre Augen waren ſchwarz und
tief wie ein Waldſee. Hände und Füße waren
klein und zierlich. Jeder, der das wunderhübſche
Fräulein ſah, wurde froh und glücklich. Keiner
von den vielen Gäſten hatte ſie vorher bemerkt.

Nun war auch gevade der Bruder des jungen
Königſohnes bei der Hochzeitsfeier anweſend.
Dieſer hieß Udo. Prinz Udo gewann das Fräu
lein gleich ſo lieb, daß er es bat, doch bei ihm
u bleiben und ſeine liebe Frau zu werden. Die

Jungfrau aber lächelte und ſagte: „Jch ſehe wohl
jung und hübſch aus, aber ich bin ſchon ſehr
alt. Jch bin älter als die Erde und älter als
die Menſchen alle zuſammen. Jch bleibe aber ſo

nän
auf.
wer Jn dem Ballon ſaß auch von Schammer
a

Reiſe fortſetzen nach Thüringen

Walter

lich der Ballon kam bald gegen die Bäume.

Mann warf ſix Sand ab und er ſti
Wir hatten ihn n ls viele grüße hinau

e e drin. Er wollte nun noch ſeine

hat Apfel geſchenkt Lekommen.lange jung bis die Erde und die Menſchen alle
einmal vergehen. Bin Gaſt im Königsſchloß und
in der ärmſten Hütte. Ich bin des Menſchen
Freund. Wer mich r 7 dem helfe ich gern
Und wenn ich jemanden ſehr liebe, wie dich, mein
lieber Prinz, ſo erſcheine ich in Menſchengeſtalt.
Du liebſt mich auch, ich kann aber nicht immer
bei dir bleiben. Vu wirſt nur fühlen, daß ich
in deiner Nähe weila. Meinen Namen ſollſt du
auch Ich heiße Sehnſucht.“ Da
mit verſchwand ſie. Prinz Udo wollte ſie um
faſſen, er griff aber ins Leere. Er zog ſich zu
rück in ſein Zimmer und dachte lange über das
Grlebte nach.

t

Mein liehſter Ort!
Von Horſt Flint (18 J.), Mitgl. d. Kl.-Red.).

Bad miedeberg liegt in der Dübener
Heide mit alten, mächtig aufragenden Holz
beſtänden verſehenem Waldgebiet. Verlaſſen wir
in Söllichau, 9 Kilometer vor Bad Schmiedeberg,
den Zug und wandern in nördlicher Richtung auf
der quemen Fahrſtraße weiter, ſo kommen wir
nach halbſtündiger Wanderung in einen ſchattigen
Hochwald. Langſam durch ſchöne Buchen, Laub
und Tannenwälder anſteigend eine Kunſtſtraße, ſieführt über den HBerg. Wir laſſen dieſe Sünſe

links liegen und gehen rechts in den Wald den
Jungfernſteg bergauf und kommen nach zwanzig
Minuten an „Jungferngrab“ und „Schweckentot
ſchlag“ vorbei, an die „Schöne Ausſicht“ mit
weiter Fernſicht: Hinter uns rechts und links in
meilenweitem Umkreis hügliches Waldrevier; vor
uns am Horizont, vom Silberband der Elbe durch
floſſen, die Pretzſcher Elbaue.

Weithin im Tal gebettet liegt Schmiede
ber g. Nachdem wir alles angeſehen haben, gehen
wir 162 Stufen herunter in die Tannentiefe.
Am liebſten mache ich Ausflüge zum Lutherſtein,
Eiſenhammer, Wachtmeiſter, Schloß Reinharz und
Haus Leipnitz in Dahlenberg, der Geburtsſtätte

des re von Mackenſen.Ja, ja, mein Lieblingsort, iſt er nicht ſchön

Achtung, hier Freiballon!
W. (10 J.) überſandte uns einen „Be

richt“ von der inzwiſchen im „M. K.“ ver
bffentlichten BallonZwiſchenländung. Jch
drucke den Brief wörtlüch ab. OO.

Am Sonntag 2 Uhr iſt der Ballon von Schammer
und Oſten zwiſchen einem Schilffeld und einem
Getreidefeld gelandet. Jn der Nähe des Preußen
e Dießer Ballon iſt gelandet weil die Jn
ſaſſen Durſt hatten. Bald ſind ſie wieder aufen Bei dem Auſſtieg kam er in de

„Onkel“, fragt er, „ißt du gern Apfel?“ „Ge-
wß ſe gern ſogar, mein Junge.“ „Du, dann
will ich ſie lieber der Tante zum Aufbewahren
geben die ißt keine.“

e

Der kleine Fritz kommt zum erſten Male in eine
oologiſche Handlung und ſieht die kleinen grünenPape eien. „Onkel, ſind das unreife Kanarien

vögel

„Na, Fritz, wer von euch iſt denn nun daheim
am artigſten?“ „Jch, Herr Lehrer!“
„Wirklich, Fritz?“ „Ja, Herr Lehrer! Mutter
ſagt immer, wenn ich artig bin, bekomme ich ein
Schweſterchen, und vorgeſtern habe ich nun gleich
zwei bekommen!“

r

Peter fängt, als Mutter plötzlich ins Zimmer
tritt, unvermittelt zu weinen an. „Warum
weinſt du, Peter?“ „Jch habe mich vorhin ſo
am Tiſch geſtoßen!“ „Ja, aber warum weinſt
du denn jetzt? Tut es noch weh?“ „Nein,
vorhin warſt du nicht dal

Rätſelauflöſungen aus Nr. 26.
Erdkundliches Silbenrätſel: Stuttgart, Tilſit,

Augsburg, Aachen, Tegernſee, Saalfeld, Jeruſalem,
Uſedom, Gvaubünden, Elberfeld, Norderney, Danzig,
Temſe, Alſter, Gotha Staatsjugendtag.

Zahlenrätſel: Sahne, Alarm, Aller, Lilie,
Elen Saale Halle.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Kurt Weber (Teutſchenthal), Kurt
Bornemann (Leuna), Friedel Müller, Kurt Böhme,
Annemarie Kopp, Otto Hauſchild.

reundin aus Schweden: Bitte,Elly Bauer und u
reitag erſt am Montag zukommt anſtatt am

uns. Beſtimmt!

Bearbeitet von Dtto Georgi, Merſeburg

Ar. 27

Als Merseburgerin in Ostpreußen
Zur VDA.Tagung.

Von Charlotte Egolf (18 Jahre),
Mitgl. d. Kl.-Red.

Jn unſerer Schule wurden zwei genannt, die
mit nach Oſtpreußen fahren ſollten. Dazu gehörteauch ich. Am Meiweg dem 5. Juni, ging es fort.

Mein „Affe“ war ſchon gepackt. Um 48 Uhr
trafen wir uns am Bahnhof. 25 Mädel von
Merſeburg und Umgebung durften den deutſchen
Oſten kennen lernen. Endlich war die Stunde
ur Abfahrt da. Auf dem Bahnhof waren wirwen alle verſammelt. Nun fuhr der Zug in der

Bahnhofshalle ein. Alle nahmen Abſchied von
ihren Eltern und der Zug mit den fröhlichen
Kindern ſetzte ſich in Bewegung. Jeder hatte
ſeinen Platz und das Gepäck abgelegt. Wir mußten
aber in Halle umſteigen. 10 Minuten vor 8 Uhr
waren wir in Halle. Nun ging es in die Thielen
ſtraße. Wir bekamen unſere Gruppenbezeichnung
12. II. Halle ſtanden ſchon die anderen
Gruppenverbände. 389 Uhr ging es von Halle
weiter.

Jm Zuge.

e brauchten i a ntte einen Platz am Fenſter. ir fuhrende Nacht dur viele wurden müde. Wir
packten unſer Gepäck aus den Gepäcknetzen und
legten uns hinein. Manche legten ſich auf die
Bänke und andere auf den Boden. (Harte Lager!)
Das Licht wurde ausgelöſcht und alles war
mäuschenſtill. Bis früh 4 Uhr hatten wir ge
ſchlafen. Vormittags um 11 Uhr langten wir in
Marienburg an. (Endlichl)

Marienburg.
Als wir in Marienburg angelangt waren,

begrüßte uns der Bürgermeiſter der Stadt. Dann
ging es zu unſerem Lager. Wir bekamen es in
der katholiſchen Volksſchule. Es waren Stroh
lager. (O, fein!) Wir beſichtigten die Marien
vurg. In der Buürg war vieles zu ſehen. Z. B.
da war ein Saal, der wurde nur von einer einzigen
Säule getragen. Das war der große Remter.
Dann gingen wir in die Schloßkirche. Dort war
ein kunſtvoller Altar. Jn der Mitte war ein
Kronleuchter angebracht. Dieſer enthielt Bilder
aus dem Alten Teſtament. Wir gingen dann
wieder hevaus und beſahen uns das MutterMaria
mit dem JeſusStandbild. Es beſtand aus Moſaik
ſteinchen, Und

wenn die Sonne darauf ſcheint, ſo nach vöh

enthält es alle Farben. Dann haben wir die
Stadt beſichtigt. Am Abend wurde auf dem
Marktplatz ein Spiel aufgeführt. Es bigß:
„Egmond“. Wir ſchliefen die Nacht durch. Am
anderen Morgen ging es nach Königsberg;
denn dort fand ja die Tagung ſtatt.

Jn Königsberg
Jn Königsberg weilten wir 438 Tage.

Am erſten Tag ruhten wir uns aus. Am zweiten
Tag hatten wir eine Stadtbeſichtigung. Auf
dem Paradeplatz ſtehen drei Denkmäler. Wir
ſahen zuerſt das Schillerdenkmal. Dann das
KaiſerWilhelm-III.-Denkmal. Von dieſem wird
erzählt, „daß der Bildhauer, der das Denkmal er

Frohe Ferien!
richtet hat, nachdem er es fertiggeſetzt hatte, Selbſt
mord begangen haben ſoll“, denn er ſoll an dem
Pferde den Schritt verfehlt haben.
von dem Denkmal war das Kantdenkmal. Quer
über die Straße war die größte Buchhandlung
Europas. Danach gingen wir zum Schloß. Unten
im Hof war eine Weinſtube für die Studenten.
Das ſoll ein Blutgericht geweſen ſein. Von innen
konnten wir es nicht beſichtigen, denn es war alles
zugeſchloſſen. Nun ging es zum Hafen. Dort
lag gerade ein Kreuzer am Kai.
waren da und beſichtigten ihn. n
Lager zurück. Wir lagen in der Mädchen Mittelſchule. Um die Schule herum waren immer viel h
Jungen, die verſuchten es, uns ſtets zu ärgern.
(Na jal)

Am Pfingſtmontag.
Am Pfingſtmontag, das war unſer heißerſehnter,

denn darum waren wir ja hingefahren. Früh um
5 Uhr war die Stunde der Jugend. Da
konnten wir mitgehen. Jch und andere Mädel aus
anderen Gruppenverbänden fuhren nach dem Oſt
ſeebad Cranz. Um 12 Uhr waren wir zurück.
Punkt 1 Uhr mußten wir zum Umzug ankreten.
Wir marſchierten durch die Stadt Königsberg.
Drei Jungens aus Merſeburg ſt e lten die Raben dar. Am Schlageterhaus
löſten wir uns auf. Nun rückte der letzte Tag in
Königsberg heran, und wir fuhren mit dem Zug

Gegenüber

Viele Leute
Dann ging es ins
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Hamburg durchgeführt. halten ſich in Budayeſt gul. 42 P. e
Reinmann fährt nicht mik!

Wie uns mitgeteilt wird, nimmt Hans Rein
mann (Arbeitsdienſtlager Merſeburg) an der deut
ſchen Jskand Expedition nicht teil, da ihm von der
Reichsleitung kein Urlaub bewilligt worden ſt.

Die Arena für den Boxkampf
Schmeling-Paolino,

der am Sonntag im Berliner Poſtſtadion ſtattfinden
wird, wird aufgebaut.

(Atlantie, M.)

Deutſcher Rekord im Zweiſtundenlaufen.
Der Berliner C. Komet brachte am Donners

kag ein Zweiſtundenlaufen zur Durchführung, das 18
unſerer beſten Langſtreckler am Stkart vereinte. Die
Hoffnung daß der von dem Engländer Harper mit
33,653 Kilomeker gehaltene Weltrekord eine Verbeſſe
rung erfahren würde, erfüllte ſich nicht, doch ſtellte

Jn der Geſamtwertung des modernen
Fünfkampfes in Budapeſt ſieht das Bild nach dem
Degenfechten wie folgt aus:

1. Oberleutnant Petnehazy Platz
ziffer 4; 2. Oberleutnant Handrick (Deutſchland)

er 5; 3. Leutnant Gyllenſtierna (Schweden)
Platzziffer 538; 4. Oberleutnant Birk (Deutſchland)
Platzziffer 12; 5. Leutnant von Boisman (Schweden)
a er 13. Placierung der übrigen Deutſchen:
12. tnant Püttmann Platzziffer 24; 15. Leutnant
Lemp Platzziffer 30; 18. Leutnant Cramer Platz
ziffer 322. Länderwertung: 1. Schweden

Vier Turn- Veteranen
Von links nach rechts:

der 82jährige Vater Mitternachk,
Fr. Zätzſch, Franz Gaudig, der

Kantor i. R. G. Kolbe.
Die beiden alten Zätzſch und

Gaudig ſind die beiden noch
lebenden Mitbegründer des
TV. KötzſchenBeuna

Die jungen Turner in
Kötzſchen Beuna batten die
Freude, auf ihrer letzten Hand
ballFahrt nach Thüringen, daß
dieſe 4 Wackeren ſie begleiteten.

G. Kolbe hielt dabei auf der
Fahrt nach Apolda und zurück
bei Haſſenhauſen einen belehren
den Vortrag über die Schlacht
bei Jena und Auerſtedt.

Handballerfolg der KötzſchenBeunger Jugend in Halle.

Die Handballjugendmannſchaft des TV. Kötzſchen
Beuna nahm am vergangenen Sonntag an einem von
Wacker Halke veranſtalteten Turnier teil. Sie verlor wohl
mit 6: 9 gegen Wacker, gewann aber mit 1327 Uber Wörmlttz,
ſo daß ſie ſich mit beſſerem Torverhältnis als Wacker an
zweite Stelle placierte und eine ſchöne Plakette ge
wann. Turnierſieger wurde TV. Weißenfels 1861,eine Mannſchaft, die. ausgezeichnete Leiſtungen vollbrachte und
gegen Wörmlitz mit 15 0 und gegen Wacker mit 21:3 gewann.

in Kötzschen-Beuna
Darunker zwei Gründer des Turnvereins „Friſchauf“.

Photo: Eingeſandt.

Phot.: Bartel

Jm Alter von 32 Jahren iſt der hervorragende Ski
läufer Otto Wahl (TZella-Mehlis) plötzlich ver
ſchieden. Er zählte zu den beſten Skiläufern Deutſch
lands, deſſen Farben er in vielen internationalen
Wettkämpfen ehrenvoll vertrat. Seine Stärke war der

Dauerlauf über 50 Kilometer.
(Zeichnung: v. Roebel, M.)

C Fun Mir
Der finniſche Bruſtſchwimmer Paananen

wartete bei einer Véranſtal ung in Forſſa mit einer
ſehr guten Leiſtung auf. Er ſiegte im 100-Meter Bruſt
ſchwimmen in der neuen Landesrekordzeit von 1:41,1
Minuten.

Die OlympiaKernmannſchaft der Leichtathle
tinnen wird am 20. und 21. Juli vollzählig in
Elberfeld am Start ſein. Zur Austragung kommen
ſämtliche olympiſchen Wettbewerbe.

Welkrekord im Gewichkheben.
Der von dem ägyptiſchen Halbſchwergewichtler

Huſſein vor drei Jahren aufgeſtellte Weltrekord im
beidarmigen Reißen von 120 Kilo wurde von dem
Hſterreicher Fritz Halba, Wien verbeſſert. Hala riß
12 1 Kilo

Sieg der deutſchen Kunſtfliegerin Lieſel Bach
in Rouen.

Die deutſche Kunſtfliegerin Frl. Lieſel Bach trug
in Rouen bei einer Luftſportveranſtaltung einen
neuen Sieg über ihre franzöſiſche Mitbewerberin
Maryſe Hilſ z davon. Sie ſiegte mit 235 gegen 224
Punkte. Auf dem Programm ſtanden Pflichtübungen
und Kunſtflüge nach Wahl. Beiden Fliegerinnen
Von von der zahlreichen Menge großer Beifall ge
pendet.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen

der Turn- und Sportvereine
Bräſecke-Bewag, Berlin, mit 32,704 gilometer
einen neuen deutſchen

meker.

Die ausgezeichnete Handballmannſchaft des TV. Kö nBeungaW Rekord auf. Den alten Rekord h e e e e e e e e ar e en Brandin I, Brandin II,
S Jacob, S iter S ernicht. Es be e Möglichkeit,h Geißler (SC. Charlotkenburg) mit 32,319 Kilo ſchiedener unglücklicher Umſtände aus der T. Kreisklaſſe abſteig en e te, e teſte

ſtärke Beunas auch entſprechen würde.

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen l Pretgliſte
Unſer Stkiftungsfeſt-Kommers findet am

B. Sonnabend, 6. Juli, 20 Uhr, im Vereins
heim ſtatt. Allen Mitgliedern zur KenntnisPreußen hre s z

ieſe e die infolge verin dieſer Klaſſe verbleibt, was der Spiel

e

Lötzen.

Lötzen an den Maſuren war erreicht. Dort be
kamen wir unſer Lager im Gymnaſium. Das
Frühſtück wurde mit dem Auto gebracht, zum
Mittagsbrot mußten wir in die Hindenburgkaſerne.
Auf dem Mauerſee haben wir ein 2ſtündige
e e gemacht. Am Löwentinſee haben wir am Nachmittag gelagert. Am
Abend war ein kleiner Umzug durch die Stadt.
Was ich ſonſt immer vergeſſen habe, wir haben
immer überall bis abends 10 Uhr Ausgang ge
habt. So vergingen auch die zwei Tage, und es
ging nach HohenſteinTannenberg.

HohenſteinTannenberg.
Als wir in Hohenſtein angekommen waren,

mußten wir noch 4 Stunde laufen. Wir gingen
an das Tannenberg-Denkmal. Ehr
furchtsvoll ſchritten wir an die Gruft des Ehren
führers des VDA. und Genevalfeldmarſchalls von
Hindenburg vorbei. Auf einer Wieſe nahmen wir
Das Mittagsbrot ein. Um 2 Uhr mußten wir
wieder zum Tannenberg- Denkmal zur Kundgebung
Ein Soldat erzählte uns von der Schlacht, die
dort gewütet hatte. Dann wurde das Lied vom
toten Kameraden geſpielt und es wurde ein Kranz
an der Gruft von Hindenburg niedergelegt. Von
da aus ging es wieder zum Bahnhof nach Hohen
ſtein, um nach Danzig zu fahren.

Danzig.
Jn der Nacht zum Donnerstag um 3812 Uhr

kamen wir in Danzig an. Mit der „Elektriſchen“
ging es zu unſerem Lager. Es war die Peſtalozzi
ſchule. (Keine Hilfsſchulsl) Es war kein Raum
mehr da, darum mußten wir auf den Boden.

Jch, Maxel Götze, Schlageterſtraße,
ener ver n böſen graßen Jungen

Und Nach n Roſarium „mauſt““ Wehe ihm
Er wird ſoſort von mir in mein Notizbuch aufgeſchrieben
und dann gibt's Strafe. Als „SchupoStellvertreter“

ich vielhabe ich viel zu ſagen! r

Ach achl) Wir ſchliefen auf Strohſäcken. Zum
Frühſtück ging es in ein Gaſthaus. Da gab's
I ſchöne Sachen zum Eſſen. So blieben wir

Tag in Danzig. Dort beſahen wir uns
das Uphagenhaus, ſo, wie es die Familie verlaſſen
atte. Dann beſahen wir die Marienburg

in Danzig. Wer auf den Turm der Marienburg
ſteigen wollte, mußte 10 Pf. bezahlen (Dan ziger
Geld, denn wir hatten deutſches eingetauſcht).
Jetzt waren auch die Tage in Danzig herum und
es ging mit dem Schiff nach Zoppot. Jn
Zoppot mußten wir in den Dampfer „Rugard“
umſteigen.

Auf See.
Der Dampfer fuhr den Tag und die Nacht ſo

ruhig, wir merkten gar nicht, das wir fuhren.
Doch in der Nacht war ein Gewitter. Gegen
früh um 4 Uhr hatten wir Sturm. Jn der
Nacht hatten wir auf den Dielen des Schiffes geſchlafen. Doch nun war ja Sturm auf der See
und ich ſtand auf. Nach und nach ſtanden auch
die anderen auf und alles war im Gange. O
weh viele konnten das Schaukeln des Schiffes
nicht vertragen und ſie bekamen die See
krankheit. Doch bald war alles wieder gut.
Um 287 Uhr waren wir mit dem Schiff in
Swinemün de angekommen. Und es regnete
gerade, was vom Himmel herunter wollte. Unſerdas nach Halle ſtand ſchon bereit. Alle

igens und Mädels fuhren mit fröhlicher
timmung der Heimat zu.
Um 4 Uhr waren wir in Merſeburg.

Doch eins noch. Wie ſchade, wir hatten uns
doch alle ſo ſehr gefreut; wir dachten, der
Füh z käme nach Königsberg. Leider kam
er nicht!

Sleich geht's wieder ins Waſſer!
r

Falſch verſtanden.
Als wir in der Schule Kreis ſpielten, und zwar

nDornröschen, wählten wir als Dornröschevo Lehrers Feing Urſel
iſt dwei

Wir ſangen. „Dornröschen, ſchlafe hundert Jahre will ich nicht ſchlafen.“ Jhr Vater tröſtete
und alle mit.“ Da m Urſel an zu weinen, lief ſie, ſo gut er konnte. Das Spiel Dornröschen
zu ihrem Vater und ſagte: „Papa, ſo lange ſpielte die kleine Urſel aber nicht wieder mit.

Kincier, geht baden!
Nur im Waſſer wird die Hitze etwas erträglicher!

Hitzefrei!

Von Walter Hiller (10 J.),
Merſeburg.

Lieber Onkel Otto! Am Diens
tag hatten wir hitzefreil! Jch
wollte, das wäre immer ſo.
Dabei brauchſt du nicht zu denken,
daß ich nicht gern zur Schule
gehe. Aber am Dienstag hatte
ich ein böſes Gewiſſen. Wir hätten
in der nächſten Stunde gerade
Geſchichte gehabt und da hatte ich
etwas verbummelt. Dir kann ich
es ja verraten: ich hatte nichts
gelernt. Mein Vater ſagt
immer, wenn er über etwas froh
iſt, daß ihm ein Stein vom
Herzen gefallen ſei. Glaube mir,
lieber OO., ich habe dieſen Stein
bei mir fallen hören, als ge
ſagt wurde: hitzefreil Aber ich
will nun lernen und Geſchichte
nachholen! Dein Walter.

Jn der Saale!
Von Liesbeth Wöhler

(12 Jahre.
O, iſt es jetzt in der Saale

chön! Jch möchte immer im
aſſer leben und eine Nixe

ſein! Natürlich nur im Sommer
Denn im Winter habe ich keine
Luſt, ins Waſſer zu gehen. Es
wäre zu kalt! Aber jetzt! O,
wekhe Luſt! Am Mittwoch bin
ich einmal mit dem Kopf zuerſt Ach, einmal ſo richtig „aalen“!

reingeſprungen und war es ein komiſches Gefühl,
als ich wieder auftauchte: mir war es, als ob da
ein Fiſch ganz in meiner Nähe geweſen war. Na,
der wird erſchrocken geweſen ſein. Jch bin vier
Stunden lang im Waſſer geweſen. Aber in dieſer
r natürlich auch auf dem Gras Ein Luft und

onnenbad iſt nämlich auch ſehr ſchön und ich
r ſchon wie ein Neger aus, ſagt meine

u tti.
t

Das Wunderfräulein.
Von Johanna Wöhlmann (183 J.),

Mitgl. d. Kl. Red.
Ein junger Königsſohn feierte ſeine Hochzeit.

Dazu waren viele Gäſte eingeladen. Von nah
und fern kamen Ritter hoch zu Roß gezogen, um
an der Hochzeit teilzunehmen.Der Speiſeſegt erglänzte von den vielen Lichtern.

Die Tafel war mit einer Roſengirlande geſchmückt.
Die Kriſtallſchüſſeln waven mit Leckerbiſſen ge
füllt. In goldenen Kelchen perlte der Wein.
Nach dem Feſteſſen ging das junge Paar und

die Gäſte in den prachtvoll erleuchtetey Tanzſaal
Auf das junge Paar wurden viele Glückwünſche
au n. Es wurde ſehr viel getanzt. Ganz
b umſchwärmt und um Tänze gebeten

v 23 2.
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Pflichten der Hausgemeinſchaft
Auf allen Tagungen der Hausbeſitzer und Mieter

kommt zum klaren Ausdruck, daß im nationalſozialiſti
ſchen Staat der Gedanke der Wohngemeinſchaft im
Vordergrund ſteht und daß die Reſte der früheren
klaſſenhetzeriſchen Einſtellung auf beiden Seiten bald
möglichſt überwunden werden W Beſonders ware auf der letzten Reichstagung des Bundes Deutſcher

Mietervereine mit Recht betont worden, daß der Mieter
heute ebenfalls zum Treuhänder des in den deutſchen
Häuſern inveſtierten Volksvermögens geworden iſt. Es
iſt bekannt, daß dem Hausbeſitzer als dem unmittelbaren
Verwalter dieſes Volksvermögens nicht nur Rechte,
ſondern in erſter Linie Pflichten erſtehen, die ſich
nicht nur auf die Herſtellung eines volksgemeinſchaft-
lichen Zuſammenwohnens erſtrecken, ſondern auch auf
die IJnſtandhaltung und Verbeſſerung des vorhandenen
Wohnraumes. Die Mittel, die der Hausbeſitzer für

dieſe e aufwenden kann, entſtammen aus den
regelmäßigen Mietzahlungen. Aber nur dann iſt der
einzelne us eigentümer in der Lage, ſeinen Ver
ergre gegenüber der Steuer, den Hypotheken
gläubigern und den Handwerkern nachzukommen, wenner u den regelmäßigen Eingang der Mieten rechnen

kann. Daher iſt es im nationalſozialiſtiſchen Staat die
Pflicht der Mieter, den Hauseigentümer durch pünkt
liche Mietzahlungen zu unterſtützen, damit er wiederum
ſeinen Verpflichtungen im Dienſte der geſamten Volks
gemeinſchaft pünktlich nachkommen kann. Ebenſo er
ſcheint gerade jetzt, nachdem der de durch ſeinen
Präſidenten zu vermehrter Arbeitsbeſchaffung durch
Vergebung von Hausinſtandſetzungen aufgerufen wor
den der wiederholte Hinweis gerechtfertigt, daß auch
die Mieter, namentlich ſoweit ſie zur Vornahme von
ſogenannten Schönheitsreparaturen verpflichtet ſind,
ihrerſeits jetzt Inſtandſetzungsaufträge an das Hand
werk vergeben.

Weißenfels und Umgebung
Der Tag des Liedes

A Weißenfels. Der Donnerstag ſtand im Zeichen des
deutſchen Liedes, wie es im Programm der 750Jahr
Feier vorgeſehen war. An nicht weniger als 11 Plätzen
warteten die Weißenfelſer Geſangvereine mit
ſchönen deutſchen Volksliedern auf, und an einigen Stellen
wurde auch das zahlreich verſammelte Publikum mit zum
Singen herangezogen. Ein Choralblaſen vom Turme der
Marienkirche beendete die Feiern des Donnerstag. Am
Freitagnachmittag finden ſportliche Veranſtaltungen
im Stadion ſtatt, in deren Mittelpunkte das Fußballſpiel
einer Weißenfelſer Städtemannſchaft gegen den Gau
meiſter, 1. Sportv. Jena, ſtehen wird. Um 21 Uhr wird
dann auf den Schützenplätzen ein großes Feuerwerk
abgebrannt.

Die Schwägerin General Görings beſucht das
750jährige Weißenfels.

M Weißenfels. Von Oberhof kommend traf in
Begleitung des Kreisleiters Pg. Pape, Weißenfels,
Frau Jlſe Göring, die Witwe des Polizeioberſt
leutnants Karl Göring, der in Weißenfels nach 1920
längere Zeit Dienſt tat, zu kurzem Beſuch in Weißen
fels ein. Frau Göring beſuchte das Weißenfelſer Sta
dion und gab ihrer Freude darüber Ausdruck, daß
dieſe Kampfbahn den Namen ihres verſtorbenen Gatten
tragen ſoll. Ferner verſicherte ſie, daß Miniſter
präſident Göring ſeine Zuſage, nach Weißenfels zu
kommen, be ſt im t einhalten werde.

Weißenfels als Blumenſtadt.

A Weißenfels. Die Weißenfelſer Samenzüchter haben
ihre rechts und links der Merſeburger Straße gelegenen
Felder auch in dieſem Jahre reichlich mit Sommerblumen
aller Art beſtellt. Zwiſchen Bahngleich und Kaffeehaus
gleicht das Gelände ſtellenweiſe einem Blumenteppich, und
bald werden auch die nach der Tagewerbener Straße zu
gelegenen Anlagen in voller Blütenpracht daſtehen. Man
wird hier an die Blumen und Gartenſtadt Erfurt er
innert, und viele Spaziergänger lenken ihre Schritte jetzt
nach der Neuſtadt, um dieſe herrliche Blumenpracht zu
bewundern.

Schulhauseinbrüche geklärt.

A Weißenfels. Die Einbrüche in das Lyzeum und
die Berufsſchule in der Nacht zum 31. Juli vergangenen
Jahres haben ihre Aufklärung gefunden. Vor kurzem
wurde in Dresden der 32jährige Photograph Auguſtin
Parik feſtgenommen. Parik, der tſchechoſlowakiſcher
Staatsangehöriger iſt, iſt verſchiedentlich im Reichs
gebiet als Zechbetrüger und Schulhauseinbrecher auf
getreten. Bei einem ſolchen Einbruch in Jngolſtadt hat
er auch von der Schußwaffe Gebrauch gemacht. Parik
3 e der Schulhauseinbrüche in Weißenfels über

Flotter Ferkelmarkt.

A Weißenfels. Auf dem am Donnerstag abgehaltenen
Ferkelmarkt waren rund 100 Ferkel angefahren. Bei
flottem Geſchäft wurden für das Paar je nach Alter
und Grße 30--50 Mark bezahlt. Es blieb nur wenig
Überſtand zurück.

Durch Starkſtrom getötet.
A Löſan. Am Mittwoch ſtieg der 12jährige Paul

St. von hier auf einen Maſt der Uberlandzentrale,
um ein Sperlingsneſt auszunehmen. Hierbei kam er
mik dem Drahk der Hochſpannungsleitung
in Berührung und wurde ſo ſchwer verletzk, daß
er in das Weißenfelſer Krankenhaus eingeliefert werden
mußte. Am darauffolgenden Tage verſtarb der un
glückliche Junge an den erlittenen ſchweren Brand

Zeitz und Um

Sitzung der Kirchenverkreker.

A Taucha. Jn Anweſenheit von Superintendent
Exner, Hohenmölſen, fand eine Verſammlung derKirchenvertreter ſtatt. Pfarrer Heite aus Poſernag,

der bereits über ein Jahr in der Gemeinde Taucha
als Seelſorger wirkt, wurde einſtimmig ge
wählt. Seine feierliche Einführung iſt in etwa
ſechs Wochen geplant. Die grundlegende Reno
vierung des Pfarrhauſes wird nun auch in
Angriff genommen werden. Die großen Räume
werden vollſtändig umgebaut. Zum Schluß hielt
Superintendent Exner noch einen Vortrag über den
Frauendienſt der evangeliſchen Kirche.

Teerbehälter in Brand.
Röſſuln. Jn der Teerabfüllerei der Fabrik

Köbſen gerieten aus bisher unbekannten Gründen
r flüſſigem Teer gefüllteBehälter in Brand. Mit Schaumlöſchgeräten

ging man dem Brand zu Leibe. Nach mehrſtündigen
Bemühungen und anſtrengender Arbeit konnte man das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränken. Perſonen wurden
nicht verletzt. Der Sachſchaden iſt beträchtlich.

Verſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins.
A Hohenmölſen. Jm „Deutſchen Haus“ hielt der

Vaterländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz eine
Verſammlung ab, deren Hauptpunkt den Rotkreuztag
betraf. Es wurde u. a. feſtgeſtellt, daß dieſer Tag eine
erfolgreiche Werbung für die Beſtrebungen des Roten
Kreuzes brachte. über den eingebrachten Ertrag der
Sammlung wurde Rechnung gelegt. Die Betreuung
einer erkrankten Einwohnerin ſoll übernommen werden.

Mehr Vorſicht in den Kurven.
K Hohenmölſen. Beim Paſſieren der Kurve im

Ortsteil Zetzſch wurde ein Radfahrer am Mittwoch von
einem Auto geſtreift und zu Boden geſchleidert.
Glücklicherweiſe erlitt der Radfahrer keinen körper
lichen Schaden. Sein Fahrrad wurde arg zugerichtet.
Über die Schuldfrage iſt nichts Poſitives bekannt.

Ausflug des Kirchengeſangvereins.
H. Hohenmölſen. Am Dienstagabend unternahmen

die Mitglieder des Kirchengeſangvereins einen Abend
Paglergang nach Köttichau. Nachdem man ſich an

affee und Bier geſtärkt hatte, vereinigten ſich Frauen
und Männer zu einer Partie Kegel und es mußte da
bei offen zugegeben werden, daß manche Sanges
ſchweſter eine ganz „gute“ Kugel zu ſchieben verſtand.
Dann wurde die Zeit durch Erzählen und Geſang ver
trieben. Um Mitternacht gelangte man dann wohl
befriedigt von dem Erlebten in dem Heimatſtädtchen
wieder an.

Letzker Tag der Muſterung.
A Hohenmölſen. Am Donnerstag war die letzte

Muſterung. Die Geſtellungspflichtigen waren aus den
umliegenden Dörfern.

Beginn der Sommerferien.
A Hohenmölſen. Am Sohag beginnen an den

Schulen die Sommerferien. Sie dauern 40 Tage.

Großer Probealarm der Feuerwehr.
A Stößen. Um die Wehr für den Ernſtfallbei mehreren Bränden erfolgreich einſetzen ren

wurde dieſer Tage eine Großübung durchgeführt.
Eine knappe Viertelſtunde nach der Alarmierung war
die Wehr mit drei Schlauchleitungen an der Brand
a einem Hintergebäude in der Naumburger Straße.egen ſtarker Rauchentwicklung mußten die Se

männer mit Gasmasken dem Feuer zu Leibe gehen.
Mitten in der Arbeit wurde ein zweiter Brand ge
meldet, der durch Bombenabwurf entſtanden war. Man
nahm an, daß dieſes Haus in hellen Flammen ſtünde.
Auch hier zeigte ſich die Wehr als Herr der Lage undkonnte a kurzer Zeit den Brand als gelöſcht be

trachten. Dieſe Großübung der Feuerwehr erfolgte in
enger Zuſammenarbeit mit dem Luftſchutz.

gebung
Die Fürſorgelaſten der Stadt Zeitz.
z Zeitz. Die Leiſtungen der öffentlichen Fürſorge inZeitz waren im Je 1934 nach der nun

Schlußabrechnung: An 4126 Unterſtützungsberechtigte
D. Anfang und 4082 Unterſtützungsberechtigte zu Ende
es Rechnungsjahres ſind insgeſamt 1861 000 RM.

Unterſtützungen gezahlt worden.

w Rückgang der Einwohnerziffer.
s Die Einwohnerbewe der Stadt Zeiwar auch im Monat Juni leicht ruclaufig Die des

wohnerziffer betrug Ende Mai 35 069 und am Ende
des Berichtsmonats 35 010. Fortgezogen ſind 217 und
zugezogen 150 Perſonen. Todesfälle wurden 39 und
Geburten 47 regiſtriert. Eheſchließungen wurden 42
vorgenommen

Diebſtähle.
Feitz. Am 1. Juli wurde in der Näheh des alten

Waſſerbaſſins ein kleiner ſelbſtgebauter Handwagen
(75 Zentimeter lang und 35 Zentimeter breit) ge
ſtohlen. Jn der freien Kleiderablage des Sommer-
bades iſt am 2. Juli ein Führerſchein, ein Arbeits
dienſtpaß, eine Stempelkarke auf den Namen Kurt
Fiſcher lautend, entwendet worden. Zweckdienliche An
gaben erbittet die Kriminalpolizei Zeltz.

Auko gegen Mokorrad.
3 Zeitz. Am Haupteingange unſeres Bahnhofes

ſtieß ein Perſonenkraftwagen mit einem Motorrad zu
ſammen. Beide Kraftfahrzeuge wurden ſchwer be
ſchädigt.

Zwei Hofſänger feſtgenommen.
z Rasberg. Am Mittwoch wurden hier zwei Hof

und Hausſänger von der Polizei feſtgenommen und
mit zur Wache genommen.

Verbreiterung der Floßgrabenbrücke.
z Aylsdorf. Unter dem Vorſitz von BürgermeiſterWilhelm Burggraf wurde in der gen Sitzung

der Gemeinderäte die ü von Notſtands
beſprochen. Die Flaßgräbenbrücke an

der Bergſtraße iſt ſchon ſeit längerer Zeit den An
forderun des Verkehrs nicht mehr gewachſen und
jetzt na man mit den Floßgra ck
verband verhandelt hat, die Verbreiterung der Brücke
in Angriff genommen werden. Da der Floßgraben

Termine der Sommer und Herbſtferien.
z Zangenberg. Das Schulamt Zeitz hat für Zangen

berg folgende Ferientermine genehmigt: Die Sommer
ferien beginnen am 13. Juli und dauern bis
12. Auguſt. Die Herbſtferien liegen in der Zeit vom
21. September bis 8. Oktober. Hinzu kommt noch nach
althergebrachter Sitte ein Kirchweihtag.

Sammlung „Für Mutter und Kind.
z Predel. Die am letzten Sonntag durchgeführte

Liſtenſammlung und der Blumenverkauf ergaben für
die beiden Orte Reuden und Predel 71,85 RM. Die
Sammlung wurde von Mitgliedern der NS. Frauen
ſchaft durchgeführt.

Für das Roke Kreuz.
z Draſchwitz. Der Plakettenverkauf erbrachte die

Summe von 30,77 RM. Durch die Liſtenſammlung
konnten 34 RM. abgeführt werden.

Ferienkalender.
z Rehmsdorf. Die Sommerferien dauern hier

28 Tage und beginnene am 20. Juli. Die Herbſt
ferien beginnen am 28. September und dauern 16 Tage.

Weiße Wand.

z Zeitz. Das Capitol bringt bis zum Sonnteine Kriminalkomödie „Ein Mädel aus guter Famnie

Die e ege e W ſenerProgramm: „Petersburger Nächte“, einen Muſikfilm.e In Motropol käuft ein Film „Junge Liebe

er

Industrie Handel Börse
d

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.

3.7. 7
Deutscho Anl. Industrieaktien

Dt. Anl.- Aus Ammend Papier 90.50 89.75Rechte eioschl. Anh. Kohles 94.75 94.
i Abl.- An P. Bemberg 119.50 119.80Nr. 1-60 000 112.37 112,37 Buderus Eisenw. 1607. 106.
82 Prov -Sächs Chem. Buckan 103.Pfandbriete 34. 93,75 Chen Gelseok. 97.50 98.75
82 Berl. Hy Cröllw bapierBenh Golabt Daimler Motor g. 12 95.75
Em 17 a6. 96, Epogelbgrdt- Be 102.50 103.50
4555 do, Liqu. Haſl Maschinen j00. 96.50GSpidbr. Ser s 101.25 101.25 Hildebr Mählen i
s Mein Hyp. Hoescgb-Stablw. 06.75 107.26B. Gpf, Em 3 96.50 46.50 lee Bergban 161.- ſei. 50
82 Hr, Bod. Kr Use Genus I. 5 130.87
Goldgt Em. 21 95.37 35.75 Manst Berg 117.50 117.
4,52 Pr Cenotr. Masch Buckau [14 25 115.
Bod. -Kr Liqu Phönix Braunk 98. 98.Goldpfdbr 101.37 101. Riebeck Montan 106. 12 109.
8 Näd Gr. 24 95.50 95.25 Rositzer Zucker 95. 92.
4197 do Liqu Sangern Mascb 106 106. 50
Holdofdbe 101.50 101 50 Wandererwerke 144 25 144,
82 Pr Ldgtdbi Wegel iäboger M Wersch. Weiß. 45.79 r 1aytgpr 98.75 96. 75

r GM. Pfd Stenergutsch. Il z21 tallig 1. 4 1934 103.80 103.8096.75 86.75 e 4 1535 107.30 W

s 15361 I08 60ankaktien 7 1037 108 2
2 a3.- U 1938 107.12 107.Commerz- Bank 92. 01.75

Dedi Bank 93. 93,50Haſl, Bankv. 76.25 79. Steuergutsch. 1
1934— 1938 107. 107.
1935 1938 107.80 107.80
1936 1938 107.80 l 107.80

Leipziger Börse vom A. Juli.
(Drahtbericht der Commerz- und Privetbank Filiale Merseburg.)

4. 7 3 7 4 7 3 77

Cassel Jutesp 116. Leip2 Landkr 159.75 106.Chromo Najork 70.12 70. 12 Polyobos S
Falkenst Gard 95.50 95. Riquet Co 9. 88.25Kirchner Co 68.87 68. Rudelsb Zementſ 0. 100.
Kraftw Sa -Th 62 82. Thür Gas 130.75 129.25Leipe B Rieb 4.80 93.75 Zuckerratt Halle 85.50 85.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr Keichsmark.) Ohne Gewäbr

a r
Lond Pfd St 12.26 12. 205 Kopenb 100 K 24.75 64. 50
Neuyork Doll 2.460 2.472 Osſo 100 K 61.62 61.35
Amsterd 100 G 168.71 188. 76 Paris 100 Frk 18. 405 16. 40
Bräss 100 Belg 41.885 41. 885 rage to.34 10. 345Danz 100 Gulä 16.805 46, 39 Schweiz 100 rk 81.12 31.11
Hels 100 t. M 5.405 s.38 Stockb 100 Kr 63.22 62.94
Italien 100 Lire 20.42 20.42 Budapest 100 PJagosl. 100 D. 5.8491 5.640 Wieo 100 Scbiiil 48.55 l 48. 95

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg 4.7 n Ke 4. 7
Weizen märk. 212.00 Viktoriaerdsen 23.00— 26. 00
Roggen müärk. 172.00 Kl. Speiseerbsen S
Braugerste Peluschken 20. 00—22. 00Neue Wioterg. S Ackerbobnero 11.00-12. 00
lndustrie- and Wicken 13.25 13.75Futtergersto 163.00 Blaue Lupinep 15.25--11.25
klafer märk. Gelbe Lapineo 13.75--14.75Weizeomehl 26. 75 Serradells
Roggenmehl 22.00 Leinkuchen 17.55Weizenkleie 11.44 Trockenschnita. 4.77Roggeokleie 10.00 Soja-Schrot 6.70
Raps, 1000 t Kartoffelllochen 8.70Leinsaat 1000 kg

Berliner Getreidegrohmarkt vom 4. Juli.
Am Mehlmarkt machte sich der Ferienmonat

sehr ungünstig bemerkbar. Weizenmehl war im all-
Krren noch leichter als Roggenmehl abzusetzen.

eue Wintergerste stand reichlich zur Ver-
kügung. Hafer blieb gefragt. Am Futter-
mittelmarkt waren ölkuchen, Sojaschrot und
Kleien weiter zu Kaufen gesucht. Kartoffelflocken
und getrocknete Biertreber standen reichlich zur
Verfügung.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 4. Juli.

(Preisfestsetz in Reichspfennig je Stück, für
waggonweisen Bezug frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. KRennzeichnung, Verpackung undendete

Inlandeier: G. 1 (vollfrische), Sonderklasse 65 g
und darüber 9,75, Klasse A (große) 60--65 g 9,25,
B (mittlere) 55--60 g 8,50, O (normale) 50--55 g 8,
D (eine) 45--50 g 7,25; G. 2 (frische), Sonderklasse
65 g und darüber 9,50, Klasse A 9, B 8,25, O 7,75,
D 7. Aussortierte (abfallende) Ware 6.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g. und
darüber 9,25, A 8,25, B 8,25; Dänen, Schweden,
Sonderklasse 65 g und. darüber 9,25, A 8,25, B 8,25,
Finnen, Sonderklasse 65 g und darüber 8,50, A 8;
Belgier, Irländer, Sonderklasse 65 g und darüber
8,50, A 8. Tendenz: Pest.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 4. Juli. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhbig.
Preis für Weißzucoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene NMelis
bei prompter I ieferung innerhalb 10 Tagen 32,55,bei on Juli 82,45, 32,47 32,55. Tendenz:
Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 RM. Steuer und seinsebl.
0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Juli 8,50 Br., 8,40 G.,
August 8,60 Br., 8,50 G., September 3,70 Br., 3,50 G.,
Oktober 8,80 Br., 8,55 G., November 3,80 Br., 3,60 G.,
Dezember 3,80 Br., 3,70 G. Tendenz: Rubig.

Weißzuoker- be2w. Raffinerie-Melasse: 3,16.
Die Notiz versteht sich für reells nicht ent-

zuckerte Melasse, telquel, mit mindestens 47 Prozent
Zuokoerpolarisation, 4038 Bé alte Grade Invertklausel.

Neue Diskontsenkung in Frankreich.
Die Bank von Frankreich hat der bereits am

20. Juni 1935 durchgeführten Wiederherabsetzung des
nach und nach aus Abwehrgründen gegen die Wäh-
rungsspekulation bis auf 6 v. H. hinaufgesetzten
Diskontsatzes nunmehr eine weitere Ermäßigung
um 1 v. H. auf 4 v. H. folgen lassen. Der Satz
für Monatsgeld ist gleichfalls um 1 v. H. auf 4 v. H.
gesenkt worden.

Neue Preisfestsetzung für Hühnereier.
Nachdem die Eierpreiso 4 Monate hindurch un-

verändert den den Stand des Jahres ge-

halten haben, setzt nunmehr nach Beendigung der
Eierschwemme die alljährlich saisonbedingte An-
gleichung an die Winterpreise ein.

Demgemäß sind bei der soeben erfolgten Preis-
festsetzung die Erzeugermindestpreise sowie die
Großhandelsübernahmepreiseo für Hühnereier mit
Wirkung vom A. Juli 1935 ab um durchschnittlich
36 Pfennig je Stück höher notiert worden. Nach
Räumung seiner Bestände dürfte auch der Klein-
handel dieser Angleichung folgen.

Kurze Wirtschaftsberichte,
Die Superphosphatpreise bleiben für die laufende

Herbstversandzeit, d. h. bis zum 31. Oktober d. J.,
unverändert.

Wieder 8 Prozent Dividende bel Dommitzscher
Ton. Wie der DHD. hört, konnte die Dommitzscher
Tonwerke AG., Dommitzsch (Elbe), in dem am
31. März 1935 abgelaufenen Geschäftsjahr eine
hessere Ausnutzung ihrer Anlagen und damit eine
weitere Steigerung der Umsät2ze erzielen.
Auch die Zahl der Gefolgschaftsmitglieger wurde
vermehrt. Es gelangt eine Dividende von wieder
8 Prozent auf das 600 000 RM. betragende AK. zur
Auszahlung.

t

Der Kampf gegen die Schwarzarbeit et in der
Reichshauptstadt im Jahre 1934 mit aller Sebärfe
durchgeführt worden. Insgesamt wurden in Berlin
834 Falle festgestellt, von denen sich der weitaus
größte Teil, nämlich 749 oder 89,80 v. H., auf Unter-
stützte männlichen Geschlechts bezog. In insgesamt
255 Fallen wurde nach den Angaben des Statistischen
Amts der Stadt Berlin die Unterstützung gekürzt,
in 402 Fällen die Unterstützung gänzlich abgesetzt
Daneben wurden in zusammen 238 Fällen Straf-
anträge gegen die ermittelten Schwarzarbeiter
wegen Betruges gestoellt.

Die Eintragung der in der allgemeinen General-
versammlung der Triumph- Werke Nürnberg AG.,
Nürnberg, vom 5. Juni d. J. beschlossenen Rapital-
erhöhung um nominell 513 000 RM. Aktien in das
Handelsregister ist erfolgt. Die Ausreichung der
Preiaktien kann mit Räcksieht auf die bis zum
31. August d. J. laufende Frist für den Umtausch
der alten zusammengelegten Aktien im Interesse
einer einwandfreien technischen Durchführung erst
im September dieses Jahres erfolgen.

Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftun
macht die Devisenstellen in einem neuen Runderl
darauf aufmerksam, daß sich die inländischen
Schiffsversicherer im Interesse der Devisenersparnis
bereit erklärt haben, Schiffsversicherungen mit
Doppelwährungsklausel abzuschlieben. Nach den
Versicherungsbedingungen werden Schäden, die in
Fremdwährung bezahlt werden müssen (z. B. Be-
schädigungen fremder Sachen in ausländischen
Häfen), den Versicherungsunternehmungen in Fremd-
währung erstattet, während die übrigen Schaden
(2. B. Ausbesserungsarbeiten in deutschen Häfen)
in Reichsmark beglichen werden. Entsprechend wer-
den auch die Prämien teils in Fremdwährung, teils
in Reichsmark gezahlt.

Die Geschäftsräume der Uberwachungsstelle
„Chemie“ befinden sich jetzt Berlin W 35, Sigis-
mundstraße 5. Fernsprecher unverändert B. 2
Lützow 9921.

Eine nicht unerhbebliche Steigerung hat in den
ersten fünf Monaten 1935 die Kusfuhr von Hand-
schuhen aus Seide erfahren. Von Januar bis Mai
vorigen Jahres wurden insgesamt 504,53 da dieser
Artikel ins Ausland geliefert, in der gleichen Zeit
des laufenden Jahres 936,56 dz, die einen Wert von
2,9 Mill. RM. darstellen. Hauptabnehmer deutscher
seidener Handschuhe sind die Vereinigten Staaten
von Amerika, ferner die Niederlande und Grob-
britannien

Elektrolytkupfer 42,25.
—S T-Z

Die Forſte ſind für viele Lohn und reichlich Brok,
Drum gib durch Glut und Brand dem Walde nicht

den Tod!

c T
Laufbahn für Richter und Staatsanwalt.
Beſchäftigung von Se e ren nur noch gegen

n

Der Reichsjuſtizminiſter hat zur r über
die Laufbahn für das Amt des Richters oder Staats
anwalts Durchführungsbeſtimmungen erlaſſen, die die
übernahme in den Probedienſt und den Dienſt als
Anwärter regeln. Über die Geſtaltung des Probe
dienſtes heißt es darin, daß der Aſſeffor in der
Regel drei Monate bei der Staatsanwaltſchaft, vier
Monate bei einem Landgericht und fünf Monate bei
einem Amtsgericht beſchäftigt wird. Der Aſſeſſor, der
zum Probedienſt einberufen worden iſt, wird unmittel
barer Reichsbeamter und erhält laufende Bezüge. Hat
er ſeine Eignung erwieſen, ſo wird er als An
wärter übernommen Zur Beſchäftigung als
Anwärter ſoll der Gerichtsaſſeſſor in der Regel einem
Oberlandesgerichtsbezirk außerhalb ſeines Heimat
bezirkes überwieſen werden, ſoweit dies mit den Be
langen einer volksnahen Rechtspflege vereinbar iſt. Zu
unentgeltlicher Dienſtleiſtung ſind die Gerichtsa eſſoren

nicht verpflichtet, auch ſoweit das e desrecht eine ſolche vorſieht. Nach dem 31. rz 1936
hört jede unentgeltliche Beſchäftigung von Gerichts
aſſeſſoren auf. Wer vor dem 1. April 1935 die ger
Staatsprüfung beſtanden hat und für das Am des
Richters und des Staatsanwalts beſonders geeignet
erſcheint, ſoll nach den Kberleitungsbeſtimmungen Ge
legenheit erhalten im Wege entgeltlicher Beſchäftigung

außerhalb des Probedienſtes ſeine Eignung zu er
weiſen.

Herausgeber: Franz Rößner.
auptſchriftieiter: Franz GommSeeheerheler di to Georgi.
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Werner Rößnerz Anzeigen und eklameteil: Paul

Kehligtz, ſämtlich in Merſeburg.
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Kleine Tageschronik
Die Gefallenenglocke läutet. Am Gefallenendenkmal

das Schwarzwaldſtädtchens Triberg iſt eine Glocke
angebracht worden, die am Montagabend zum erſten
Male an einem Todestag ihr Klagelied ertönen ließ.
Jhr Läuten galt ſechs Triberger Kriegern, die am
1. Juli 1916 gefallen ſind. Die Glocke wird von jetzt
ab an jedem Tage, an dem ein Triberger den Helden
tod fürs Vaterland geſtorben iſt, um 8 Uhr abends
5 Minuten lang läuten

Unrecht Gut gedeihet nicht. Daß dieſe alte Volks
weisheit noch immer gilt, hat ein beſonders Schlauer
in Treſſin in der Neumark erfahren müſſen. Ein
Bauer hatte zur Bekämpfung des Unkrautes auf
ſeinem Acker ein Gegenmittel ausgeſtreut und abends
mehrere Säcke davon auf dem Acker liegenlaſſen. Ein
„findiger“ Zeitgenoſſe ſah die Säcke und hielt ihren Jn
halt für Dünger. Er nahm ſich einen ordentlichen
Ruckſack voll mit und ſtreute das ſo billig erſtandene
vermeintliche Düngemittel auf ſeine Rüben. Sein Er

ſchreckhen war groß, als ſtatt des erwarteten Rüben
ſegens ſämtliche Rüben verbrannt waren.

Die Friedensſchwalbe. Bei der letzten Gerichts
verhandlung in der pommerſchen Gemeinde Loizz war
plötzlich eine Schwalbe durch das geöffnete Fenſter in
den Sitzungsſaal v wo ſie ängſtlich umher
flatterte und keinen Ausweg mehr fand. Dieſes Er
eignis bewirkte, daß aller Streit und Hader verſchwand
und Parteien und Anwälte nur noch ein Intereſſe
zeigten, dem ängſtlichen Vöglein die Freiheit wiederzu
geben.

Kommungaler Erfahrungsauskauſch. Jn Erwide-
rung des kürzlichen Beſuchs der Hildesheimer
n r in Göttingen weilten jetzt der

Göttinger Oberbürgermeiſter und die Beigeordneten zu
einem Beſuch ihrer Kollegen in Hildesheim. Ober
bürgermeiſter Dr. Jung, Göttingen, erklärte, daß es bei
den gegenſeitigen Beſuchen darauf ankomme, in der
Nachbarſtadt das kennenzulernen, was man am eigenen
Orte nicht, oder anders habe. Die Vertreter beider
Städte planen in nächſter Zeit eine gemeinſame Be

e ung Goslars., der dritten der kreisfreien Städtees Wglekungeegrts Die Göttinger Gäſte waren in

ihrem neuen HolzgasAutobus nach Hildesheim ge
kommen.

Ein Brief, der 90 Jahre brauchte. In der kleinen
fränkiſchen Gemeinde Nitte.,nau hat ſich das
Kurioſum ereignet, daß nach 90 Jahren ein Brief
endlich ſein Ziel erreichte. Das unruhige Jahr nach
der Revolution von 1848 ſah den Soldaten Peter
Peppel bei einer bung des vierten Infanterie
Regiments Aſchaffenburg in dem Dorfe Pflaumheim.
Am 26. September 1849 machte ſich der Schütze
Peppel daran, ſeinen Verwandten in der Oberpfalz
ein Lebenszeichen zu geben. Das Brieflein gelangte
zwar an ſeinen ſoweit entlegenen Abgabeort Nittenau,

aber nicht mehr an den nahen Beſtimmungsort
Wetzelhof bei Nittenau. Der dienſtbefliſſene Gaſtwirt
von 1849 ſteckte das Briefchen behufs richtiger Über
gabe an den Adreſſaten hinter die Türverſchalung
zum Nebengzimmer. Ein unglücklicher Zufall ließ wohl
das Schriftſtück ganz in die Fuge gleiten, bis es am
21. Juni 1935 endlich wieder entdeckt wurde.

Bayern mußten Waſſer krinken. Jn dem Franken
waldDörfchen Birnbaum hat ſich, wie das
„Koburger Tageblatt“ zu melden weiß, bei der ſchier
unerträglichen Hitze der letzten Tage etwas Schreck
liches ereignet. Jn beiden vorhandenen Gaſthäuſern
des entlegenen Dörfchens war kein Tropfen Bier
mehr aufzutreiben. Und das in Bayern! Auch die
Nachbarortſchaften konnten nicht helfend einſpringen.
Da der Durſt ſtärker war als das Prinzip, blieb
nichts weiter übrig, als mit Hilfe unentgeltlicher
Friſchwaſſer Lieferungen für die Löſchung des größten
Durſtes zu ſorgen.

Gauleiter Sprenger Beauftragter der NSDAP. in
acht Gemeinden. Nach einer Mitteilung des Gau
preſſeamtes der NSDAP. in Frankfurt a. M.
hat ſich Gauleiter Spren ger entſprechend der Ver
ordnung des Stellvertreters des Führers für nach
folgende Städte ſeines Bereichs die Aufgaben des Be
auſtragten der NSDAP. nach der neuen Reichs
gemeindeordnung vorbehalten: Frankfurt a. M., Wies
baden, Hanau, Gießen, Darmſtadt, Maingz, Offen
bach a. M. und Worms.

Aen S h Tee re Kleingärtnerverein Wilmowsky-Anlage e. J.
J Heidelbeeren 1028 rontkämpferbund Sonntag, den 7. Juli, von nachm. 15 Uhr an Einko l e SStachelbeeren 1620 e Merſeburg Sommerfest (Maſſivrand)Feſte Tomaten 1832 Am Sonntag, den 7. Juli die langjährig bewährte Qualität mit Garantie nSchoten 18 10 nachmittags 4 Uhr. Konzert, ausgeführt von der Kapelle des für jedes Glas.

en g Arbeitsdienſtes des Arbeitsgaues 14 unter per E r u 1Möhren 18 79 Gr. Stahlhelm Konzert ſönlicher Leitung des Muſikzugführers Schmidt. ng 2 B 1 Liter 5Seit 1375 führende Marke Kohlrabi 3 Stück 10 Von 20 Uhr ab: Ball auf der Tanzdiele. 22 25 27 28 32
d van Wosser eeretene der Stahlhelmkapelle Weißenfels Konzert und Fackelzu Her Feſtausſchuß7 Wirſing 18 72 im Strandſchlöhchen. Abds. Tanz s zug. S Weit h 2 LiterSinmache u. Weißkohl 1810 Die Bevölkerung von Merſe Ach t ung l! 29 34 36 40 44Tafel Essi Banganen Stück 7 burg u. Umg. wird eingeladen.e e Eintritt 35 Arbeitsloſe und Sonntag d. Z. Juli i rr Rentner 20 Milttär 20 ab 14 Uhr, findet in Verrtſe mitten Bymwiriags rS al Hedermeler bene woasserhell, keimfrei, klar 7 h 5 M ſch G e7 und unbegrenzt baltbar.e en Burgſtraße 13 30 n er en das euſchan 2 e c eeg 1 er n 5
Surken u. Früchte von 19 Uhr ab Ta n 9 e be l le Liter Geder e i rendüqſt ein. ingreit en ser Wirt.Gaſtwirtſchaft H f c 3Am H. Julk verſchied unſer Mitglied, der Hodenmölsen Ba nho Frankleben ſtatt. Anſchließend: Konzert Tanz, Preis o et J er

e 8 kegeln und Preisſchießen im Kaffeehaus. i 1 1 2 8 Li 3In enieur Erich Ei ler Jnhaber M. Heider Eintritt frei. Ab 20 Uhr: großer Reiterball. 2 ter9 Sonntag, d. 7. Juli, ab 18 Uhr Es laden freundl. ein Die Reiterburſchen Der Wirt. 12 15 17 20 25 38 a
Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen gtreuen und liebenswürdigen Kameraden. Er r Groß. Sommernachtsball Einkochapparate z
wird in unſeren Reihen unvergeſſen bleiben. ſachen, Zeitungs Große Garten Sllumination. FKanuClub Merſeburg e. V. beſtellungen, Be W freundlichſt ein gebrauchsfertig, ſchwer verzinkt E ruDie K J e e 85, 245 Uh re W r Reichsſender Leipzig Ergänzungsteile zu den bekannteſten Marken. t
e Kameraden treten am 6.7.85, 2. r, 382.2. Zwi gv an Stadtſrieshof an. h hergochenne Megwin e Hriginal WeckJ Sönntag, den 7. Juli, e r e t S e eab 8 Uhr abends erlin oral, Morgenſpruch, Gymnaſtik. Erzeugniſſe zu den vorgeſchriebenen Preiſen.

h en 6.15: Breslau: Fröhlich klingt's zur Mor rI Samien. Zachridten Fee. [fffenfches änchen e e es Slarte ommen). rlin: Gymnaſtik. 8.20: Fröhliche Muſik.Geſtorben: u Dore geben er Kegen See Das Emde-Orch. 9.00: Sendepauſe. 10.00: G55 g darum Ihre Verdauung durch die Eintritt u. Tanz frei. Es ladet Nächr. 10. 15: Sendepauſe. 11.00: Wer S

hein retten eDiſer e Hat ihn 1806 n Wochenende. De ermania-Drogerie Eckardt, Ado „00: s Woche e. aA uHerr Rob. Werfel, 76 J. mere e Unſere Leihbibliothek c r h e
nzeigen. iſi .00: Zeit, Nachr., Börſe. 4. 15: Vom et Sur d. Aufnahme O r er Deutſchland ſenden e e bisder Anzeigen an Leihgebühr. rei. .900: Kinderſtunde- Peter reiſt H9 g beſtimmt t n mit dem Wind. 15.30. Handbuch der wI (ſàriebenen Tagen robgenent Jebere nd ansebsaiieke C Rößner, Leung, Jnduftrietori hen eher agrericht. ſoPlätz, kö .40: Zeit, Wetter, afts e äj z z2 e u San deeinte Dauerheilung von her er e en e e gmterteg Sonntags-Sonderzüge am 14. Juli u 27. u 9
'ü .00: Sprechender Lichtbogen, ſingendee ibernehn Leuna Krampfadern vo s Hortet Sſe nichts Koblenſäure und andere Schallmerkwürdig A n d n rWünſche der Auf Annahmergn ar Hämorrhoiden und iſt doch ſo wertvoll v n ſa

ſöd nnſchaft. olge.alen e enauſtrgven von Dr. med. Hope und intereſſant 4900 Karſerslauterne Prager e talle, Merseburg, Weitsenfels, Naumburg, Apolda, Weimar, g
mm er Preis 1.80 RM. Meine Auswahl jn Möbeln in Metz garniſonier Erfurt, Gotha, Eisenach, Mainz und zurück S
lungen, Beſchwer en deutſchen Regimenter. 2. Artillerie, fDauerſchlaſſtelle den uſw. bei. v die e For kennen zu lernen. vallerie und Pioniere 20.00: Rachr, b 11 Stunden Dampkerfahrt cuf dem Rhein

ſofort frei. U sweign. veung, Peter alio en Qualität, Form und Preiſe be Ende gut Alles gut. Ein fröhl. Wochen von Mainz bis Koblenz und zurück EHend magen 3 r d W en e a en en weiſen meine Leiſtungsfähigkeit r 22.00: Nachr., Sport. 22. 30: Tanz und ca. drei Stunden Aufenthalt in Rücdesheim
Zu erfr. i. d. Gſt. 2323 bveiden Krankheiten, die oft Kompl Wobnungseinrichtung muſir zum Wochenende. Fahrpreis einschl. Dampferfahrt Mainz Koblenz Mainz n

2. Fritz Hanke, unerträgliche Schmerzen be- l d Merseburg 25.00 Mk.III immer 3 n i en e für 786. Dent ſchlandſender eißbentels 2339 7 Zuschlag

t en das Leben bi N b e e 8an Herrn z. verm Kötzſch. Str. 5. obern vergain en Zas überaus beliebte Deutſchlandſender: Sonnabend, 6. Juli e 2
n Zu erfr. i. d. Gſt. J gietandis gefahrlos, ohne m n e sten Morgen, lieber Hörer! Glocken Sonderfahrten am 21. u und am 3. August

5 z Fr. n peration befreien kann. ſpiel, Tagesſpruch; Choral: Liebſter Jeſu dIIöbl. mmer Pfaisſtraße 88. Das Buen ist tär jedem ver baum abgesetzt ſoliden form wir ſind hier. 6.05: Berlin Gymzu vermieten. 5 n ign 2. ständlich und enthält genaue 31 W. uoſühennsg. be naſtik. 6.15: Fröhliche Morgenmuſik. Da 8 Ta 9 e a n e S n R h S l n d
Zu erfr. i. d. Gſt. Mira 71. Angaben über die Heilung. Schrank 160embreit, 1 Fri r. e Bingen, Burg Kſopp, Rochusberg, Motorbootfahrt Rüdesheim, DPüch ſtud Trägerbegirt 8. Vorrätig: ſierkommode m. dreit, Spiegel, Kleine Turuſunhe für die 5 gſre Niederwaldcdenkmal, Rossel, DampferfahrtBingen bis Koblenz ſe
IIChe I. L 6. Marie Gandes, gen 2 Bettſtellen m. Sprungfeder d Sendern aſe o se e den und zuräck, Burg Rheinstein, Mainz, Alt-Frankfurt 2

heſucht O unt. Welſtahe RöBner, Leuns, böd. 2 Nachtſchränke, 2Stühle ſpiele Dornrösgen, (Aufn) 11.00. Krbb- Preis hin u, zurfck, einschl. Fahrt, volle Verpfl., Uebernaeh-
151 an d. Gſchſt.! Trägerbezirk 4. Industrietor 1, Tel. 2323 1 Speiſezimmer, 140 em br., cher Kindergarten. 11.15: Seewetter tung, Dampfer- u. Motorbootfahrt, Führung u. Besichtigungen

2 Zimm. m. Kü. Minna net a mit ſchön ge bericht. 11.30: H. B. Lauffer: Die Ahnen Merseburg 84.59 ri Zubehör, Miete et n n uſſag, Eiche ge unſerer Getreidepflanzen. 11.40: Funk Weißenfels. 63.00 Mi Soringer Zusehl gbis 25 M., z. 1.8. Er herbegtrt 5. z ufen m Du cckaſten und erh. Wetter Satzungen e er an en unod. ſpäter geſucht. z Anna Richter Strohroladen Gelbfleischige Schieben i Frererg e Wlagergeter C. Woitſgag FeohtseittgoABmeläg, Aa hogronats Toiinebmeraani t Anatnnr
Off. u. 153 a. d. Gſt. Ad.HitlerStr. e giehtiſch, 4 Rohrſtühle. 1265: n 15 r Prospekte bei den An meldestellen. Anmeldung direkt an das
Gebrauchte S rheer r Sdaufgt 1 Küche nagurleſtert i29 m Rage Taed Attertet en e er Meer An m nebezirk 6. oder Firma (2w), v breit mit gelbem Linoleum, Zwei bis Drei! 165.00: Wetter, Börſe oder beim Lloydreisebüro, Merseburg, Adolf-Hitler-Straße 13.
Baubude eleneScheſfler, Zigarettenſchrank, beſtehend aus. Programm. 15.10: Fürs Jungmädel. 15.30 d
zu kaufen geſucht e Glas Sich in. e 5 d 8. Kn J r r v j j 7z. as, Eiche 1Han Knabe: Jagd mit Falk u. Habicht. J IlAng. u. 154 a. d. G 7. zu e Hanotfe)n Mehr als Sie erwarten r d frobe a e Naundorf I III Geschäftrmann, Mädchen
Zu verkauf. Zehn re klaſſtger Jante ſh Shren mit dieſem ger See h e e e Seht Aetezenre (nerlere! Oanshat An190iauerſteite S ws er. erh. Hüpderwan. Ware vei ngebot zu bieten An Jntralliahr! Ein Rüahlig. 18. ſagen Zeitung. Apfelwein Sgſſdes ſanheres er 150 a. d. St.
5000 Dachziegel. Hildegart zu verkaufen. Trehst Deshalb: Phankaſien auf der Wurliter Orgel. (Auf heſtellungen, Be Solides, ſauberes 5gebraucht. Zu Kunert, Zu erfr. i. d. Gſt. Kommen Sehen Freuen! nahme ſchwerden uſw. Khmale 9tn ß h 9 Il b

e e l diſer ehe gen en jene e e e e n eDaspig, n i ſelbſtſt. arb. k., f. 19 jährig. Mäehe et n Se b re erten beute en nenter ar ehr ger Kiging, Gutsaus ſimerert im t Heſ hhatſn n d
2 ſchöne, ägerbezir Arheitpfern r n Zahlungsweiſe zu ſpräche aus unſerer Zeit. 20.00. Kern- Morgen auf dem geſ. Mögl.w. Ziege arbeiten erfahren,8wochen alte Sentete en wich Lest den Mk. onderbedingungen! Na ge rn Wege 25 n 20.106 Wochenmarkt. bolhe n ſucht Stellung bei

3 Zweigſtelle Leung brauner, belgiſch. I Faltboot-Schlaf Jnhab n nz .00: Wetter, Nach billige z tsag. u. Zeugnis i vüüegenlänwer e re en h e e Schütze atte r Se aniee S wntede intanron erebartaffeln a es e ezur Zucht z. verkf. Telefon 2323. wert zu verkaufen. J Gitarre, beid. f. Merſeburg, Entenplan 9 See t ber e r 22.45: Heidelneeren gibt noch ab Aelt. zuverl. Mann Angebote erbittet
W. Starke, Gaſthof alte Poſt, neu, bill. z. verk. O. Fernruf 2927. Ta erberist 00: Wir bitten zum Crnſt Warſinsky, ſucht leichte lo. Be Marta Weihmann,
Schloßgärtnerei Breite Straße. Breite Str. 21, La. s S ſchſt. evtl. g. Kaut. Groß Gräfendorf,e e e o. ert. elefon 306. lOff. u. 152 a. d. Gſt. Kreis Merſeburg.

alle Geschäftsdrucksachen
alle Familiendrucksachen
alle Vereinsdrucksachen!

Kennen Sie schon unser
Wir liefern schnell unckh preiswert

Verlangen Sie unverbindliches Angebot
und Vertreterbesueh!

Buchdruckerei Th. Rößner
Moerseburg, Kl. Ritterstr. 3

Fernsprech-Sammelnummer 2323
Leuna, Industrietor 1

S Quaſſtätscrucke?
Unsere Spezialität:

wirkungsvolle Flugblätterua
werbekräftige Prospekte e
Plakate in allen Größen
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